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Politiſche Wochenſchau.

Merſeburg, 13. Dez. 1924.
Das Wahlergebnis hat unzweideutig bewieſen, daß die

Mehrheit des deutſchen Volkes deutſchnationale Experimente und
Kraftpoſen ablehnt. So ſtellt auch die Rechtspreſſe mit Bedauern
feſt, daß die Wahlen die politiſche Lage nicht geklärt hätten
der Umſchwung nach rechts blieb aus. Der Kampf um die Macht
zwiſchen den Deutſchnationalen und der Mehrheit iſt aufs neue
aus gebrochen. Das Kabinett trat ſobald als möglich zu
ſammen und faßte nach eingehender Beratung einmütig den Be
ſchluß, zurückzutreten. Nach einer Beſprechung mit dem
Reichspräſidenten einigten ſich die Kabinettsmitglieder dahin, ihre
Demiſſton Anfang nächſter Woche einzureichen. Zwar treten die
Fraktionen auch erſt in der nächſten Woche zuſammen, doch hat
ſich in den bisherigen Auseinanderſetzungen der Parteiführer die
Einſtellung der Parteien zu den möglichen parlamentariſchen
Kombinationen ſoweit geklärt, daß die Reichsregierung keinen
Anlaß mehr hatte, ihre Demiſſion noch weiter hinauszuſchieben,
um den völligen Abſchluß der Fraktionsberatungen abzuwarten.
Dadurch werden die Parteien, die ſich autoriſiert und in der
Lage fühlen, nach ihren Geſichtspunkten die Reichspolitik aus
ſchlaggebend zu beinfluſſen, vor die Notwendigkeit geſtellt, den
Befähigungsnachweis alsbald in Angriff zu nehmen ſo gern
ſie dieſe Prüfung wohl noch über einen gewiſſen Termin hinaus-
gezögert hätten. Sie, die ſo viel von der Notwendigkeit einer zu
aktiver Politik fähigen Regiernug ſprechen, können ja, wenn für
ſie wirklich die Geſamtintereſſen Deutſchlands und nicht partei-
taktiſche Erwägungen den Ausſchlag geben, nur um ſo dringender
den Wunſch haben, die ſcheidende und dadurch bereits gelähmte
jetzige Regierung ſobald als möglich durch eine neue, mit neuer
Tatkraft und der Ausſicht auf Dauer ausgeſtattete Regierung zu
erſetzen. Auch iſt im Jntereſſe der allgemeinen Beruhigung
aufrichtig zu wünſchen, daß ſowohl das Spiel des Rätſelratens
und Kombinierens wie auch das gereizte Aufeinanderſchlagen der
Parteien und ihrer Organe ſobald als möglich einer klaren
Scheidung der Geiſter Platz macht, denn ſelbſt der ent
ſchiedenſte Gegenſatz zwiſchen einer Regierung und ihrer Oppoſi

Raum geben wie der Zwiſch

politiſchen Folgen für untragbar halte. Er betonte noch
einmal, daß das Wahlergebnis mit ſeiner ſtarken Wahlbeteiligung

Die Deutſchnationalen begnügten ſich mit der Entgegen
nahme der Erklärung. des Reichskanzlers. Sie ſind äußerſt zu
rückhaltend in der Darlegung ihres Standpunkts. Jm Gegenſatz
dazu hat ſich die Deutſche Volkspartei und beſonders ihr Führer
Streſemann eindeutig für den Bürgerblock eingeſetzt. Ebenſo
klar haben ſich die Demokraten gegen den Bürgerblock aus
geſprochen. Das Zentrum gab noch keine Erklärung ab, weil die
Fraktion erſt am nächſten Mittwoch zuſammentritt. Wann der
neue Reichstag zum erſtenmal zuſammentreten wird, ſteht noch
nicht feſt. Dagegen bat der Reichskanzler Marx die Partei
führer, die Fraktionen möglichſt bald nach Berlin zuſammen
zurufen.

An außenpolitiſchen Ereigniſſen intereſſtert vor
allem die Eröffnung des engliſchen Parlaments und die pro
grammatiſche Erklärung der neuen engliſchen Regierung. Sie
betonte hauptſächlich ihr Jntereſſe am Völkerbund im Gegenſatz
zur früheren Bündnispolitik, die auf das Zuſtandekommen von
Staatenbünden abgeſtellt war. Uns Deutſche berührt beſonders
die Stellung der engliſchen Regierung zur Frage der Räumung
der Kölner Zone. Eine Reutermeldung brachte dieſe Frage
ins Rollen, indem ſie meldete, England denke nicht daran, den
Kölner Brückenkopf am 10. Januar 1925 zu räumen. Doch auf
eine Anfrage im Unterhauſe dementierte der Premierminiſter
dieſe völlig aus der Luft gegriffene Meldung. Aber er drückte
ſich über die Räumung nicht deutlich aus. Er erklärte nur, daß
die engliſche Regierung dieſe Frage ernſtlich prüfe und ließ die
Frage offen, ob ſie dem franzöſiſchen Druck nachzugeben wird,
der die Beſetzung des Kölner Brückenkopfes nicht von der Ruhr
beſetzung trennen will oder ob ſie den Friedensvertrag ein
halten wird.

Ende dieſes Monats, nach franzöſiſchen Blättermeldungen
am 20., wird die Jnteralliierte Militärkontrollkom-
miſſion ihren abſchließenden Bericht den alliierten
Regierungen übermitteln. Schon vor einiger Zeit wurde in
engliſchen und franzöſiſchen Blättern darauf hingewieſen, daß
dieſer Bericht nicht ſo günſtig ausfallen würde, wie man zunächſt
angenommen habe. Je näher nun der Zeitpunkt der Übergabe
des Berichts heranrückt, um ſo mehr ſcheinen ſich gewiſſe franzö
ſiſche und engliſche Blätter verpflichtet zu fühlen, die alte Hetze
gegen Deutſchland wegen angeblicher Nichtentwaffnung
fortzuſetzen. „Daily Mail“ weiß eine ganze Reihe von Punkten
anzuführen, bei denen die Kommiſſion Beanſtandungen erhoben
habe. Auch das „Journal“ fehlt naturgemäß nicht unter den

„Blättern, die fetzt gegen Deutſchland hetzen, es iſt aber charakte-
riſtiſch, daß es ſich nach ſeiner Berichterſtattung um weſentlich
andere Punkte als um die von der „Daily Mail“ angeführten
handelt. Die von den engliſchen und franzöſiſchen Blättern
angeführten angeblichen Verſtöße Deutſchlands ſind zum größten
Teil ſchon in früheren Artikeln der gleichen Blätter geſchildert
vorden. Es handelt ſich um längſt widerlegte Lügen oder um
zufgebauſchte Lapalien, keineswegs um wirkliche ernſthafte Ver

nalen
bildung gegenüber eine abwartende Haltung.

Berlin, 12. Dez. Der Reichskanzler hat um 11 Uhr die
Führer der Koalitionsparteien empfangen. Es warenvon der Deutſchen Volkspartei Scholz, Zapf und Curtins,
vom Zentrum Stegerwald, Dr. Spahn und Becker (Arnsberg),
von den Demokraten Koch und Erkelen z erſchienen.

Bei der Beſprechung des Reichskanzlers mit den Führern der
Koalitionsparteien legte Dr. Mar x eingehend die Gründe
dar, warum er für ſeine Perſon die Bildung einerBürgerblockregierung ablehne, und machte dann den
Parteiſührern Mitteilung über die bisherigen Verhandlungen des
Kabinetts, die zu dem bekannten Rücktrittsbeſchluß geführt haben. Jn
der Ausſprache lehn ten die Demokraten eine Beteili
gung an einer Rechts regierung eindentig ab. Abg.Schol z (D. Vpt.) teilte noch einmal die Entſcheidung des Vorſtandes
ſeiner Fraktion mit, daß ſich ſeine Partei nur an einer Regie
rungsbildung auf rein bürgerlicher Grundlage beteiligen werde. Die Zentrumsführer konnten noch keinerlei Er
klärung für ihre Fraktion abgeben, da die Fraktion erſt am Mittwoch
nächſter Woche zuſammentreten wird.

Der Reichskanzler bat die Parteiführer, die Fraktionen
ſo bald wie möglich nach Berlin zu berufen. Die Fraktionen
ſollen in den erſten Tagen der kommenden Woche zuſammentreten.

Montag und Dienstag werden die Fraktionen zuſammentreten,
das Zentrum wohl erſt am Mittwoch.

Die Deitſchnationalen.
Berlin, 13. Dez. Zu dem Empfang der deutſchnatio

nalen Parteiführer beim Reichskanzler heute nachmittag waren
die Abgg. Winckler, Graf Weſtarp, Hergt und Schiele er
ſchienen. Neben rein techniſchen Fragen der Vorbereitung der Reichs
tagstagung wurden einige andere politiſche Fragen wie die der Mili
tärkonfrolle und des Völkerbundes beſprochen.

An den Beſprechungen nahm Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann teil. Der Kanzler berichtete über die Kabinettsſitzung, in
der der Rücktritt der Reichsregierung beſchloſſen wurde. Er wies im
beſonderen auf den Standpunkt der Deutſchen Volkspartei hin, die ein
Weiterbeſtehen der gegenwärtigen Koalition für unzweckmäßig halte
und ihrem Wunſche auf Regierungserweiterung durch die Deutſch
nationalen Ausdruck gab. Dr. Mar x teilte mit, daß der Rücktritt
der Reichsregierung nunmehr endgültig für Montag nächſter
Woche beſchloſſen ſei. Dann nahmen Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann das Wort zu Ausführungen über die Räumungsfrage und die
handels politiſche Lage.
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Has Zentrum für die große Koglition.
Berlin, 13. Dez. (WTB.) Jn der Sitzung des Vorſtandes

der Zentrumsfraktion des Preuß. Laudtages, die am 12. Dez. in
Berlin ſtattfand, waren alle Anweſenden der Überzeuqung, daß die große
Koalition aus Zentrum, Deutſcher Volkspartei, Demokraten und
Sozialvemokraten, wie ſie ſeit November 1921 in Preußen beſtand, ſich
bewährt hat. Zu erſtreben iſt die Volksgemeinſchaft, d. h. der Anſchluß
der Deutſchnationalen an die große Koalition. Vorausſetzung hierfür iſt
natürlich, daß die deutſchnatisnale Landtagsfraktion nicht Bedingungen
an ihre Teilnahme ſtellt, deren Erfüllung von vornherein ausgeſchloſſen iſt.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wurde die Stellungnahme
der Zentrumsfraktion des Landtages, in der ſie ſich für die große
Koalition in Preußen ausſpricht, in der gemeinſchaftlichen
Sitzung, die am Freitag abend mit Mitgliedern der Reichstags
fraktion abgehalten wurde, gebilligt. Wie weiter verlautet, wurde bei
dem geſtrigen Empfange der deutſchnationalen Parteiführer beim Reichs
kanzler nicht die Frage der Regierungsbilsung beſchloſſen, vielmehr kamen
neben rein techniſchen Fragen der Vorbereitung der Reichstagstagung
einige andere politiſche Fragen, wie die der Militärkontrolle und des
Völkerbundes, zur Ausſprache

zu erhal
nach einer Außerung Chamberlains nicht gewillt ſind, den Kölner
Brückenkopf den Franzoſen zu überlaſſen. Sie werden vielmehr,
ſo lange eine Beſetzung in Frage kommt, an dieſer Beſetzung teil
nehmen.
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Unter den Alliierten iſt der Kampf um die Schulden
regelung jetzt auf der ganzen Linie entbrannt. Die eng
liſche Regierung hat nach Waſhington die offigielle Mitteilung
gerichtet, daß ſie nicht darin einwilligen könne, daß die Ver
einigten Staaten ihre Anſprüche an Deutſchland aus den

auf hingewieſen worden, daß durch dieſen Widerſtand ein Druck
auf Amerika ausgeübt werden ſoll, um England günſtigere Rück

zahlungsbedingungen einzuräumen. Allem Anſchein nach will
man darüber hinaus in England nunmehr auch auf die anderen
Alliterten, vor allem Frankreich, einwirken, daß auch ſie ihre
Schulden an England abdecken, da nur ſo die engliſche Regierung
in der Lage ſei, den Vereinigen Staaten Zahlungen zu leiſten
Amerika aber erklärt immer wieder, daß es keineswegs ge
ſonnen ſei, auf die Rückerſtaktung auch nur eines Teils ſeiner an
die Alliierten geliehenen Gelder zu verzichten. Amerika weigert
ſich ſogar, ſeine Anſprüche aus den deutſchen Reparationen hinter
die Frankreichs und Englands zurückzuſtellen. Die amerikaniſche
Regierung hat eine Note nach London gerichtet, in der ſie die
engliſche Auffaſſung ablehnt und die Forderung erneuert, daß die
Schadenerſatzanſprüche amerikaniſcher Bürger und die
Koſten der amerikaniſchen Rheinbeſatzung mit aus den
DawesZ hlungen beſtritten werden. Von beſonderem Intereſſe
iſt dabei daß Engländ bereits an Frankreich mit der Anregung
herangetreten iſt, die Schuldenfrage nicht durch Goldzahlungen
zu regeln, da dadurch möglicherweiſe die Stabilität des Franken
gefährdet werden könne, vielmehr ſolle Frankreich der engliſchen
Einfuhr nach Frankreich einen Zollrabatt gewähren, der als
Pauſchalſumme den Wert der von England geforderten Summe

ſtöhße. Der Zweck des gangen Manövers iſt ja auch offenſicht
lich nur, einen Vorwand für die weitere Beſetzung der Köner Zone

nene

zur Verzinſung und Tilgung der franzöſiſchen Schulden haben
würden

Ne Parteiführer beim

atte unter dem Vorſts

iſt der Ausſchuß für die Perſonalabbauverordnung einberufen.

ken, wobei angemerkt ſein mag, daß die Engländer

DawesZahlungen decken. Es iſt früher bereits wiederholt dar

menKanzlers mit den Führern der verſchiedenen Parteien, noch die Sitzung
des Vorſtandes der preußiſchen Zentrumsfraktion haben irgendwelche
Entſcheidungen gebracht. Auf der Rechten rechnet man dabei immer
noch damit hen t Zentrum doch noch für den Bürgerblock
gewonnen werden kann und namentlich die volksparteiliche Zeit
zeigt ſich in dieſer Beziehung ſehr zuverſichtlich. Das Blatt verrät
im übrigen, daß Herr Streſe mann nicht vas Kanzleramt über
nehmen werde, ſondern daß dafür eine Perſönlichkeit gemäßzigterer
Richtung ausgewählt werden müſſe, da Streſemmann das Außen
miniſterium beizubehalten wünſche, um die Verbindungen, die in den
letzten einundeinhalb Jahren geknüyft wurden, im e e der
deutſchen Außenpolitik weiter wahren zu können. Herr Streſemann
wird freilich bald erkennen müſſen, daß es nicht auf die perſönlichen
Beziehungen allein ankommt und daß ihn das Ausland als Miniſter
des Rechtsblockes mit ganz anderen Augen betrachten wird als bis
her, als es in ihm den Miniſter der Koalition der Mitte ſehen konnte.
Es ſcheint im übrigen auch, als ob die Neigung, ſich mit dieſen Prob
lemen zu belaſten, bei den Deutſchnationalen gar nicht ſo
furchtbar groß iſt. er Preſſe iſt in den letzten Tagen verhältnis-
mäßig zurückhaltend, aber die Deutſche Zeitung“ läßt heute doch offen
erkennen, worauf man hinaus will. Sie ſchreibt nämlich: „Will ſich
die Deutſche Volkspartei i Vorwurf ausſetzen, daß auch ihr
nicht an einer Zuſammenarbeit mit den Deutſchnationalen, ſondern
nur an einer Belaſtung der rechten Grenzpartei durch die Mitver
antwortung an de nAuswirkungen der Streſemannpolitik im Reich
gelegen iſt, dann kann es für ſie nach dem geſtrigen Zentrumsbeſchluß
auch nicht einen Augenblick des Zögerns mehr geben, endlich die große
Koglition in Preußen z ſprengen“. Mit anderen Worten, die
Volkspartei ſoll ſchleunigſt ihre beiden Miniſter aus der Re
gierung zurückziehen, um die r Regierung zur Demiſſion zu veranlaſſen. Ob die Volkspartei den Deutſchnationalen
auch noch dieſen Liebesdienſt erweiſt, bleibt abzuwarten. Das deutſch
nationale Manöver iſt e Man ſehnt ſich nicht nach der
n e e t ſern eiſch, da man ſich klar darüber iſt,
daß in der Außenpolitik keine Lorbeeren zu holen ſind, aber man ſetzt
alle Kräfte ein, um die große Koalition zu ſtürmen. Man darf hofſen,daß die Parteien, die dieſes Spiel miſſpielen ſollen, die Gefahr, die

hier droht, rechtzeitig erkennen und daß man im Zentrum, anſtatt den
augenblicklich durchführbaren Plan einer Volksegmeinſchaft zu ver
folgen, alles tun wird, um dieſen deutſchnationalen Angriff
abzuwehren.

Hie Folgen des Rechtsblocks.
Berlkin, 13. Dez. unſerer Verliner Schrift

leitung) Der diplomatiſche Berichterſtatter der Londoner Weſt
einſter Gazette berichtet, daß ma 3

die Lörterung der Bildung einer Regierung der Rechts p
teien in Deutſchland gegolten haben. Jn allen Kabinetten
der Entente verkrete man die Auffaſſung, daß eine deutſche Rechts
regierung auch dann, wenn ſie noch ſoviel papierne Garantien von
allen Fraktionen und Fraftionsführern erhalte, den Auftakt bilde zu
einer Sabotage des Dawes-Planes, der Abrüſtungsbeſtim-
mungen des Friedensvertrages und einer deutſchen Völkerbundspolitik.
Da man in England lebhaft daran intereſſiert ſei, daß das Kabinett
Herriot nicht darch eine ſcharfe Rechtsſchwenkung in Deutſchland von
Poincars zu Fall gebracht werden könnte, müſſe man in England
Mittel und Wege im Auge behalten, um die gegenwärtige franzöſiſche
Regierung durch eine Solidaritätserklärung ſeitens der anderen Alli
ierken zu ſtüßen und zu ſtärken und damit den franzöſiſchen Rechts
e und der ſranzöſiſchen Offentlichkeit den Beweis zu liefern,

aß es keinen Zweck habe, Herriot zu ſtürzen.

Die Einberufung des Reichstages.
Berlin, 1e2. Dez. (TU) Die Preſſemeldung über eine Ein

berufung des Reichstages vor dem 22. reſp. 23 r Jurr iſt falſch.
Nach einer Mitteilung des Reichsminiſterinms des Jnnern kann die
Feſtſtellung des Wahlergebniſſes früheſtens am 27. Dezember d. Js.
erfolgen. Dieſes Endergebnis muß aber vorliegen, ehe der Peicheteg
einberufen werden kann. Montag nachmittag, den 15. Dezember, trit
der Ausſchuß zur Wahrnehmung der Rechte der Volksvertreter
(Kberwachungsausſchuß) zuſammen: er wird ſich mit verſchiedenenJmmunttätsfragen beſchäftigen. Für Donnerstag, den 18. Dezember,

darauf, daß

Berlin, 13. Dez. (TU) Die „Neue tägliche Rudnſchau“ teilt
mit: Wie wir von diplomatiſcher Seite erfahren, gehören die in der
Anuslandspreſſe aufgetauchten Gerüchte über den Bericht der Kontroll
kommiſſion in das Reich der Kombinationen. Trotzdem iſt damit zu
rechnen, daß der Bericht Aufſtellungen ergeben wird, unter denen
ſich auch die Stellung des Generals v. Seeckt befinden dürfte. Die
Feſtſtellung nicht völliger Erfüllung würde den Streit zwiſchen Eng
land und Frankreich in der Frage des Räumungstermins überbrücken,
da die Feſtſtellung der erfüllten Verpflichtungen für die Räumung nach
dem Verſailler Vertrag maßgebend iſt.

London, 13. Dez. (TU.) über die angeblichen deutſchen Kriegs
rüſtungen äußert ſich heute der diplomatiſche Korreſpondent des Daily
Telegraf im Gegenſatz zu der Hetze der Daily Mails in etwas zurück
haltenderem Tone. Er ſagt, der Bericht der Kontrollkommiſſton, der
am Montag der Botſchafterkonferenz vorgelegt werden ſoll, ſei noch
nicht als endgültig zu betrachten, ſondern als ein Jnterim s-
bericht. Jn engliſchen diplomatiſchen Kreiſen ſei man allgemein der
Anſicht, daß der endgültige Bericht der Militärkontroll kommiſſion nicht ſo ungünſtig für Deutſch
land ausfallen würde, wie es faſt überall vorausgeſagt worden ſei.
Jndeſſen müſſe man es als eine Tatſache hinnehmen, daß der vor
liegende Jnterimsbericht ernſte Vertragsbrüche durch Deutſchland und
ernſte Gefahren für die Jnteralliterten feſtgeſtellt Vahrſcheinlich
würden Mängel der dentſchen Entwaffnung, die von der Militär
kontrollkommiſſion aufgedeckt worden ſeien, eine Verzögerung der Räu
mung der Kölner um einige Zeit zur Folge haben.

r

Die alliierte Finanzminiſterkonferen z
am 6. Januar.

Paris, 13. Dez. (TU.) Havas meldet offiziell, daß die Kon
ferenz der interalliierten Finanzminiſter endgültig auf den 6. Januar
nächſten Jahres feſtgeſetzt worden iſt. Die Tagesordnung beſteht aus
folgende nPunkten: 1. die Verteilung der Ruhrgewinne, 2. die Ver
teilung der im Sachverſtändigen- Gutachten vorgeſehenen Jahresleiſtung.

Oberſt Loogan wird ven Präſidenten Coolidge zum Vertreter
Amerikas auf der Konferenz ernannt werden
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Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 13. Dezember 1924.
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Am das Konkordat in Bayern.
München, 12. Dez. here Jm Verfaſſungsausſchuß des

Bayeriſchen Landtages wurde heute vormittag die Beratung über das

Konkordat fortgeſetzt. Der Dr. WeißZentrumsabgeordnete
wantel und der Abgeordnete Engelsverg von der Bayeriſchen
Bauern und Mittelſtandspartei ſprachen ſich für das Konkordat aus,
während der Sozialdemokrat Dr. Högner auf Einreichung eines
Rechtsgutachtens und auf Annahme der jetzigen Zuſicherungen des
Miniſterpräſidenten in das Mantelgeſetz zum Konkordat beſtand Abg.
Dr. Butt mann Völk. Bl. erklärte, daß der Völkiſche Block für
den Abſchluß eines Konkordates zu haben ſei; daß ſie aber wegen ver
re Beſtimmungen des vorliegenden Entwurfes Front machen
müßten

Nürnberg, 12. Dez. (TU.) Der zu einer außerordentlichen
Sitzung einberufene i des Hauptvereins des Evangeliſchen
Bundes in Bayern hat eine Kundgebung veſchloſſen, in der es heißt:
Der Hauptverein des Evangeliſchen Bundes in Bayern rechts des
Rheines gibt der zuverſichtlichen Erwartung Ausdruck, daß die Mit
glieder des Bayeriſchen Landtages, die auf dem Boden des Bekennt
nisfriedens, der Glaubens und Geiſtesfreiheit, der Unabhängigkeit
Bayerns und Deutſchlands ſtehen, das Konkordat und die Verträge
mit den evangeliſchen Kirchen ablehnen werden.

Heutſch mexikaniſche Freundſchaſt.

Mexiko, 12. Dez. Am Freitag wurde auf dem Schloß h
tepec, dem Siße des Präſidenten der Vereinigten Staaten von WMeziko,
ein feierlicher Empfang u Ehren des neuen deutſchen Ge
an dten in Meriko, Dr. Will, gegeben. Sämtliche Staatsminiſter
ſowie die Spitzen des Militärs und der Behörden wohnten der Feier
bei. Geſandter Dr. Will überreichte dem Präſidenten General
Plutar Elias Calles mit einer kurzen Anſprache ſein Be

n ugsſchreiben, worauf der Präſident mit beſonderer Herzlich
eit den neuen Geſandten als Vertreter der befreundeten Na
tion begrüßte, deren Regierung und Volk ihm gelegentlich ſeines
Aufenthaltes in Deutſchland ſo anteei Beweiſe aufrichtiger Sym-
pathie entgegengebracht hatten. Unter dieſem Geſichtspunkt ſehe er in
der Zeremonie der übergabe des Beglaubigungsſchreibens nicht ledig
lich das übliche Ritual: vielmehr ſei ſie der weithin ſichtbare Aus
druck der anfrichtigen Freundſchaft beider Nationen und der Angel
punkt, der Mexiko mit dem großen deutſchen Staatsweſen verbinde.

Die deutſch- franzöſiſchen
Handelsverhandlungen erſfolgreich?

Paris, 13. Dez. (WTB.) Nach der vorgeſtrigen Delegations
ſitzung der Handelsvertragsvertretung ſind die deutſchen und die fran
zöſiſchen Sachverſtändigen der Chemie erneut zuſammengekommen.
Die Verhandlunegn haben wiederum gezeigt, daß auf beiden Seiten
der feſte Wille beſteht, trotz der vorhandenen und zum Teil in der
Kompliziertheit der Materie liegenden Schwierigkeiten, auf die auch
die franzöſiſche Preſſe ſchon hingewieſen hat, zu einem für beide Teile
befriedigenden Ergebniſſe zu gelangen. Jn der geſtrigen Nachmittags
er iſt mit der Beratung der Titel für die Textilwaren begonnen
worden.

Die Präſidenten der JnveſtigationsKommiſſionen,
„Bexrlin, 12. Dez. (TU.) Die gegenwärtige Völkerbundstagung

beſtimmt auch die re ine der Jnveſtigations-Kommiſſionen,
Wie an zuſtändiger Stelle verlautet, ſoll die Präſidentſchaft für
Deutſchland von Frankreich für Oſterreich von Jtalien, für Ungarn
von England und für Bulgarien von Schweden übernommen werden
Die Veröffentlichung dürfte erſt erfolgen wenn eine Einigung über
die Perſonenfrage erzielt iſt. Man will ſo den Eindruck hervorrufen
daß nicht die Staaten, ſondern die Perſonenfrage ber Ernennung der
Präſidenten der Jnveſtigations-Kommiſſionen maßgebend iſt.

Frankreich und ElſaßLothringen
Paris 13. Dez. (WTehe ſihend ethringen es übernommen, die elſäſſiſch geordneten zu verg

laſſen, ihre Demiſſion zurückzunehmen Die Demifſion der 12 Ab
chluſſe der Kammerſitzung vomgeordneten t übrigens geſtern am S

Kammerpräſidenten Painleve mitgeteilt worden, der die Fraktion er
ſuchte, baldigſt Neuwahlen vornehmen zu laſſen.

Amerikas Antwort an England
Newyork, 12. Dez. (TU.) Wie in gut unterrichteten Kreiſen

bekannt wird, weiſt die Regierung der Vereinigten Staaten in ihrer
Antwort auf die engliſche Note die engliſchen Einwände gegen eine
Zahlung an Amerika zurück. Die amerikaniſche Regierung vertritt
den Standpunkt, daß die Vereinigten Staaten in dieſer Frage dieſelben
Rechte haben wie die anderen alliierten Länder.

Muſſoltni gegen Erleichterungen für Deutſchland
„„„Ro m 12. Dez. TU) Muſſolini hielt geſtern im Senat eine

längere Rede zur italieniſchen Außenpolitik, in der er den Zuſammen
aug der Reparationen und der internationalen Schulden hervorhab.
talien habe heute eine Staatsſchuld von 100 Milliarden Papier-Lire,

ſolange dieſe Summe wie ein Schatten auf dex italieniſchen Finanz
wirtſchaft laſte, müſſe man mit Kursſchwankungen des Lire rechnen.
Es ſei deshalb ungerecht, Deutſchland Erleichterungen zu gewähren
und nicht dem alliierten Jtalien, und ſo zur Wiedergeburt Deutſchlands beizutragen und nicht zur Sanierung Jtaliens. Dies ſei um

ungerechter, als Deutſchland keine Verwüſtungen erlitten habe wievan und ſeine Jnduſtrie leiſtungsfähig geblieben und heute ſchon

wieder in eine Periode wirtſ

Merſcheborcher Babelei.
Merſcheborch, den 13. Dezember.

e ä S

Na, jud, daß der Glamaug widdr mah vrbei is. Nee, war eich
das ä Schbeggdagel dismah bei dr Wahl. Sojar for Jaggi Gogan
hadde geenr mehr Jndräſſe. Na, un das will doch was heeßn. W
de hinguggdeſd in dr Zeidung, iwrall; Wahl Wahl Wahl!!! Mr
wurde weeßgnebbchn janz wehleriſch. Das war ſchon balde wie Wal
burgisnachd. Un uff dr Schdraße driggdn ſe dr ejal weiße Zeddel in
de Hand, wo jede Bardei behaubde, ſie wer de eengch richdche un die
andrn wern alle Verrädr an dr Volgsgemeinſchafd. Jch gloowe dasmah
warn de janzn Jungns alarmierd in Meerſcheborg zun Wahlzeddel
prdeelen. Awr alles war weißes Babbler und wennmr werglich
ännmah ä jälm grichde odr ä grien un r war recht neiſierich, was
for änne Bardei das wer, da warſch Reglame for Schdollwergs Buch
handlung. Midnähm dad mr die Zeddel je nu nich. De Mehrſchon
ſchmiſſn ſe glei widdr uff de Schdraße un da machdn ſich denn Schooll-
wergs ihre jälm un jrien Zeddel janz hibſch mank den vieln weißn.Dr Drägg ſaag orndlich farmfreidch aus Och de Heiſr haddn ſe
iwwrall mid Wahlzeddln begläggerd, daß ſich de Hauswerde ſchon
ſcheggch ärjerdn un nach ä AusnahmeGeſedze zun Schudze der Heiſr
faſſadn brelldn. Awr de Sibos riehrde das jarnich, drodzdem die
e balde undr ihrn n läbd wordn. Mir erzehlde ä judreganndr, er wer mah de Nachd, heeme jegomm, un da däbde eltn,
wie ſe an ſei Schaufenſdr och ſolche Heddel jſeglidſchd haddn, er haddſe
denne awr alei abjegradzd inid ſein Daſchnmeſfr und hadd noch ſo
edachd in ſein Jedangkn: „na werd doch gee Sibg gomm, daße
enkd, ich will de Heiſr begläm?“ Awr ſis geenr ſegomm, drodzdem

nich wenichr wie viere da an „Schuldheis“ ſchdandn, dies ſähn gvnndn.
Awr das is ähm dr Undrſchied: Ee Sibo baßd uff, awr wenns zwee ä
in da quaſſeln ſe ſchene zeſamm un janz un jar bei viern, da is a
MächnsBangsjonahd ſchon änne Doob hdummanſchald drjejn.

Na, die Zeddel an Heiſrn, das mag je c jehn ich armr Broleede
hawwe je geens, awr wie ich jedzd äm mah bein Schnauzn-Mongdeer
bin, weil mir äntge Blombe aus mein falſchn Jebiß rausjejangn war,
un ich gomme widdr raus, ins Wardezimmr, da gläbd ſchon ä Blagad
an mein Jwrziehr, von wäjn, daß de Barole „Schwarz-rod-jold wer,
un an mein nein Sonndachsnachmiddachshud warnde a andrer Zeddel,
ich ſollde ja nich edwah den Judn Bernhard wehln.

Sagreeßde Uffſähn machde nadierlich jusdaſ nachel, der de och in
Reichsdach wollde. Der c in Johannisdr-Deifer-Drachd rum un
machde Reglame, awr nich forn Heiſr-Bund, wies erſchd hieß. Mir
erzeeblde eenr, ä hädde ſelwr änne Barder jegrind, dr Nachelgaſdn.“

Sogar de Schule hadde ſich in Dienſd der Wahl jeſchdelld. Mir

beabſichtige nicht, den Reiſenden r machen. Die ganze
F o

aftlicher Erſtarkung eingetreten ſei.

Der Prozeß des
13. e Beginn der geſtrigen Sitzung legte

zunächſt Rechtsanwalt Lands er g Proteſt gegen die Art ein, wie
in einem Teil der Preſſe die Verhandlungen in tendenziöſer
Weiſe wiedergegeben würden. Auch der Vorſitzende wendet ſich
eben eine ſolche Berichterſtattung. Die Vertreter des Nebenklägers
haben noch einige Zeugen für die Verſammlung im Treptower Park
benannt. Dann wird Hermann Müller vernommen. Er er
klärt, daß er deutlich geſagt habe, daß die Sozialdemokraten allen
Einfluß auf die Maſſen verloren hätten, wenn ſie nicht während des
Krieges zum Volke geſtanden hätten. Auf weitere Fragen erklärt der
Zeuge Hermann Müller: Es war uns mitgeteilt worden, daß Straf
eſtellungsbefehle ausgegeben werden könnten. Der Parteworſtandha jedoch immer den Standpunkt vertreten, daß die Befehle befolgt

werden müßten. Es iſt den Reklamierten dazu noch geſagt worden,
daß die Parteileitung ſich bemühen werde, die Befehle rückgängig zu
machen. Weiter erklärte Hermann Müller, daß der Parteivorſitzende
richt immer mit dem einverſtanden war, was der „Vorwärts“ ge
ſchrieben habe. Der darauf vernommene Zeuge Kloth (jetzt deutſch
nationaler Redakteur) bemerkt Am 1. Februar 1918 fand eine Kon
ſannt der Gewerkſchaftsvorſtände ſtatt, die ſich mit dem Streik zu be
chäftigen hatte. Zeuge Kloth ſeßt dann ſeine Ausführungen über die

Konferenz der Gewerkſchaftsvorſtände fort und bemerkt, daß in der
Konferenz erklärt wurde, die Scheidemann ſchen Forderungen im
Hauptausſchuß wären nicht geeignet, die Arbeiter vom Streik zurück
zuhalten. Er ſagt weiter aus, daß Scheidemann und die ſozial
demokratiſche Partei ihre Stellung zu der Frage der Landesverteidi-
gung geändert hätten. Rechtsanw. Heine ſtellt feſt, daß

der Zeuge der eigentliche Urheber der Angriffe auf den
Reichspräſidenten,

Rotbardt dagegen nur unſchuldiger Nachbeter iſt. Der Generalſtagts
anwalt erklärt, daß er, wenn der Zeuge ſeine Ausſagen weiter in
dieſer Weiſe moche, beantragen müſſe, ihm den Sachverſtändigeneid
abzunehmen. Der Vorſitzende fragt den Zeugen, ob er ſeine Be
hauptung aufrecht erhalte, daß der damalige Abg. Noske auf Anord
nung des Parteiausſchuſſes nach Chemnitz gefahren ſei, um dort für
den Genexalſtreik zu wirken Kloth erklärt „Wir erhielten von
unſerem Gauvorſtand die Mitteilung, daß Noske in Chemnitz ſei und
verſuche, einen Streik zu entfachen Ich nehme an, daß Noske die An
ordnung vom Parteiausſchuß erhalten habe. Auf der Konferenz vom
1 Februar ſagte ich Ebert: „Da ſcheint der Streik ja ſchon vor dem
Ende zu ſtehen.“ Ebert antwortete in beherztem Ton:

Bevor man aber an die Löſung
denken könne, müſſe die Totalſumme, die Deutſchland zu zahlen habe,
et werden, vb es dann möglich ſein werde, die auf Jtalien
allende Quote von 10 Proz. aus den deutſchen Reparationen zu er
höhen, bleibe fraglich.

Heftige Kämpfe bei dem ſpaniſchen Rückzug in Marokko.

Paris, 12. Dez. (TU.) „Matin“ erfährt aus Madrid, daß die
Spanier bei ihrem Rückzug aus Suk Arba heftige Kämpfe mit den
Rifleuten auszufechten hatten. An den Kämpfen waren drei ſpaniſche
Abteilungen beteiligt. Zwei griffen den Feind an, die dritte ſicherte den
Rückzug. Die Rifleute leiſteten heftigen Widerſtand, wurden aber
durch Artillerieſcuer und Fliegerbomben überall zerückgeworfen. Sie
verlieren Tote und Verwundete. Die ſpaniſchen Verluſte
waren verhältnismäßig gering.

Die Einwanderungsfrage im engliſchen Unterhauſe.
London, 18. Dez. (TU.) Jn der geſtrigen Unterhausdebatte

ſtellte ein Mitglied der Arbeiterpartei den Antrag, das Geſetz über die
Einſchränkungen in der Einwanderungsfrage endgültig auf
zuheben Die Redner der Arbeiterpartei wieſen darauf hin, daß
die Einſchränkungen jetzt überflüſſig ſeien. Ter Jnnenminiſter ent
gegnete, daß die Aufhebung lediglich die unbegrenzte Einwanderung
ünerwünſchter Ausländer zur Folge haben würde. Die Regierung

rage müßte vom es betrachtet werden.Standpunkte des e V

Ver nbigangeve

Rom, 12. Dez. Chamberlan iſt heute mittag nach. London ab
gereiſt. Vor ſeiner Abreiſe ſprach er in einer Botſchaft an das
italieniſche Volk der Regierung und der Bevölkerung ſeinen Dank für
den herzlichen Empfang aus und erklärte weiter, ſeine Achtung und
ſein Vertramen bezüglich der weiteren Entwicklung und des
gegenſeitigen Einvernehmens und der Ausſchaltung von Streitpunktenzwiſchen ber drei Nationen zur Aufrechterhaltung des Friedens, der

Freundſchaft und des gegenſeitigen Verſtändniſfes ſeien nach
ſeinen Rückſprachen mit Herriot und Muſſolini geſtiegen.

Jarres Reichspräſidentenkandidat?
Berlin, 13. Dez. Laut „Germania“ ſoll die Deutſche Volkspartei

angeblich beabſichtigen, den bisherigen Miniſter und Bizekanzler Dr.
Jarres als Kandidaten für das Amt des Reichspräſidenten
aufzuſtellen. ar der letzten Sitzung des Parteivorſtandes der Deutſchen
Volkspartei ſoll, wie das Blatt mitteilt, dieſe Frage beſprochen und Dr.
Jarres von allen Seiten als Kandidat empfohlen worden ſein.

Zwei deutſche Polizeibeamte von der Beſatzung s
behörde verhaftet!

Eſſfen, 12. Dez. (TU.) Nach einer Meldung der „Eſſener All
gemeinen Zeitung“ wurde in Buer der Polizeiinſpektor Roß und der
Polizeikommiſſar Eickhold von der Beſatzungsbehörde ver

aftet. Die beiden Verhafteten gehören zu den ſechs Ausgewiefenen,
e ſeinerzeit die Erlaubnis zur Rückkehr in den Dienſt verweigert

worden war.
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„Auswärts

der Frage der interalliierten Schulden

gezogen wo

Reichspräſidenten.
ſcheint es erſt recht los zu gehen.“ Damit Noske nicht vor Gericht
wegen Landesverrat käme, wollten wir die Briefe mit der Mitteilung
vernichten. Harder ſagte mir einige ät
pernichtet worden ſeien Ter nächſte Zeuge Pfitzner, der Kloth
brieflich über Noskes Auftreten in Chemnitz unterrichtet hatte, erklärt:
„Jch habe unſerem damaligen Verbandsvorſitzenden Kloth fortlaufend
berichtet und ihm auch das Eintreffen Noskes mitaeteilt. Jch kann
aber unmöglich geſchrieben haben, daß Noske nach Chemnitz gekommen
ſei. um den im Abflauen begriffenen Rüſtungsarbeiterſtreik nen an
zufachen, wie Kloth in ſeinem Buche behauptet. Er erinnere ſich
vielmehr, daß die links ſtehenden Genoſſen ſagten „Da hat uns
Noske wieder einmal aufs Glatteis geführt. Er kenne Noske und
weiß, daß er ſo etwas auch nie getan hätte. Bei der Gegenüber
ſtellung mit Pfitzner erklärt Kloth, er habe weder geſchrieben nvch
geſagt, daß Noske den abflauenden Streik neu angefacht habe, ſondern
daß er ihn anfachen wollte. Darauf erklärt der Zeuge Bauer daß
die Generalkommiſſion der Gewerkſchaften den Streik der Munitions
arbeiter überhaupt abgelehnt habe weil die Gewerkſchaften nur wirt
ſchaftliche, aber nicht politiſche Ziele verfolgten. Die ganze Miß
ſtimmung ſei durch den Spartakusbund in die Arbeiterſchaft getragen
worden. Man ſei ſich deſſen bewußt geweſen, daß die Arbeiter ſich
bei ungünſtigem Ausgang des Streikes für viele Jahre bedingungs
los dem Sieger unterworfen haben würden. Beſonders nachdrücklich
habe der Abg. Ebert den Standpunkt der Mehrheitsſozialdemokraten
vertreten, daß der Streik im Intereſſe der Landesverteidigung zu mijß
billigen ſei. Die Noske nachgeſagte Stellungnahme ſei ganz unmög
lich und auch die Mitteilung vom Vorhandenſein eines Geheimbe
ſchluſſes lönne unter keinen Umſtänden zutreffen

Noske bringt bei der Vernehmung ſein Erſtaunen darüber zum Aus
druck, daß die Verdächtigung eines Mannes von dem untadelhaften
Charakter und der vaterländiſchen Geſinnung des Reichspräſidenten
überhaupt möglich ſei.

Auf weitere Fragen erklärt Noske, l
Parteiausſchuſſes nicht exiſtiert habe Jn den Chemnitzer Sitzungen
habe er im Gegenſatz zu den Klothſchen Behauptungen die drohende
Gefahr des ſchärfſten Kampfes gegen die radikalen Elemente dadurch
beigelegt, daß er eine Aufhebung des Beſchluſſes in der überzeugung
durchſetzte, daß der Berliner Streik am Sonntag zuſammengebrochen
ſei und daher eine Ausdehnung auf Chemnitz gar nicht in Frage
käme. Die Verhandlung wurde dann auf Sonnabend vormittag zehn
einhalb Uhr vertagt. Montag ſoll keine Sitzung ſtattfinden.

e h reeeeeereee gWichkiges vom
Newyprker Markbewertung unverändert.

e

Die Heutſche Abordnung zur Durchführung der Londoner
Vereinbarungen im beſehten Gebiet hat ihre Verhand
lungen mit der Rheinlandkommiſſion abgeſchloſſen und ſich wieder nach

erlin begeben.

Tage.

Am 10 Januar beginnen zwiſchen der Schweiz und Sſterreich
Verhandlungen über die Aufhebung der Einführbeſchränkungen.

Jn, der Sitzung des öſterreichiſchen Nationalrates wurde das
Schrlling- Geſetz eingebracht. Nach dem Geſetze wird der
Bundeshaushalt vom Neujahr ab vbligatoriſch in Schilling geführt.
Alle anderen Buchhaltungen können fakultativ entweder in Schilling
oder in Kronen geführt werden.

Zum Vorſitzenden des neuen efür die Angelegenheiten der nationalen Minderheiten in Polen iſt
der en re Delegierte der Regierung in Wilna Roman

worden. eahnen Nee ſen e einer Anſprache des be
eheimrat Dr. Bruc mann Heilbronn die Verleihung hre

gliedfchaft des Teutſchen Werkbundes an Tr. Eckener bekannt.

Vor dem Kriegsgericht in Kowno begann geſtern der
gegen die 17 Teilnehmer des ſogenannten Memelputſches.

Wie eine Pariſer Zeitung mitteilt, ſoll der Präſident der eſt
ländiſchen Republik Dr. Akel, aus Geſundheitsrückſichten zurück
getreten ſein.

Der ruſſiſche Botſchafter Kraſſin hat dem franzöſiſchen Präſidenten Doumergue ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. Jn
ſeiner Anſprache bekonte er, daß er ſeine Aufgabe darin ſähe, die
Beziehungen beider Staaten zu einander zu feſtigen und eine inienſive
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zu bewirten. t

r

Nach einer Meldung haben zwei Kommuniſten einen Doppel
gänger Muſſolinis, den ſie für den Miniſterpräſidenten hielten, er
mordet.

c

Die Leitung des Deutſchen Bankbeamten Vereins hat die Tarif
verhandlungen mit dem Reichsverband der Banklertungen wieder auf
genommen. Auch das Arbeitsminiſterium iſt zu der Frage heran

rden.

e eeceeeeeeeeeeeeeeeeeerrrooeeeereee
der de ſeine Dädchgeed nich dadruff beſchrängd, daßn Gindrn
ſeemaleens beibringd un de franzeeſchen Vogabeln. Nee der ſaacht,
de Deidſchn ſin viel ze lange ä janz unbolidſchs Volg jewäſn, da
muß mr ſchon bein gleen Gindrn anfangn, wenn mr das ändrn will
Na ja, das is doch ſcheene von den Manne, hä? Na, un dadrum
beſchbrichde denn in Schulſchdundn mid ſein Gindrn de janzn Wahl
eddel, die ſeen anjeſchlebbd bringn. Daße da de Lingsbardein äFäbbchn vrürdeild, un ſein Gindrn voll edlr Endriſdung ſachd, wie

inr. de demegradſche Bardei wehln gennde, das dede er nie vrſchdehn,na das gammr doch den Mann n weidr iewel nähm, wenne Leid
nand jewäſn is Un bein Gabb-Budſch drbei war. Da lichd das nu
eemah ſo drinne. Ich bin och ſehre ſor de Schulreform un „mr derf
ſich nich an gleen Dingn ſchdoßn, wennmr zu großn uffn Wäche is“,
u Schillr in Fauſd. II. Deel. Drum ſaach ich och: „Rein midde

uchend in de Bolledigg!“ Dr deidſchenadzjonale Jungnsverein ſachd
unbollidſch un hädde mid dr Vardei niſchd e

une, bloß daße Wahlzeddel vrdeeln. Na, awr das i18 nadierlich
was andres.

Das is awr alles bloß Gleenarweed. N' Vochel ham de Deme
gradn abjeſchoſſn, odr vielmehr, nee er flog je weidr. Da gamb
nähmich bledzlich ä Fliechr iwr Meerſcheborch an, ließ uff eemah was
alln. Awr geene Bombe, ſondrn laudr Wahlzeddel, wo de druff
chdand, mr ſollde demegrabſch wehln. Bloß richdch jezield hadde dr
liechr nich. An Exerzierbladg ſchmiſſe ſeine Heddel ſchone raus,

awr de mehrſchdn ſin uffn Aldnburchr Friedhof jefalln.
Dr greeßde Rummel fing awr eerſchd an Wahlſonndach an.Menſch, mr hadde gaum ausjeſchlafn da garjohldn ſchon de Gomme

i mid ä Färdewachn in dr Schdadd rum un eenr mid ännx Drom
bede blies ejal, wie friehr bein Milledähr, „Gardofflſubb', Gar
dofflſubb' daß de janzn aldn Soldatn vor Uffreechung mid
beedn Been außn Bedde hubbon. Nachher gambs awr noch janz
e i Da gamb uff n ä großr Wahldemmeſchdradzjonszuch
mid. Drommeln ün Feifn un hindrher de anzu Rebbebliganr mid
h ede den Fahn un vorneweg ſchlebbdn ſe ä großes Bedduch,a ſchdand druff: „Wehld de Rebbeblieg! Un denn drnach da gam de
„Schwarzweißrodn“, großmoglich midn Audo un och mid Fahn' un
Blagadn un Drommeln un Feifn. Jch dachde erſchd, wer ä Banzr
Audo, weils ſo raſſelde, un grichdes ſchon mid dr Angſd ze dune, for
die arm Rebbebliganr mid ihrn Bedduch. Awr denn ſaag ch awr,
be dr ſchwarz rodjoldn Gabelle, der Sambur, das war der digge
Giehm. Na, un denn genn ich. Wenn de der vielleichd ſo een mid
ſein Dambürſchdab uffn Däd, buchd, der ſchbield je nachher nich mehr
nid Soldadn, he. Na, un Nieſelbriem ſei Alſfdr hadd och änne jan

Wo de der ſo emmah hinblaudzd,

ne och, er wer jan

anſchdändche Kandſchuhgnummt.
ham nähmich ä Schulreformr in Meerſcheborch, a werglichn Bädagogn,

un de meerſchdn Zeddel, die ſe gußn Audo rDa haddn denn wenichſons de Sibos was ze läſn, wenn ſe uff
Schdraße ze langweilich wurde. Tr eene an Endnblan muße balde
außn GCobbe genn, ſo eifrig ware bein Leſn, un wenne mid dr een
Seide färdch war, da dredn Zeddel midn Beene rum un las de andre,

Un nu is der janze Glamaug vorbei un viel anderſchd iſſes och
mich. De Gommeniſon ham eens uffn Hud jegrichd, daß dr Sofjed
Schdern waggelde un dr velgſche Jeneral dreeſd ſeine bedriebdn An
hängr mid den ſcheen Lied „Brzäche nich, du Heiflein glei
ch jusdaf nachel hadd geen Blumdobb jewinn' genn. Sis eindlich
ſchade drum. Bedengd doch ämmah, waſſes Reich bei den ſeinr billichn
Zähmsweiſe for Diädn ſchbarn gonnde. Der hädde einfach heeme
jeſachd; „Frau, wiggle mr mah änne Gohlriewe en, ich muß morchn
in Reichsbach!“ und da were losfediecherd, der Beene nach Berlin,
wo die andern erſchdr Glaſſe fahrn. Un Schbaß häddes och jejähm,
wenn dr Bräſſedend uff eemah brelln dede; „Abſeordndr Nachel, ich
rufe ſie zu Ordnung. Dun ſe mah ihre Gohlriewe weg. Währnd dr
Sidzung werd nich jefriehſchdiggd!“ Ta werdes woh nachher in du
Zeidungen immr heeßn; Lachn uff dr Dribiene. Awr rchdch is dr
Drdnungsruf, denn das jehd nadierlich nich. Jedszd ſiben je de
meerſchdn Volgsbodn, jerade bei wichdchſdn Abſchdimmungen wenich
ſdns in dr Reichsdachs- Gandiene, awr nachhär dedn ſe ſich ihr Bier
glei in Saal bringn laſſn, denn beeſe Beiſchbiele vrdärm judn Siddn.
Hier in Meerſcheborch hadd n nachel och ſchon allrhand vrdorm.
Habderſchn in dr Zeidung jeläſn Da hädde eich Anfang Dezembr
an Scheidbladze luſdjebad', bloß mid ännr Vadehoſe anjezochn. Mir
erzehlde je jedzd eenr, das wer awr änne Badehoſe mid Belzbeſads
jewäſn. Na, un wenn och. Jwrleechd ich doch das einmah, in
Dezembr, wo jedr Normale Schdaadsberchr ſchon ſein vorſchrifds
mäßjn Schnubbn hadd. Un nadierlich is ſo änne Vrriggheed an
ſchdeggnd. Wie ich das ä Freind erzehle, der is in ſo à Wandrvochl
Vereine, da meend der „Na, was iſſn da, mir ham jeſdrn ſojar noch
in dr. Spale jebad' un dadrbei hadd mr noch nich ämmah anne Bade-
hoſel“ Was, was ſaachd dr denn dadrzus Die ham doch Jehärne
erfrorn. Den hawich awr meine Meenung jeſachd; dichdech hawichſn
jeſachd. „Obſe ſich dun de Schwindſuchd mid Jewald an Hals holn
wolldn“, hawichn jeſachd, „odrn Schnubbn?“ Awr da guggd mich der
an un ſachd, jan endriſd: „Schwindſuchd, Schnubbe? Menſch,
quaßle Deidſch, wennſde bei mir biſd, ich jebrauche brinzibchell geene
Fremdwerdr!“ Un ſis och werglich geener von den Luderſch grank
jeworn. Jch hawe mr ſchon jedachd, das gann doch nich mid rechdn
Ding zujehn. Die Luderſch ham ſichr jeſchwindeld, die ham wahr
ſcheinich doch änne Badehoſe anfehabbd.

S' ging awr alles janz ruhich abda bleibd eich gee Ooche droggn.
Baul v. d. Sogakle.

Tage ſpäter, daß die Briefe

daß ein Geheimerlaß des

ernannt
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Merſeburg und Amgegend.

e 13. Dezember.
Zur Pflege des Winterſports.

Sonntagskarten nach dem Harz.
Nachdem die Kurverwaltungen der bedeutenderen Harzorte durch

ihre Vorbereitungen auf dem Gebiete ſportlicher Veranſtaltungen alles
getan haben, um den Fremdenverkehr im Harz auch im Winter auf
der Höhe zu halten, konnte die Eiſenbahn hinter dieſen Beſtrebungen
zur Pflege des Winterſportes und Hebung des Fremdenverkehrs nicht
zurücbleiben. Um den Beſuch des Harzes zu erleichtern, hat ſie
Sonntagskarten von Halle (Sgale) nach Braunlagüber Walkenried, nach Elend über Wernigerode und nach
St. Andreasberg über Nordhauſen oder nach Goslar über Kön
nern neu ein geführt.Für die Freunde des Winterſportes und der Winterwanderüngen
laſſen wir eine Zuſammenſtellung der bisher nach dem Harz aufge
legten Sonntags Rückſahrkarten nebſt Fahrgeld für 8. und 4. Klaſſe
folgen.

Von Station Merſeburg:

Nach Ballenſtedt oder BergaKelbra oder Wippra
Von Station Halle:

Nach Bad Harzburg oder Oker oder Scharzfeld über
Könnern Vienenburg, Jlſenburg, Nordhauſen

Nach Ballenſtedt (Weſt) oder BergaKelbra oder Wippra
über Könnern Ermsleben, Sangerhauſen, Blanken
heim -Mansfeld. SanderslebenNach Berga-Kelbra oder Wippra über Sangerhanſen,
Blankenheim- Mansfeld, Sandersleben.

Nach Blankenburg (Harz) über Könnern Halberſtadt
Nach Braunlage über Walkenried
Nach Elend über Könnern Wernigerode
Nach Frankenhauſen (Kyffh.) oder Berga-Kelbra über

Sangerhauſen-Bretleben
Nach Gernrode (Harz) über Könnern Ballenſtedt
n an oder Bad Sachſa über Könnern, Nord

gufe nNach Nordhauſen oder Stolberg (Harz) oder Halberſtadt
über Berga-Kelbra, Könnern
Rach Sangerhau fen.Nach St. Andreasberg über Nordhauſen oder
über KönnernNach Stolberg (Harz) über Berga-Kelbra

Nach Thale oder Stolberg (Harz) oder Niederſachs
werfen, Reichsb., über Könnern Wegeleben, Ballen
ſtedt, Sangerhauſen, Nordhauſen 6,80 4,20Da Zug 532 (ab Halle 11,16) bereits am Sonnabend auf Sonn

tagskarten freigegeben iſt, vermittelt er eine günſtige Verbin
dung nach dem Nordharz (Halberſtadt an 1,56, Elend an 6,25
abends, Goslar an 8,39, Blankenburg (Harz) an 3,52, Jlſenburg an
458, Bad Harzburg an 5,25, Thale an 3,31, Gernrode an 2,49).
(Anſchluß ab Merſeburg 953 vorm.

Eine ebenſo günſtige Verbindung vermittelt Zug 576 am Sonn
abend nach dem Südharz (Halle ab 1,56, Nordhauſen an 5,17, Bad
Sachſa an 6,18 abends, St. Andreasberg an 8,56 abends, Braunlage
an 756 abends). (Anſchluß ab Merſeburg 107 mittags.)

Für die Rückkehr am Sonntage beſtehen von dieſen Stationen
günſtige Anſchlüſſe an die Züge 531 (über Aſchersleben) und 577 (über
Nordhauſen Halle an 12.14 nachts und 12,11 nachts, an Merſe
burg 1,38 nachts), ſo daß der Ausflügler den ganzen Tag unterwegs
ſein und die Sonntagskarten ſomit gehörig ausnutzen kann.
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Richtung werden von Fall zu Fall geprüft und nur bei dringendſter
Not erſolgt Bewilligung der Sktundung mit dem Ziel der Nieder
ſchlagung. Solche Anträge ſind beim Kataſteramt durch den Haus
beſitzer einzureichen.

Die Viehzählung am 1. Dezember ergab im Stadtkreis Merſeburg
in 1104 viehhaltenden Haushaltungen 397 Pferde, 826 Stück Rindvieh,
davon 151 Milchkühe, 315 Schafe, 1181 Schweine, 599 Ziegen, 391 Gänſe,
346 Enten, 8796 Hühner, 55 Trut- und Perlhühner. Gegen die
Zählung am 1. Oktober des Vorjahres iſt eine erhebliche Abnahme feſt
zuſtellen. Damals wurden 858 Stück Rindvieh, 895 Schafe, 1472 Schweine
und 788 Ziegen gezählt. Wenn auch der Rückgang z. T. darauf zurück
zuführen iſt, daß in der Zeit vom Oktober bis Dezember naturgemäß vielWſchiachtet wird, ſo iſt die Haupturſache in der Stabiliſierung der

Währung und damit auch der Lebenshaltung zu finden.
Ein verhinderter Diebſtahl. Jn der Nacht zum Freitag,

morgens gegen 3 Uhr, hörte der Wächter Nr. 99 der Halliſchen Wach
und Schließgeſellſchaft, als er die Zweigſtelle der Mitteldeutſchen Heim
ſtätte in der Halliſchenſtraße revidierte, im Maſchinenſaal Schritte.
Als er den Raum betreten wollte, fand er die Tür die vorher auf
geweſen war, zugeſtellt. Er holte ſich den Privatwächter und ſtellte
feſt, daß die Treibriemen fehlten und ein Fenſter aufſtand, welches die
Diebe zum Entweichen benutzt hatten. Er eilte ihnen ſofort nach und
ſah, daß 2 Männer ſich auf hre Fahrräder ſchwangen. Der eine gab
einen Schuß auf den Wächter ab, dieſer erwiderte das Feuer, worauf
der eine Dieb den geſtohlenen Treibriemen abwarf, welcher
vom Wächter an ſich genommen wurde. Leider ſind die Diebe in der
Dunkelheit entkommen. Der geſtohlene Treibriemen konnte der Firma
wieder zugeſtellt werden.

Ein ſehenswertes Möbelſtück. Die Möbelfabrik Hugo
Schwimmer hat in ihrer Filiale, Weißenfelſer Straße 7, gegen
wärtig auf einige Tage ein Büfett ausgeſtellt, das man als ein
vorragendes Erzeugnis moderner Möbelkunſt bezeichnen kann. or
allen Dingen muß man die kunſtvollen Schnitzereien bewundern, die
in den Werkſtätten der Firma ſelbſt angefertigt werden konnten.

Weihnachtlicher Wochenmarkt. Die Anfuhr zu den Wochen
märkten ſteigert ſich, da das Feſt mit ſeinen vielgeſtaltigen Bedürf
niſſen immer näher rückt. Der Käuferſtrom war heute vormittag ſehr
groß, ſo daß ein hoher Umſatz erzielt wurde. Die Preiſe hielten ſich
im weſentlichen in den Bahnen der letzten Märkte. Der dern
iſt geſperrt. Am Donnertag nächſter Woche findet der Chriſt
markt ſtatt.

Philharm. OrcheſterVerein. Wie uns mitgeteilt wird, findet das
nächſte Konzert am Donnerstag, 18. Dezember, abends 8 Uhr im Kaſino
ſtatt. Die Spielfolge ſieht nachſtehende Werke vor: Concerto grosso
Nr. 16 D-dur von Händel, Symphonie Nr. 40 G-moll von Mozart, Cello
konzert D-dur von Haydn, Ouvertüre zu „Roſamunde“ von Schubert. Als
Soliſt für das Cellokonzert iſt Konzertmeiſter Franz Weiſe vom
Halleſchen Stadttheater gewonnen.

Volksbühne Halle. Die Leitung der Volksbühne plant auf
vielſeitigen Wunſch nach Weihnachten noch eine Reihe von drei
Symphoniekonzerten, ausgeführt vom Stadttheaterorcheſter
unter Mitwirkung von Soliſten unſeres Stadttheaters und unter
Leitung des Generalmuſikdirektors Erich Band, im Thaliatheater zu
veranſtalten. Die Durchführung dieſes Planes iſt aber nur möglich,
wenn ſich eine feſte Konzertgemeinde für dieſe drei Konzerte
bildet. Um dafür eine überſicht zu erhalten, bitten wir alle muſik
liebenden Mitglieder, welche die Konzerte beſuchen wollen, ſich um
gehend in der Geſchäftsſtelle, Halle, Brüderſtr. 14, anzumelden. Der
Preis für alle drei Konzerte zuſammen beträgt 4 Mk. und kann in
zwei Raten zu 2 Mk. entrichtet werden. Zur Aufführuag gelangen
Werke von Schumann, Spohr, Mendelsſohn, Reuß, Hind mith, Bizet,
Gluck, Mozart und Haydn. Spieltage: Montag, den 15.: Higeuner
baron (Theatergemeinde 6), Sonnabend, den 20.; Barbier von Bagdad
(0), nachmittags 378 Uhr: Peterchens Mondfahrt. Donnerstag, den
18. Dez. 8 Uhr abends, wird im Thalia- Theater das Kamerſpiel
„Der Gewiſſenswurm“ nachgeholt

Eine jungdeutſche Weihnachtsfeier findet am Donnerstag, abends,
im großen Saale des Tivoli ſtatt. Die Feſtrede hält die Hochmeiſterin
jungdeutſcher Schweſternſchaften, Schweſter Hannag Kloſtermüller,
Caſſel, die vom Feb her wo ſie gleichfalls hier ſprach vielen

ewiß iſt in ihr t dAbend wir durch t der junſchen Schweſternſchaft Merſeburg. Deutſche Männer und Frauen
jeden Standes ſind dazu herzlichſt eingeladen. (S. Anz.)

Sport vom Tage. Neue Bilder im Schaufenſter unſeres
Geſchäftshauſes: Fußballſpiel Kickers-NordenNordweſt. Berliner
Hochſchulmeiſterſchaften. Schlagballſpiele in Hannover. Kunſt
turnen Spandau-Rathenow. Deutſches Bundesfechtturnier.
Deutſch engliſcher Boxkampf in Berlin.

Bilder vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Geſchäfts
hauſes.) Die Weihe der neuen Kölner Domglocke. Ein deutſcher
Leichtathletik-Weltrekord in Jtalien. Die Weihnachtsgans. Winter
im deutſchen Gebirge. Momentaufnahmen von einer Treibjagd. Der
neue Sternfilm „Komödianten“. Tibetaniſche Lamas in London. Zur
Kriſe in Ägypten.

Unſere illuſtrierte Beilage Die Zeit im Bild“ führt uns im
Titelbild und einigen anderen Bildern nach der großen deutſchen
Funkausſtellung in Berlin. Ein Aufſatz und Jlluſtrationen von
ſeinen Werken behandelt den Kunſtmaler Friedrich Liel zu Münſter in
Weſtfalen Jntereſſieren dürften auch die alten Formen der Nürn-
berger Lebkuchen und die Nußknacker aus alter und neuer Zeit aus
dem Muſeum der Stadt Sonneberg (Thür.). Jm übrigen iſt die
Beilage ausgeſtattet durch zahlreiche Bilder der bekannten Perſönlich
keiten, der neueſten Tages und Sporkereigniſſe, eine kleine Moden
ſchau und eine Scherz und Rätſelecke.

d

Das Amtshlatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über eine Vor
ausleiſtung auf die zu gewärtigende geſetzliche r von Spar
einlagen durch die Kreisſparkaſſe Merſeburg, Anmeldung zur Auf
wertung von Sparkaſſenguthaben, Veröffentlichung eines Urteils,
Genehmigung des Geſchäftsbetriebes für Bäckereien und Kondiroreien

S k

am Sonnkag, den 21. Dezember Höchſtſätze in der Erwerbslofenfür
ſorge und Viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen.

Die Belaſtung des Neiſeverkehrs.
Auf Grund der Verordnung des Preußiſchen Miniſters des

Jnnern vom 12. Juli 1924 iſt ein Abbau der gemeindlichen
Beherbergungsſteuern in Preußen in einer großen Anzahl
von Städten vorgenommen worden. Leider hat man in Merſe
burg dieſe Sonderſteuer auf den Fremdenverkehr noch immer nicht
völlig beſeitigt. Aber auch durch die preußiſche Hauszinsſteuer
iſt eine Erſchwerung für den Stand des reiſenden Kaufmannes ge
kommen. Die Hauszinsſteuer bringt dem reiſenden Kaufmann eine
Erhöhung ſeines Speſenumſatzes auf der Reiſe, da die Hotels dieſe
Steuer von ihren Hotelgäſten, entſprechend der vorgeſehenen Abwälz
arbeit der preußiſchen Hauszinsſteuer, in einem Aufſchlag auf
die Hotelzimmerpreiſe mit erheben.

Obgleich der reiſende Kaufmann nun die fragliche Steuer bereits
bei ſeiner heimatlichen Privatwohnung trägt, wird er ſo zum
zweiten Male Träger der Steuer. Er muß ſie aber unter Umſtänden
noch in erhöhtem Maße dadurch e daß er auch noch die Haus
n n übernehmen muß, die auf nichtbelegte Hotelzimmer
entfallen.

Die Steuer wird aber notwendigerweiſe noch zur Sonderbeſtene
rung des reiſenden Kaufmannes inſofern, als er ihr nicht entgehen
kann, da ſein Beruf die Jnanſpruchnahme von Hotelunterkunft be
dingt. Wenn man nun berückſichtigt, daß bei einer mittleren Beleg
ſchaft eines Hotels ſich durch die preußiſche Hauszinsſteuer eine Er
höhung des Zimmerpreiſes bis zu 40 ergeben kann und daß durch
die leider noch immer beſtehende Reichsfremdenſteuer und durch die in
einer verhältnismäßig großen Anzahl von Städten immer noch be
ſtehenden gemeindlichen Beherbergungsſteuern in manchen Fällen eine
Erhöhung des NettoZimmerpreiſes bis zu 70 25 herauskommt, erkennt
man die unberechtigten ſteuerlichen Härten, die ſich dem reiſenden
e im beſonderen und der Wirtſchaft im allgemeinen entgegen

ellen.Her Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands hat aus dieſem
Grunde eine Eingabe an den Preußiſchen Miniſter des Jnnern und
an den Preußiſchen Miniſter der Finanzen gerichtet, in der beantragt
wird, die ſofortige Aufhebung der Belaſtung der
Hotels mit der Hauszinsſteuer veranlaſſen zu wollen.

Was unſere Leſer ſagen.

Zu den e die in der Monatsverſammlung des Reichs
verbandes der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen, Ortsgruppe
Merſeburg, betreffend Sammlung zur Weihnachtsfeier der drei Kriegs
beſchädigtenorganiſationen gemacht ſind, erwidere ich als 1. Vorſitzen
der des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen
Ortsgruppe Merſeburg. folgendes Die Ausführungen ſind vollſtändig unzutreffend. ch habe ſelbſt einen Sammelbezirk gehabt und

kann nur beſtätigen, daß alle Bürger, Gewerbetreibenden und J
duſtriellen mir in jeder Weiſe entgegengekommen ſind. die Gaben
ſind reichlich und gerne gegeben, von unfreundlichen Geſichtern habe
ich nichts bemerkt. Jch bezeichne dieſe Anwürfe direkt als un
verſchämt.“

Friedrich Weber,Vorſitzender des Reichsbundes,
nicht zu verwechſeln mit Reichsverband.

Nachklänge zum Sanddurchbruch.
Unter Bezugnahme auf die Veröffentlichung in Nr. 289 des Kor

reſpondenten vom 9. Dezember 1924 über „Nachklänge zum Sand
durchbruch“, erſucht uns der Magiſtrat, die nachſtehende Richtigſtellung
zu veröffentlichen:

Sanddurchbruch. Jn der am 8. September 1924 abge
haltenen Anliegerverſammlung iſt von dem Privaotmann Schwickert be
hauptet worden, daß die geſetzlich vor geſchriebene Offenlegungsfriſt
des Planes abgekürzt worden ſei. Dieſe Behauptung iſt unrichtig,
denn die Friſt vom 21. Februar bis 19. März 1924 beträgt genau
Wochen. Es iſt offenbar überſehen, daß in dieſe Zeit ein 29 Februar
t. Ein Vorgehen im Sinne der Ausführungen des H

Tageskalender.
Sonnabend 13. Dezember.

Mandolinen-Verein: Weihnachtsfeier im „Augarten“. Stadt-Café:
Konzert. Kaninchenzuchtverein NeuRöſſen: 5. Kreisverbands-
Kaninchen- Ausſtellung im Gaſthof Zum heitern Blick“ Leung.
Ball Runſtedt. Reichsbanner SchwarzRotGold: Republikaniſche
Feier im Volkspark.

Sonntag, 14. Dezember.
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold: Gautagung in Halle, Thaliaſaal.

Allgem. Turnverein: Weihnachtsfeier im „Tivoli“ Kaninchen
zuchtverein Neu Röſſen: 5. Kreisverbands-Kaninchen- Ausſtellung im
Gaſthof „Zum heitern Blick“, Leung. Kyffhäuſer-Reſtaurant:
Konzertabend. Preisſchießen: Gaſthof Wallendorf: Zöſchen n
blauen Stern). Ball Kaffeehgus Meuſchau: Schkopan (Zum
Paben; Zum Deutſchen Kaiſer Reipiſch; Gaſthaus Meuſchau.
Bahnhof Niederbeuna: Weihnachtsfeier. Neumark, Schumanns
Gaſthof: Kaffee- Konzert.

Montag 15. Dezember.Stadtverordnetenſitzung. Staatliches Domgymnaſium: Vortrags
abend in der Aulg.

Täglich:
Beths Geſellſchaftshaus: EichhornDuo. Stadt-Café: Konzert.

Wetterwarte.
V. W. am 14. 12. (Sonntag): Trockenes Wetter mit noch etwas

zunehmendem Froſt. Meiſt neblig mit zeitweiligen Aufheiterungs-
an S 15. 12. (Montag): Trockenes Froſtwetter, teils heiker,
eils neblig.
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 13. Dezember 1924. Nr.

nehengusellrng
Querfurt in NeuRöſſen.

Der Krei erſeburg- Querfurt veranſtaltet am Sonn
abend und Sonntag in Leung eine Kaninchenausſtellung. Die
Leitung der Ausſtellung hat der Neu-Röſſener Verein übernommen

ffnung war Zwecverbandsvorſteher Cornely erſchienen. Der
Schriftführer des Vereins Neu-Röſſen, Herr Schlinke, begrüßte
die Anweſenden und gab einen geſchichtlichen Uberblick der Entwicklung
der Kaninchenzucht. Beſonders hob er hervor, daß gerade die
Kaninchenzucht unſerm Volke nottut, da durch ſie große Mengen an
Fleiſch erzeugt werden. Aber nicht nur der Fleiſchwert der Kaninchen
iſt es der die Züchter zur Arbeit treibt. Vor allem iſt es auch der
Pelz der Tiexe, der ſich ſehr gut zum Verarbeiten in Paturfarden
oder in gefärbtem Zuſtande zu Pelzſachen eignet. Zur offiziellen Er
öffnung. ergriff Zweckverbandsvorſteher Cornely das Wort. Er
drückte ſeine Freude darüber aus, daß die noch junge Gemeinde Neu
Röſſen es ſchon zu einer ſolch großen Ausſtellung gebracht habe. Der
Verein könne verſichert ſein, daß er die Sache nach Kräften unter
ſtützen werde. Er habe in Ausſicht, ſchon im nächſten Jahre größere
Wieſenflächen zu pachten und den Vereinen zur Verſügungzu. ſtellen. Als Vertreter des Kreisverbandes dankte der Vorſitzende
des Verbandes Herr Rietze dem Röſſener Verein für ſeine treue
Arbeit und ſprach den Wunſch aus, daß er ſo weiter arbeiten möge
Nun Floß ſich an die Eröffnung ein Rundgang durch die Ausſtellung
an. Wir bringen in unſerer nächſten Ausgabe einen ausſührlichen

S

Berxricht, möchten aber nicht verfehlen, allen Freunden der Kleintier
zucht den Beſuch der ſehr ſehenswerten Ausſtellung im Gaſthof Leung
zu empfehlen.

W

Zweckverbandsausſehuß- Sitzung
Zu Punkt 1 wurde einſtimmig beſchloſſen, mit einer hieſigen Bau

firma ein Stück Land gegen ein anderswo gelegenes Stück Land in
gleicher Größe einzutauſchen.

Zu Punkt 2 wurde beſchloſſen, die Firma Heinrich Scheven,
Düſſeldorf, und die Firma Philivp Holzmann, Frankfurt a. M., mit
der Ausarbeitung eines Kanglprojektes zu beauftragen.

Zu Punkt 3 wurde einſtimmig beſchloſſen, für den Zweckverband
Leung eine Berufsberatungsſtelle einzurichten.
Zu Punkt 4 wurde der Beſchluß gefaßt, mit der Halleſchen
Telefongeſellſchaft m. b. H. einen Vertrag über die Miettelefon-
anlage im neuen Rathauſe abzuſchließen.

Zu Punkt 5 wurde für die Gemeinnüßige Baugenoſſenſchaft Leung
E G. m. b. H. eine Bürgſchaft in Höhe von 4000 für einen
Kredit, den dieſe bei der Penſionskaſſe der Badiſchen Anilin- und
Soda Fabrik in Ludwigshafen a. Rh. erhalten hafte, übernommen

Zu Punkt 7 gab der Verſitzende dem Anusſchuſſe davon Kenntnis,
daß das Ammoniakwerk Merſeburg ſich entſchloſſen habe, die Kiesgrube
als Sportplatz allmählich auszubauen.

Weiterhin würden die Grundſätze über die Vermietung von
Wohnungen an Beamte und Angeſtellte des Zweckverbandes feſt
gelegt und ein Mietvertragsentwurf und der Entwurf einer Haus
ordnung angenommen.

Die Gebührenordnung für die Benutzung des Leichenwage n s
und v die Jnanſpruchnahme von Leichenträgern wurde zeitgemäß
geändert.

Es wurde ferner die Einſtellung von 2 Gemeindearbeitern, die
bereits eingeſtellt ſind, gut geheißen.

Der Vorſitzende gab eingehenden Bericht über den Stand des
Bahnbaues Merſeburg Röſſen-göſchen-Leutz ſche
Leipzig. Auf Betreiben des Zweckverbandes iſt die Angelegenheit
nunmehr ſo weit gediehen, daß eine Entſcheidung über die Frage, ob
die Bahn als Kleinbahn zugelaſſen werden ſoll, durch den preußiſchen
Miniſter für Handel und Gewerbe demnächſt fallen wird.

Weiter berichtete der Vorſitzende über die Schritte die getan wur
den, um die Einrichtung eines Triebwagenverkehrs
auf der Strecke Pöſſen-- Halle zu erreichen, über die Errichtung einer
Halteſtelle der Reichsbahn bei Kirchfährendorf und über die Ein
richtung eines Güterverkehrs auf der Holteſtelle Röſſen. Ferner gab
er ſeine Tätigkeit in den Verkehrsausſchüſſen Leipzig, Halle und
Merſeburg bekannt. Er hob beſonders hervor, daß es wünſchenswert
ſei. wenn alle Verkehrswünſche, die auf Verbeſſerung des Eiſenbahn
und Straßenbahnverkehrs gerichtet ſind, dem Vorſitzenden des Zweck

Sverhandes Leung zugängig gemacht werden.
e Se ee e Kreis Querfurt
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Mücheln, 13. Dez Stadtverbrdnetenſitzung. Der
Vorſteher gibt den Magiſtratsantrag über die Feſtſetzung eines Flucht
linienplanes für das Stadtinnere und die von der Regierung feſt
geſtellten Mängel bekannt. Bürgermeiſter Heine erklärte, daß der
Plan durch Gemeindebeſchluß bereits genehmigt ſei, ſo daß direkte
Anderungen an dem Plane nicht mehr vorgenommen werdeu können.
Es müſſe nur noch über die Beſeitigung der durch die Regierung feſt
geſetzten Mängel beſchloſſen werden. Die Vorlage wird einſtimmig
angenommen. Der Erlaß einer neuen Verwaltungsgebührensrdnung
hat ſich nötig gemacht, da die 1921 feſtgeſetzte Gebührenordnung völlig
überholt iſt Die Vorlage wird angenommen. Umwandlung von
Acker in Gartenpachtland. 6 Morgen Acker ſollen in Kleingacten
parzellen aufgeteilt werden, um den kleinen Leuten Gelegenheit zum
Anbau von Gemüſe uſw. zu geben. Die Vorlage wird einſtimmig an
genommen, desgleichen der Pachtvertragsentwurf mit kleinen Ande-
rungen. Ein Neuanſtrich der Kaſſe und Büro-Räume iſt erforder
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entſtanden iſt, jeden Beſucher in Sti nung verſetzt. Die Wochen 11 Jſern en a gen ſt als Zweifel en e e lung 0m hn behalislos angen aber noch nicht e e e e
r eld offenbar

lich. Es liegen drei Köſtenanſchläge vor. Nach Rückfragen und Vor
ſchlägen wurde der Antrag geſtellt, die Zuweiſung der Arbeiten der
Baukommiſſion zu überlaſſen Die Abſtimmung ergibt die Annahme
der Vorlage. Gründung eines Muſenmsausſchuſſes. Stadt verord
neter Harang iſt der Anſicht, daß man zunächſt eine Grundlage für
das zu gründende Muſeum ſchaffen müſſe. Ex hält es für erforder-
lich, zuvor eine Muſeumsbeſichtigung in Merſeburg oder dergl. vor
unehmen und ſich mit dem hier beſtehenden Heimatſchutzverein inSeroknenng zu ſetzen. Auch findet er das in Vorſchlag gebrachte

Zimmer im Rathaus für Unterbringung der Gegenſtände ungeeignet,
da erſt durch das allgemeine Jntereſſe die Angelegenheit in Fluß ge
bracht werden kann. Stadt. Vorſteher Rothkähl iſt für die
Gründung eines Ausſchuſſes, da hierdurch mehr erreicht werdenkönnte, als durch eine private Gemeinſchaft. Bürgermeiſter Heine

äußert ſich, daß die Gründung einer privaten Gemeinſchaft mit der
Stadt weniger zu tun habe. Zur Verwirklichung der Pläne beizu
tragen ſei zwar von dieſer Seite zu begrüßen. Nach verſchiedenen
Rückfragen wird der Vorſchlag des Stadtpo. Harang, zwei Vor
ſtands mitglieder von dem Heimatſchutzverein in den Ausſchuß zu
wählen, einſtimmig angenommen. Weiter wird die Vorlage über An
legung eines Mufeumsſonds von 300 Mk einſtimmig angenommen.
Der Antrag eines Einwohners auf Ermäßigung der Straßenbaukoſtenwird einſtimmig zurückverwieſen. Ferner halten der Turnverein

und Radfahrerverein Anträge auf koſtenloſe Benußung der ſtädtiſchen
Turnhalle für ihre übungsabende geſtellt und, als beide Anträge vom
Magiſtrat zurückgewieſen wurden, ſich an das Kreis vohlfahrtsamt
gewandt. Dieſes hat ſich mit dem Magiſtrat in Verdindung geſetzt.
Die Anträge wurden nunmehr der Sitzung zur Entſcheidung vorgelegt.
Dem Antrag des Turnvereins wird ſtattgegeben, doch hat der Verein
für Lichte pp.-Unkoſten aufzukommen. Der Antrag des Radfahrer-
vereins wird abgelehnt. Eine geſchloſſene Sitzung findet an
ſchließend ſtatt.

Lauchſtädt und Scha'ſſäd:.

Lauchſtädt, 12. Dez. Der landwirtſchaftliche Haus
frauen- Verein von Lauchſtädt und Umgegend hielt eine Ver
ſammlung im Gaſthof „Zum Goldenen Stern ab. Das Lokal war
mit einem Weihnachtsbaum und mit einem Abdventkranz geſchmückt.
Die Sitzung wurde mit einer Gebäckſchau eröffnet und hatten zu
dieſem Zweck. die einzelnen Mitglieder ſelbſtgebackenes Weihnachts-
gebäck in den verſchiedenſten Formen und Miſchungen mitgebracht und
ausgelegt, woran ſich ein intereſſanter Meinungsaustauſch knüpfte,
dem dann ein Gebäckaustauſch folgte. Nach dieſem wurde dann der
bedürftigen Kriegshinterbliebenen Lauchſtädts gedacht und eine Samm
lung zu Weihnachtsgeſchenken vorgenommen. Jm Januar ſoll die
bekannte Referentin Frl Jerling aus Steglitz einen Vortrag über
Blumenwirtſchaft vom Frühjahr bis Winter halten. Nachdem noch
n e ausgetauſcht worden waren, wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Schafſtädt, 12. Dez. Die hieſige Zuckerfabrik hat dies
Jahr, wie verlautet, eine große Menge Zuckerrüben mehr zu ver
arbeiten gehabt, als dies ſonſt alljährlich der Fall war; dennoch aber
ſind die Arbeiten bei einer gchtwöchigen Kampagne ſchon erledigt.
Bereits zu Beginn dieſer Woche ſind die Tore für den größten Teil
der dort Beſchäftigten geſchloſſen worden. Es wird dadurch wieder ein
Teil Erwerbsloſer mehr, welche mit gemiſchten Gefühlen dem Weih
nachtsfeft entgegenſehen.

Weiſe Wand.
Union Theater. Der weltberühmte däniſche Charakterdarſteller

Gunnar Tolnaes zeigt in dem neuen Nordisk-Film „Die Jnſel der
Erfüllung“ ſeine beſten Fähigkeiten. Jn einer überaus ſpannendenHandlung verkörpert er ben etwas zu ſchweren ſelbſtbewußten Ehe

mann. Der Kampf um die Gattin iſt das eigentliche Thema, das mit
Humor und Grazie in dieſem neuen Luſtſpiel abgehandelt wird. Die
junge Frau wird von Karina Bell dargeſtellt, die mit ihrer jugend-lichen Anmut und ihrem entzückenden Spiel ihren Ruf weit über die

Grenzen ihrer Heimat hinausgetragen hat. Daneben läuft ein
weiteres Luſtſpiel „Wiener Lieben und Leben“, ein Stück voll heiteren
Kumors. Es zeigt uns Wien, die Stadt der Liebe und Fröhlichkeit.
Dazu die hübſche Straußſche Muſik der Hauskapelle, ſo daß ein Werk

Hammer-Lichtſpiele. Der nach der gleichnamigen Novelle Hergeſtellte
orientaliſche 8aklige Großfilm „Priscilla, die Regiments
tochter unter zwei Flaggen“ iſt ein Meiſterwerk erſten Ranges,
dem auch geſtern abend der Erfolg nicht verſagt blieb. Eine packende
Tragödie aus der Zeit der Kämpfe der Fremdenlegionäre mit den
Marokkanern rollt am Auge der Zuſchauer vorüber; in erſchütternder und
ergreifender Weiſe wird ein Bild von den unzähligen Leiden und Gefahren
gezeigt, denen die Angehörigen der Fremdenlegivnäre dauernd ausgeſetzt
ſind. Die ſchlichte und ergreifende Handlung wird in hervorragender
Weiſe von erſten Künſtlern zur Darſtellung gebracht. Als 2. Schlager
des äußerſt reichhaltigen Programms läuft der 6 aktige Film „Die
kleine Stenotypiſtin“. Der Herzensroman einer von einem
Streber und Emporkömmling betrogenen Stenotypiſtin wird in treffender
Weiſe dem Publikum vor Augen geführt. Schließlich macht ſie ihren
marternden Seelenqualen durch Erſchießen ein Ende. Die Sympathie
und Teilnahme des Publikums wendet ſich reſtlos dem betrogenen Mädchen
zu. Die verſtärkte Hauskapelle begleitet mit feinem Empfinden die
einzelnen Akte des ſehenswerten Programms.

Modernes Theater. Der Abenteurer- und Senſationsfilm „Die
geheimnisvolle Vier“ (insgeſamt 30 Akte) findet nun in dem
bis einſchl. Montag laufenden Spielplon ſeinen Abſchluß. Auch die
letzte „Flüſſiges Gold“ betitelte Epiſode hält die Beſucher durch
die aufregenden Kämpfe, die Eddie Polo mit Gegnern zu beſtehen
hat, in Spannung, die ſich erſt löſt, als in dem Schlußakt die Option
nach wechſelvollem Hin und Her und aufregenden Jagden durch Eddie
Polo dem rechtmäßigen Beſitzer überbracht wird. Für eine amüſante
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Unterhaltung der Veſucher ſorgen die Humoresken „Alles für
Kunſt (3 Akte) und „Peggy als Chaplin“. lletzte Stück ruft durch die tollen Streiche der kleinen Peggy wahre
Lachſalven hervor. Nach den bekannten deutſchen Seebädern der Jnſel
Sylt in der Nordſee führt ein kurzer Naturfilm, der durch ſeine herr
lichen Aufnahmen ebenfalls den Beifall des Publikums finden wird.
Ein Beſuch dieſes abwechſelungsreichen Spielplanes kann vorbehaltlos
empfohlen werden.
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Thegter- Nachrichten.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 736 Uhr Der Barbier von Bagdad. Komiſche Oper in
zwei Aufzügen von Peter Cornelius. JSonntag, 3 Uhr: Peterchens Mondſahrt. Ein Märchenſpiel in ſieben
Bildern von Baſſewitz. Muſik von Schmalſtich. 754 Uhr: Caval
leria ruſticana. Der Baiazzo.

Montag 726 Uhr: Der Zigeunerbaron. Operette in drei Aufzügen
von Johann Strauß.

Leipzig Neues Theater.
Sonnabend, 7 Uhr: Lohengrin von Richard Wagner.
Sonntag, 7 Uhr: Der Troubadour.

Leipzig: Altes Theater.
Sonnabend, 3 Uhr: Pinkepunk. 8 Uhr: Der Teemeiſter.
Sonntag: Die zärtlichen Verwandten.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
R. E. Da die Hauszinsſteuer mit in der geſetzlichen Miete ver

rechnet iſt, kann ſie nicht noch beſonders geſordert werden, Der
Mieter möblierter Zimmer hat den auf das Zimmer entfallenden
Teil der geſetzlichen Miete neben den beſonderen Zuſchlägen wegen
Benutzung der Möbel uſw. zu entrichten.

K. 12. Auf ihre lediglich durch Schuldſchein geſicherte Forderung
kommt zwar die beſondere Aufwertungsvorſchrift, wie ſie zunächſt in
der 3. Steuernotverordnung geregelt war, nicht in Anwendung. Je
doch können auch Sie eine Aufwertung verlangen und müſſen Jhre
Rechte nötigenfalls beim Gericht durchfechten. Jn welcher Höhe die
Aufwertung gefordert werden kann, würde dann das Gericht nach
eigenem Ermeſſen zu entſcheiden haben. Da die 2800 Mark nach dem
Dollarſtande vom 1 Juli 1918 etwa 2000 Goldmark ausmachen, ſo
würde dies der Höchſtbetrag ſein, der Jhnen günſtigenfalls zuſteht.Da Sie bislang kein Geld angenommen haben, ſo heſteht Jhr An
ſpruch an ſich jedenfalls noch.

Lebensverſicherung. Nach den beſtehenden Vorſchriften bedarf es
einer Anmeldung von Lebensverſicherungen zwecks Aufwertung nicht.
e n fwertungsverfahren geht dabei ohne Zutun des Verſicherten
vor ſich.

E. B. Bei veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen kann Er
höhung der Rente gefordert und eingeklagt werden.

F. O. K. Wenden Sie ſich an die Regierung in Merſeburg,
wo auch das Militärverſorgungsgericht beſteht.

E. B. Falls infolge veränderter Verhältniſſe eine Verſchlechterung
des Zuſtandes eingetreten iſt, können Sie wieder Rente verlangen
Es iſt jedoch notwendig, daß dieſe Verſchlechterung auch durch är z t
liches Gutachten nachgewieſen wird. S

P. B. Durch die vorbehaltsloſe Annahme der nur durch Schuld
ſchein geſicherten Forderung iſt die Schuld erloſchen. Eine Nach
forderung iſt ausgeſchloſſen.

A. F. Die Rechtslage iſt nicht ganz ſicher. Wenn nämlich die
vereinbarten Preiſe zu gering ſein ſollten, ſodaß dem Lieſeranten
billigerweiſe nicht zugemutet werden kann, die Verträge zu erfüllen,
ſo kann er Zurücktreten. Nach den damaligen für die Tage der beiden
Beſtellungen maßgeblichen Dollarkurſen koſtete die Küche etwa 144
Goldmark und das Schlaſzimmer zirka 310 Goldmark. Falls Er
füllung erzwungen werden ſoll, müſſen die Zahlungen nach dem
en Dollarkurſe in Goldmark umgerechnet und in Abzug gebracht
werden.
S. B. Röſſen. t
olut zweifelsfreie Auskunft erteilt werden, weil die Auslegung des

a kreiſen ſt41 ver Steuernolverordnung inſofern

noch einen Auſpruch auf Aufwertung hat. Da dasmit Jhrem Einverſländnis bei der hekreſfenden Sparkaſſe für Sie
eingezahlt worden iſt, ſo wird darin jedenfalls eine vorbehaltsloſe An
nahme Jhrerſeits erblickt werden müſſen. Da der Dollar im April
1918 auf 5,25 Mark ſtand, ſo hat die für Sie eingetragene Hyoothek
von 10000 Mark einen Wert von 8000 Goldmark. Die darauf am
1. April 1923 zurückbezahlten 10 000 hatten, da damals der Dollar auf
20000 Mark notiert wurde, etwa einen Goldmarkwert von 2 Mark.
Da dieſer Betrag ſo geringfügig war, daß er als Tilgung der Schuld
nicht angeſehen werden kann, ſo ſind wir der Anſicht, daß Sie rot
dieſer Zahlung noch einen Anſpruch auf Aufwertung haben. Die
Aufwertung beträgt in Jhrem Falle nach dem jetzigen Sranoe der
Geſetzgebung 15 Proz. von 8000 Mark, alſo 1200 Goldmark. Da
eine höhere Aufwertung nur bei ſolchen Reſtkaufgeldhypotheken zu
gelaſſen iſt, die nach dem 31. Dezember 1918 begründet ſind, ſo kommt
zwar bei Jhnen nur 15prozentige Aufwertung in Betracht. Jn
deſſen raten wir, bis zum 31. Dezember 1924 auch in Jhrem Falle
bei dem Amtsgericht (Aufwertungsſtelle) den genau zu begründenden
Antrag auf höhere Aufwertung zu ſtellen. Wir raten hierzu aus dem
Grunde, weil die Rechtsgültigkeit der betreffenden Geſetzesvorſchrift,
welche gerade dieſe Frage regelt, beſtritten iſt. Bei der Anmeldung
bringen Sie zweckmäßig zum, Ausdruck, daß die Anmeldung nur vor
ſorglich geſchieht und eine Entſcheidung darüber vorläufig nicht er
folgen ſoll. Das iſt ratſam, damit Sie die Entwicklung der Geſeh
gebung und Rechtſprechung über Jhre Frage abwarten können
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Strumpfwaren Unterzeuge
Herrenartikel Handarhelten

zu Außerst günsigen Preſsen
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Auf Jhre Frage kann Jhnen deshalb keine ab
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Aus dem Leben für das Feben.

Beiträge zur Lebensvertieinng
von Profeſſor Wilhelm Bithorn.

Die Kunſt zu ſchenken
Drei Könige wandern aus Morgenland
Ein Sternlein führt ſie zum Jordanſtrand.
Sie wollen Weihrauch, Myrrhen und Gold
Dem Kinde ſpenden zum Opferſold.

O Menſchenkind halte treulich Schritt!
Die Kön'ge wandern, o wandern mit!
Und fehlen Weihrauch, Myrrhen und Gold,
Schenke dein Herz dem Knäblein hold!

(P. Corneli u s.)
Geſchenkt wird zu. Weihnachten viel. Aber leider oft recht

gedankenlos, geſchmacklos und was das Schlimmſte iſt
herzlos. Jn einem Hauſe der Berliner Tiergartenſtraße
brechen die Tiſche faſt vor der Menge der Geſchenke. Doch das
Beſte fehlt: freudeſtrahlende Augen. Blaſierte Blicke ſchweifen
vom funkelnden Chriſtbaum hinweg über die erdrückende Fülle
der Gaben hin. Die Moſſenhaftigkeit wirkt abſtumpfend.
Jn einer anderen Fomilie hält man es weniger mit der Loſung:
Die Maſſe muß es bringen! als mit dem Grundſatz: Es muß
nach etwas ausſehen! Einige Prunkſtücke ſtechen in die Augen.
Aber ſie ſind Blender. Beim Sonnenſchein des folgenden Tages
blicken ſie den enttäuſchten Beſchauer in ihrer Unbrauchbarkeit
mitleidsvoll an. Jn einer dritten glänzend eingerichteten
Wohnung hat der Housherr ſich fede Mühe bei der Auswahl von
Geſchenken erſpart. Anſtatt lange darüber nachzuſinnen, wie er
den einzelnen Familiengliedern eine beſondere Freude bereiten
könne, hat er auf jedem Platz eine neue Reichshanknote gelegt.
An die Stelle des Perfönlichen iſt das Unverfönliche getreten.
Das Geld muß als Erſatz für Geiſt und Gemüt dienen. Die
Chriſtbeſcherung trägt trotz des zur Schau getragenen Reichtums
den Stempel trauriger Verarmung. Jhr fehlt der innere Ge
halt, ihr fehlt die Beſeelung. Marie v. Ebner-Eſchenbach
hat die Frage anfgeworfen: „Ein kleines Lied, wie gehts nur
an, daß man ſo lieb es haben kann Was liegt darin Die
Antwort lautet: „Es liegt darin ein wenig Klang, ein wenig
Wohllqut und Geſang und eine ganze Seele.“ Aber
nicht nur in Gedichten, ſondern quch in Geſchenken ſoll eine Seele
wohnen. Vor mehreren Jahren ſagte ich im Unterricht zu vier
zehniährigen Mädchen „Menſchen, die nicht Feſte fefern können
ſinken zur tieriſchen Stufe hinab. Sorat an eurem Teile dafür.
daß in euren Familien Geburtstagge, Weihnachten, Oſtern und
Pfinoſten nicht ſang- und klanglos vorüßergehen! Hebt ſie
irgendwie aus dem grauen Einerlei des Altags hergaus! Dazu
iſt kein beſonderer Aufwond nötig Wenn ihr eurer Mutter oder
eurem Vater mit eutem Geſchmack zum Geburtstage einen Feld
blumenſtrauß pflückt. ſo überreicht ihr ihnen eine feinere und
wertvollere Gabe, als wenn ihr für viel Geld einen koſtbaren
Strauß kauft.“ Auf meine Frage warum ein ſelbſtgepflückter
Strauß vor einem gekouften den Vorzug verdiene, antwortete
ein Mädchen ſofort: „Er iſt billiger.“ Doch ein anderes ſagte:
„Es iſt mehr Liebe darin.“ Dieſe ſinnige Antwort qus Kinder
münd iſt ein trefflicher Fingerzeig für jeden, der in der Kunſt
zu ſchenken Meiſter werden will. Die unſcheinbarſte Gabe kann
hohen bleibenden Wert gewinnen, wenn aus ihr in irgendeiner

e n s Seele klingt. Ein ſchlichtes Buchzeichen
e mit perſänlicher Gemtsmarke. veringg vrunkende Prachtwerke ine Scha n u ſelen. Die Kunſt zu ſchenken hat ihren Angelnn

nicht im Geldheutel. ſondern im Herzen Jede feine Seele
ſpendet mehr als „Weihrauch. Myrrhen und Gold“; ſie bietet

Gemütswerte. Der Ruf: Schenke dein Herz! findet in ihr ver
ſtändnisvollen Widerhall.

Das preußiſche Volkoſchulweſen.

Etwa 90 Prozent der preußiſchen Bevölkerung gehen den Weg nur
durch die Volksſchule So iſt es erklärlich, daß ſie im Mittelpunkt
der erbitterten Kämpfe ſtand, die zwiſchen den verſchiedenen an der Er
ziehung beteiligten Gemeinſchaften ſich entſpannen und bis heute ihren
vollen Abſchluß nicht gefunden haben. Trotzdem hat die preußiſche
Unterrichtsverwaltung eine eifrige und fruchtbare Tätigkeit auf dem
Gebiete des preußiſchen Volks ſchulweſens entwickeln
können.

Weniger zwar auf dem Gebiete des äußeren Schulweſens.
Gewiß war der Unterrichtsverwaltung nur zu wohl bekannt, daß un
u aus der Vorkriegszeit übernommen worden war und in der

riegszeit wie in den erſten Jahren der Nachkriegszeit keine Förde-
rung hatte erfahren können. Es galt, in weiten Bezirken Schulhäuſer
inſtandzuſetzen und zu bauen, überfüllte Klaſſen, deren die preußiſche
Volksſchule noch eine größere Menge aufwies, zu teilen und mit Lehr
kräften zu verſorgen. Erlaſſe ſetzten die zuläſſige Höchſtirequenz der
Volksſchulklaſſen nicht unweſentlich herab und ſtellten den Schul
verbänden, insbeſondere den leiſtungsſchwachen, finanzielle Zuwen
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Millelſtädte als
Von Dr. E.

Was in der Großſtadt und freilich faſt nur in ihr „getätigt“ wird,
das iſt der Kulturbetrieb, der Verſchleiß mittels Reklame, Orga-
niſation der Produzenten und Konſumenten mit Hilfe neuartiger Auf
machung und literariſcher Bearbeitung des Publikums durch die
Preſſe Man ſtempelt durch die papierene vo pupuli eine Unmagſſe
menſchlicher „Hervorbringungen“ zu Kulturwerten aus wirtſchaft
lichen, politiſchen und perſönlichen Erwägungen, und ſtellt die Art der
Wirkung von vornherein mit in Rechnung, d h. man verzichtet auf die
Grundlage aller wahren Kultur, auf die Gemeinſchaft empfängolicher,
erſchleſſener Seelen, und macht ſo alles Kultürliche, ſelbſt vom Künſt
ler aus geſehen wahre Kunſt, zum Zipiliſatoriſchen. Der Muſenm
geiſt ſiegt, die Philologie triumphiert, Tabelle Kurve, Statiſtik dienen
zur Vermeſſung, wo Wertung ſekundär ward.

Man kennt Künſtler, die ſich von der Großſtadt abwenden und
nennt, ſeit Jahren, Mittelſtädte, neue Siedlungen und Landſchaſten,
in denen das geiſtige Deutſchland nach Selbſtbeſinnung ringt, es ſeien
nur aufs Geratewohl Stuftgart, Darmſtadt, Düſſeldorf, Weimar,
Hellerau und die Kuxiſche Nehrung genannt, und Theaterſtädte wie
Gera, die im kleinen Rahmen Selbſtändiges leiſten und fruchtbar ſind

Jn einigen Städten haben ſich bereits Verhänianiſſe gusgebildet,
die eine Erörterung unſeres Themgs: Mitfelſtädte als Kulturzentren,
geſtatten. Es ſoll aber kein Einzelfall geſchildert, ſondern ein Typus
dargeſtellt werden, deſſen Verwirklichung da und dort ſchon annähernd
gelang und der immerhin als Poſtulat aufgeſtellt ſein mag.

Eine Stadt zum Kulturzentrum machen nach vorgefaßtem Plan
kann man nicht: es muß ſchon immer die Bedeutung der Stadt als
Zentrum ihre gakkumnſierenden und konzentrierenden Folgen gehabt
haben. landwirtſchaftliche Lage. Verbältnis zur engeren und weiteren
Umgebung ſpielen eine entſcheſdende Polle, ebenſo die Entfernungen
von den nächſten größeren Städten und der Meiropole. Es iſt ein
Unterſchied. ob die Stadt Erzeugniſſe eines ackerbanenden Hinter
landes lediglich verbraucht und verſchleißt, oder ob ſie die Landbevöſke
rung ſelbſt aufſangt in ein Syſtem von Fobriken, die einer oder
mehreren durch die landſchaftlichen Verbältniſfe begünſtigten oder be
dingten Jnduſtrien dienen. Was die Bevölkerung der Stadt vor
wiegend treibt, wie ſie ſich ſozigl ſchichtet. ob noch viel alter Miftel-
ſtand oder ein emporſtrebendes hildungsfähiges Proletavrigt dominiert,
ob die Stadt reich oder arm iſt, ob das Hinterland Kräfte abgeben
fann, ob geſchichtlich Traditionen noch wirkſam ſind, ob man auf
Dommendes zuſtrebt oder an lieb gewordenem Alten hängt, ob der
Pulsſchlag des öffentlichen Lebens leis oder lauf, lahm oder heftig
das alles iſt von Bedeutung für die Struktur des kulturellen Lebens

Die Fabrikſtadt wird ſtets etwas Fortſchrittſiches. durch Ge
ſchäftigkeit gbher in der feineren Differenzierung Behindertes haben,
die Handelsſtadt wird viel Liberalismus, ober vielleicht ſeltener ſcharf
gezeichnete Entwicklungslinien in ihrem Kulturleben zeigen, die Be
grrtenſtadt wird zaghaft Neues und auch das Bewährte nur in be
ſcheidenen Doſen, doch oft in höchſt gediegener Ausführung bringen,
und das Zentrum eines Agrarſandes wird dem beſchanlichen Ein
zelnen. den Vermittlern reiner Gefühlswerte (viel Muſik. vor oſlem
gitch Oper!!. weit weniger aber den Problemgtfiſchen, den Zeitgeiſtlern
Panm zur Entfoltung geben. Es gibt natürlich übergänge in Mengen
und es wird ſtets Aufgabe der für dos HKulturleben einer Miftelſtadf
Verantwortſichen ſein. zugleich dem Tyhns der Stadt und dem von
außen bereinſtrömenden neuen Leben Pechnung t tragen. Das
Wichtige iſt. wenn ſolche Perſönſichkeifen vorhanden ſind Vorſtände
von Volksbijldungsvereinen. Theaterleiter, Dixigenten, frei ſchaffende
KHünſtſer. Dozenten. Pubſizeiſten. Buche und Kunſthändler, kultur-
e

dungen für den Fall der Errichtung von Lehrerſtellen in Ausſicht
Aber die Wirkung dieſer Maßnahmen fand ihre Grenzen in der
immer ſtärker werdenden wirtſchaftlichen Not der Länder und. Ge
meinden. So machte guch die Abbauverordnung vor dem Volksſchul
weſen nicht Halt ſo eifrig auch die preußiſche Unterrichtsverwaltung
verſuchte, die Gefährdung der Volksſchularbeit hintanzuhalten.

Reich und fruchtbar war die Tätigkeit, welche die Unterrichts
verwaltung der inneren Neugeſtaltung der Volksſchule und im Zu
ſammenhang der Ausbildung a de en S
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konnte. Vor eine ppelte Aufgabe ſah ſi h die
Krwaltung in den lehtherfloſfenen Jahren in dieſer Hinſicht
s galt zunächſt, die reiche Tradition der Vorkriegszeit, das mancherlei

Neue und Wertvolle, das ſich nicht zuletzt infolge der raſtloſen
Tätigkeit der Lehrerſchaft auf pädagogiſchem Gebiete in den letzten
Jahrzehnten herangebildet und den Rahmen der „Allgemeinen Be
ſtimmungen“ vom 15. Oktober 1872, dieſer letzten umfaſſenden Neu
geſtaltung der preußiſchen Volksſchule, weit überſchritten hatte, in
vollem Umfange zu wahren Daneben aber mußten die weitgehenden
Veränderungen, die auf politiſchen, wirtſchaftlichem und ſozialem Ge
biete ſich vollzogen hatten, und nun nicht ſelten ſtürmiſch Berück
ſichtigung auch in Erziehung und Unterricht forderten, gebührend be
achte werden. Unbeirrt durch vielfach ſich kreuzende Strömungen
von Rechts und Links iſt die Unterrichtsverwaltung ihren Weg ge
gangen. Sie hat in den „Richtlinien zur Aufſtellung von Lehrplänen
für die Grundſchulen“ vom 16. März 1921 und in den „Richtlinien
zur Aufſtellung von Lehrplänen für die oberen Jahrgänge der Volks
ſchule“ vom 15. Oktober 1922 der preußiſchen Volksſchule eine Grund
lage gegeben, die ebenſo wohl als Abſchluß einer reichen pädagogiſchen

et wie als Beginn eines neuen Aufſtieges betrachtet
werden kann.

Mit Entſchiedenheit wurde betont, daß der Unterricht „vom
Kinde“ auszugehen habe, daß die Auswahl der Unterrichtsſtoffe wie
der Unterricht e durch die Faſſungskraft und das geiſtige Wachs
tumsbedürfnis der Kinder, ſodann durch die Forderungen aller unter
richtlichen Arbeit der Volksſchule nicht etwa ein beſtimmtes Maß von
Kenntniſſen, auch nicht einſeitige Bildung des Jntellekts, ſondern an
wertvollſtem Bildungsgut ſich vollziebende Entwicklung und Schulung
aller geiſtigen und körperlichen Kräfte der Kinder zu betrachten
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t gedeihen am beſten bei der liebevollen Betrachtung der heimatlichen
geſtellt. N.

Hullurzenlren.
K. Fiſcher.
freudige Kaufleute und Jnduſtrielle daß ſie das der Stadt Ge
mäße mit den zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu leiſten vermögen,
daß ſie untereinonder in einer gewiſſen planmäßigen oder auch ab
ſichtsloſen Übereinſtimmung ſtehen und daß ſie ferner die große Kunſt
beſitzen, aus der überfälle der Zeitproduktion das herauszuwählen,
was von bleibendem Wert erſcheint oder aber was zur Jlluſtration
des Zejtgeiſtes beſonders geeſgnet iſt. Es iſt durchaus möglich. daß
die Schauſpielbiühne einer Stadt von wenigen hunderttauſend Ein
wohnern, die wir, entgegen der Statiſtikerregel, noch zu den Mittel
ſtädten zählen, im Jahre ihre ſechs bis acht Uraufführungen heraus
bringt und damit einen ungefähren Querſchnitt durch die zeitge
nöſſiſche Produktion gibt, der inſtruktiver iſt und nachhaltigeres Er
lebnis ſchenkt als die Unzahl der ſich gegeenſeitig erdrückenden Ein
drücke eines Berliner Theaterwinters mit ſeinen litergriſchen, drama
turgiſchen, bühnentechniſchen Uberraſchungen, ſeinen ſich überſteigern
den Regietricks und ſeiner Starenwirtſchaft Und es iſt ebenſo mög
lich in einem ſtädtiſchen Muſeum oder im Rahmen eines Kunſtvereins

ouch Kunſthandlungen brachten wiederholt den Mut dazu auf
Graphik- und Gemälde Kollektivansſtellungen der führenden Meiſter
(ſinds denn mehr als ein gutes Dußend?) zwiſchen beſcheidenen Aus
ſtellungen mehr lokalen oder hiſtoriſchen oder händleriſchen Charakters
zu zeigen.

Eine ungeheure Gefahr beſteht für das Kulturleben einer Mittel
ſtadt darin, daß die Verantwortlichen ſehr oft nicht die Fähigkeiten
beſitzen, echt und unecht zu unterſcheiden und daß infolgedeſſen törichte
und ſinnloſe Programme und Leiſtungen zuſtande kommen, die nur ein
Zerrbild vom geiſtigen Leben der Zeit geben.

Zum Glück erledigt ſich aber ja die Kulturpflege in einer Stadt
nicht mit dem was in der Hffentlichkeit durch Jnſtitnte, Vereine und
einzelne Funktionäre geſchieht
bärmlichem Theater findet man vrivate Zirkel, in denen ſich fünfzehn,
zwanzig „Jntereſſierte“ zu geiſtigem Austaiſch zuſammenfinden, in
denen die neueſten Dramen mit verteilten Rollen geleſen die neueſten
Homvoſitionen von Trios, QOnarfetten und ganz kleinen Dilettanten
orcheſtern geſpielt werden, techniſch nicht immer einwandfrei, aber mit
echter Begeiſterung und dem glühenden Drang Anteil zu gewinnen an
der geiſtigen Kultur der Nation.

Das eben iſt der Segen der kleineren Stadt daß Kberſchau, Zu
fammenfaſſung. Führung. daß Wertung und Verſenkung weit eher
möglich iſt als in der Millionenſtadt“ Man fühlt ſich abſeits und
ſchließt ſich zuſammen, man darbt bisweilen und muß ſich ſelbſt Ab
bilfe ſchaffen. Darin liegt der unermeßliche Vorzug: daß nicht alles
für einen getan wird, von tauſend Seiten, daß man ſelbſt mitleiſten,
mitproben myß, daß es ins Gewicht fällt, wie man ſich kleidet, wie
man Geſeſligkeit übt, wie man Hausfrauen zu Gruppen denkender
Weſen zuſommenſchließt, daß man aufeinander achtet, voneinander
ſernt, das Braquchbare und das Minderwertige und daß der klarer
BPlickende ein Arheitsfeld und eine Verpflichtung hat. Gewiß iſt das
Philiſtertum ſtärker, die Zaßl der Hilfsmittel, vorab der ſechniſchen,
geringer, aber gerade in dieſen letzten Punkten liegt ein Gutes: das
Heil kommt ja nicht von der Technik, ſondern von der Verinnerlichung.
Mit kleinſten Mitteln Erlebnis ſpenden, iſt wertvoller als mit ge
waltigem Apparat Senſation vermitteln. Eine Binſenwahrheit, aber
eine ſelten beachtete.

Weil es kein „Zurück zur Natur geben kann, ſind die mittleren
Gemein weſen Keimzellen möglicher Zukunft. Jn ihnen konn die
Entwicklung vom ertenſiven zum intenſiven Prinzip Wirklichkeit wer
den, in ihnen kann vielleicht, was in den Metropolen Europas Zivili
ſation ward. Kultur werden.

Dieſes Ziel kann aber nur erreicht werden durch Anwendung des
Arbeitsprinzips im Unterricht, alſo durch tätiges Mitarbeiten der
Kinder beim Erarbeiten der Unterrichtsergebniſſe. Nur ſo werden
ſie zu freier geiſtiger Arbeit, die ſelbſtändiges Weiterarbeiten auch
über die Schulzeit hinaus verbürgt. gelangen können.

Jm engſten Zuſammenhange hiermit ſteht die weitere Forderung
der Richtlinien, daß das Heimatliche den geſamten Unterricht durch
ziehen und auch für die Stoffauswahl ernſtere Bedeutung haben
müßſe. Jn der Heimat wurzeln die beſten Kräfte des Kindes: ſie

atur, Geſchichte. Mundart und Siſtes Aus dieſer Betrachtung aber
er wächſt die bewußte Liebe zur Heimat, die recht geleitet zur Vater
Pilenet und zur wahrhaft ſtaatsbürgerlichen Geſinnung ſich ent
wickelt.

Dieſe Geſinnung zu pflegen iſt nach den Richtlinien eine der vor
nehmſten Aufgaben des Lehrers Er wird ihr umſo eher genügen
können, je größer der Spielraum iſt, der der Eigenart ſeiner Per
ſönlichkeit hier wie im geſamten Unterricht gelaſſen wird. Hier weit
gehende Freiheit zu laſſen, liegt in der Jdee der Richtlinien Bei der
Aufſtellung der Lehrvläne wie in der unterrichtlichen Methode ſoll
der Lehrer ſeine Pexfönlichkeit frei entfalten können nur beſchränkt
See die in der Kindesnatur und in dem Bildungsgut ruhenden

eſetze.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
F Ewiger Tageskalender. Ein praktiſches Geſchenk für den Weih

nachtstiſch gibt uns F. W. Die tz-Rheinsheim in ſeinem ewigen
Tageskalender- Auf Grund einer feindurchdachten Anordnung ver
mag ſich jeder auf Grund der klaren Anleitung ſelbſt mühelos die
Tages und Monatsdaten einzuſtellen Jahr für Jahr, ohne den
Kalender wechſeln zu müſſen. Außerdem enthält der Kalender eine
Feſt, Monats und Wochentabelle, die es ermöglicht, den Wochentag
irgend eines beſtimmten Datums aufzuführen. Der Kalender iſt aus
dauerhaftem Material hergeſtellt. Preis 1,60 Mk.

Jdeen über Anton Bruckner.
Der Hauptzug in Bruckners Perſönlichkeit iſt Religioſität. Doch

bedarf dieſer Ausdruck einer näheren Erläuterung, weil wir ſeit den
Zeiten der Romantiker, beſonders Schleiermachers, und der Jdentitäts-
philoſophie gewöhnt ſind, die Grenzen der religiöſen Sphäre zu ver
wiſchen. Wir verſchieben den Schwerpunk gern ins Gefühlsmäßige,
Ethiſche, Soziale oder gar ins Erotiſche. Nicht als ob ſie nicht auch
von Schwingungen aus anderen Seelengebieten durchſetzt* wäre, als

ob die Welt der Religion etwa im luftleeren Raum ſchwebte. Und
Künſtler ſind ohnehin leicht geneigt, ihr Schaffen als Gottesdienſt auf
zuſaſſen. Schon in Novalis Hymnen reinigen ſich erotiſche Stim
mungen zu religiöſen Anſchauungen: in Flauberts „Tentation de
Saint-Antoine“ drängt ſich ſogar Sexnalität hinein. Aber ne

eit blieb die chaotiſche Verwirrung vorbehalten, in der alles ſtruktur
los durcheinandergewürfelt iſt, weil wir Oberfläche und Schein für

Kern und Weſen zu nehmen pflegen.
Bruckner i darin gänzlich unzeitgemäß. Während wir kaum

mehr imſtande ſind, zu begreifen, wie der mittelalterliche Menſch trotz
r religiöſen Verankerung im Jenſeits in den praktiſchen Ange
egenheiten des irdiſchen Lebens weit natürlicher und gegenſtändlicher
dachte und handelte als wir, weil der Fortſchritt der Entwicklung nun
mehr zu einer ſolchen Differenzierung und Komplizierung des geſamten
Lebens geführt hat, daß ſogar primitive Menſchen unter dem Zwang
der vielfältigen Lebensbezüge keine urſprüngliche Einheit mehr be
wahren können und konturlos zerfließen, iſt hingegen Bruckners
Religioſität noch ganz mittelalterlich Sie hemmt nicht die Be
e ne der leiblichen und ſonſtigen geiſtigen Bedürfniſſe und hin
ert nicht die Entfaltung aller Keime. Aber ſie ſelbſt iſt ohne Zweifel,

c und unmittelbar auf den Glauben an Gott und die Wellkmiſſion
er katholiſchen Kirche gegründet. ſie iſt ſchamhaft, freundlich, ohne

Spuren von Fanatismus und Bekehrungsſucht, von einer wahren
Liberalität nicht des de e ſondern der Geſinnung“ Vieles
trennt uns von ihm und doch iſt der Zugang zu ihm leichter als zu
der mittelalterlich- katholiſchen Welt Dantes, weil aus ihm nicht die
Schrecken des Gerichtes donnern Aber noch iſt die Zeit nicht n
für ihn; nur in Südeuropa, deſſen Menſchenſchlag im ganzen no
realer, impulſiver und weniger grübleriſch lebt als wir, mag es
Menſchen geben, die für Bruckners Daſeinsform lebendiges un
S Verſtändnis aus ſeeliſcher Verwandtſchaft heraus finden
önnen.

Wenn wir uns von ihm ergriffen fühlen, ſo iſt es überhaupt nur

Wirkſamkeit und Fortbeſtand des Brucknerſchen Werkes faſt als ein
Glück bezeichnet werden, daß es in die überſchattende und zugleich
ſchützende Nachbarſchaft Richard Wagners geriet. Zwar gehören beide
zuſammen, nicht nur zeitlich, ſondern auch weſenhaft, aber wie zwei
Pole, wie in den gleichen Jahrzehnten die beiden großen Deutſchen
eben w. gen Bismarck in höherer Schickſalsgemeinſchaft miteinander
eben mußten.

Schaffende Künſtler die ihre innerſte Weſensart ausleben, be
wahren und nach allen Seiten verteidigen müſſen, ziehen ja den Kreis
der Werte, die ſie anerkennen viel enger als Kunſtgelehrte und Kunſt-
genießer; das feindliche Verhältnis der drei Renaiſſancegenien
Michelangelo, Linardo und Raffael und ſeltſam ähnlich wiederkehrend der drei großen Ruſſen Doſtojewski, Tolſtoj und d
kann uns dafür typiſches Beiſpiel ſein. So hätte menſchlich auck
Bruckner zu Wagner ſtehen können, wenn in ihm Gegnerſchaft und
Angriffsfrende überhaupt Raum gehabt hätte. Aber er war ja ſogar
ſeinem feindſeligen Kritiker Hanslick verſöhnlich geſtimmt, die Jdee
einer Beckmeſſerkarikatur war für ihn pſychologiſch unmöglich. So
wurde das natürliche Abſtoßen verhindert, und der Autoritätsgläubige
beugte ſich in demütiger Ehrfurcht. Wagner aber, unfähig, Freund-
ſchaft zu ſchenken, nahm die Widmung ſeiner Symphonie als ſchuldige
Gabe entgegen denn hier liegt die Menſchliche Einigkeit bei ſeiner
künſtleriſchen Größe. Wo Goethe für die Freundſchaft Schillers dank-
bar war und ihn niemals den gewaltigen Unterſchied ſpüren ließ, da
ſtieß Wagner die Gleichgroßen, Nietzſche und Bruckner, zurück, weil er
größer als ſie ſein wollte, weil er die Zeichen ihrer Außerordentlichkeit
nicht erkannte. So ward er Nietzſche zur Qual und zum Verhängnis
Bruckner aber litt nicht an ihm wie an einer Krankheit, ſondern wuchs
weiter in der Stille. Wie fremd aber ſind und blieben ihm Wagners
Hauptweſenszüge!

Wagner iſt zeitlebens trotz Heirat, Bayreuth und Deutſchtum
ein Bohémien, Wanderer und Europäer. Seine Weltanſchauung, iſt
noch von der abendländiſchen Woge des Weltſchmerzes getragen, alle
ſeine Geſtalten ſuchen aus dem Wahn die Ruhe des Nirwaäng, ſein
Trieb aber geht zum Weibe als der Erlöſerin von jeder Qual, eine
merkwürdige Miſchüng von Sinnlichkeit und Entſinnlichungsſehnſucht.
Jhm iſt diktatoriſche Haltung in Leben und Kunſt zu eigen, welche
Ohnmacht verlangt und erzwingt: das Raffinement in der über
zeugungskunſt“ handhabt er bis zur Natürlichkeit: ſein Kampfplatz iſt
die Bühne mit ihrer Jlluſion:; ſein letztes Ziel aber iſt Apoſteltum
eines neuen, von ihm geſchaffenen Welkgehaltes, das in ſeiner Rege

inſolge eines fundamentalen Mißvperſtändniſſes. Deshalb muß es für
rationslehre der Perſchmelzung von Antiſemitismus und Vegetaria
nismus) eine höchſt ſonderbare Blüte treibt. S

Brückner dagegen iſt ſeßhaft und faſt beengtnational, ſoweit
nicht ſein Katholizismus dieſe Grenzen wieder einreißt. Sein Welt
gefühl iſt im tiefſten Grunde optimiſtiſch, heiter und gelaſſen, da es auf
ünerſchütterlichem Gottvertrauen ruht; aber wie in ſeinem Leben die
Frau bedentungslos war (er hatte „keine Zeit“ zum Heiraten), ſo fehlt
ſeiner Religion der Marienkult. Titanentum regt einmal in ſeiner
erſten Symphonie verſuchend die Schwingen, ſonſt t ſeine Stellung
zu den Gütern dieſer Welt Reſignation aber das beſagt nicht, daß er
ihnen abhold war. Er iſt natürlich und bäuerlich-ſchwerfällig. Seine
Muſik e nicht Wirkung, ſondern iſt heimliche Zwieſprache mit
Gott, ein unendliches Gebet. Jn ſtreng rituellen Meſſen, in gelöſteren
Symphonien, denen er wegen der eingeſtreuten Natur und Heimat
klänge den Kirchenraum verſchloß, in ernſten Männerchören und nie
mals niedergeſchriebenen Orgelfäntaſien ſang ſich ſeine Seele aus.
Nie glaubte er in ſeiner Beſcheidenheit, der Menſchheit unerhörte
Offenbarungen geben zu können.

Manche möchten ihn gern zum Wagner-Epigonen herabdrücken.
Aber das Tremolo der Streicher in hohen Lagen, die Baſttuben, die
modernen Akkord und Vorhaltsbildungen die nicht einmal Wagners
„Erfindungen“ ſind, ſondern Chopin und Schumann angehörenſ, ge
wiſſe Eigentümlichkeiten der Orcheſtrierung und die charakteriſtiſchen
chromatiſchen Sequenzanſtiege übernahm er einfach, wie jeder Künſtler
die techniſchen Eroberungen ſeiner Vorgänger ſich aneignet. Die Art,
wie er das Wagneriſche Gut ſich einſchmilzt und umwandelt, gibt ihnen
ſchon äußerlich ein völlig verändertes Ausſehen; geiſtig, nach ſeiner
Bedeutung und ſeinem Ausdrucksgehalt, hat es nichts mehr mit dem
Vorbild gemein.

Dennoch faſſen wir ſeine Muſik rom Pathos Wagners hier auf,
ehen in ſeiner religiöſen Jnbrunſt erotiſche Extaſe, in dem Wohlklang
einer Stimmführung Lockungen und Verführungen, in ſeinen Symphonien welt liche Leidenſchaft Aber wir hoffen doch. daß ein

ſpäteres Geſchlecht ihn in unverhüllter und unverfälſchter Größe zu
ſchauen vermag.

Noch manch andere neben ihm ſtanden gegen die Strömungen
e Jch will nicht vom Kämpfer Nietz che ſprechen Aber da
ſuchte das Molerdreigeſtirn Feuerbach (der Brahmsfreund), Marles
und Böcklin (der andere A. Bl für den, der Buchſtabenſpielereien liebt),
Exneüerung im Süden und Griechentum Und einer, an dem die
Welt ebenſo verſtändnislos vorübergeht, ſah und geſtaltete wie Bruckner
vom religiöſen Zentrum aus: der Maler Cornelins.

Rudolf Donath.

Jn einer kleinen Fabrikſtadt mit er
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Hrovinz und Vachbarländer.

Tödliche Unfälle.
F Leipzig. Am Mittwochabend r auf dem Ranſtädter Steinweg

ein 48jähriger Gaſtwirt bei dem überſchreiten der Fahrſtraße von
einer Kraftdroſchke überfahren worden. Der Führer brachte den Ver
unglückten nach dem Krankenhaus St. Jakob. Auf dem Wege dahin
iſt dieſer aber an den erlittenen Verletzungen geſtorben. Jn dem
Betriebe der Firma Adolf Bleichert Co. in L.-Gohlis ereignete ſich
am Dienstag nachmittag ein bedauerlicher Unglücksfall, dem ein junges
Wenſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Beim Transport einer Ma
ſchine brach ein Balken, der einen 19fährigen Schloſſer ſo heftig an
den Kopf traf. daß der junge Mann bewußtlos zuſammenbrach. Beim
Transport nach dem Krankenhaus iſt er kurze Zeit darauf ſeinen
Verletzungen erlegen.

Unfall im Kaliſchacht.
f Worbis. Auf dem Kaliwerk „Bismarckshall“ bei Biſchofferode

erlitt der Bergmann Gatzemeier aus Brehme einen ſchweren Unfall.
Er bereitete vor dem Schichtwechſel das Schießen vor.
klärliche Weiſe entzündete ſich die Ladung eines Bohrloches. Der
Ausbläſer traf G. ſo ſchwer. daß er mit bedenklichen Brandwunden
um ganzen Körper in das Knappſchaftskrankenhaus zu Bleicherode ge
bracht werden mußte.

Karl Henſchel geſtorben.
Kaſſel. Donnerstag früh ſtarb im Alter von 58 Jahren der

größte Jnduſtrielle Kaſſels, der Jnhaber der bekannten Lokomotiv
fabrik Henſchel und Sohn, Geheimer Kommerzienrat Dr. ing. Karl
Henſchel.

Wiederherſtellung der Ruine Greifenſtein.

Bad Blankenburg. Die Burggemeinde Greifenſtein, e. V., die es
ch zur Pflicht gemacht hat, die alte Heimatfeſte Greifenſtein vor dem
Verfall zu bewahren, hat bereits begonnen, Wiederherſtellungs-
arbeiten auf der Burg auszuführen, um zunächſt den noch ſtehenden
Palas vor dem Einſturz zu bewahren. Die ſüdweſtliche Ecke des Ge
bäudes hatte ſich durch Einwirkung von Näſſe und Froſt bereits um
zirka 25 Zentimeter nach der Stadt geſenkt. Durch Einziehen zweier
mächtiger Anker deren jeder eine Laſt von 500 Zentner hält, und
durch Ausmauerung iſt die Einſturzgefahr nunmehr befeitigt. Die
Vereinigung beabſichtigt, im nächſten Frühjahr den Palas vollſtändig
umzubauen.

Die Tochter für 2000 A verkuypelt.
Hildesheim. Vor dem Schöffengericht in Hildesheim hatte ſich

der landwirtſchaftliche Arbeiter Alfred Hillger aus Himmelsthür
wegen verſuchter Kuppelei z verantworten. Uber die Verhandlung
können wir folgendes mitteilen Eines Tages beſuchte der Angeklagte
ein öffentliches Haus in Hildesheim, um dort ſeine noch nicht 12 Jahre
alte Tochter zum Verkauf anzubieten und forderte als Kauf
preis für ſie 2000 A. mit dem Bemerken, daß ſie mit ſeiner Tochter
machen könnten, was ſie wollten Ein herbeigerufener Kriminal
beamter nahm den Angeklagten ſofort in Haft. Der Angeklagte will
nicht die Abſicht gehabt haben ſein Kind der Unzucht auszuliefern,
ſondern will auf einer Fahrt von Hannover von einem Mitreiſenden
erfahren haben, daß die betreffende „Hausmutter“ die Adoption von
Kindern verankaſſe. Entſprechend dem Antrage des Stgafsanwalts er
kannte das Gericht auf 2 Jahre Zuchthaus, Aberkennung der
bürgerlichen Ehren rechte auf die Dauer von ſechs Jahren und Stellung
unter Polizeiaufſicht.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen.
Beſtätigt wurden die Hilfsprediger Hoyer in Nebra, Kirchen

kreis Querſurt als Pfarrer in Nebra, Kirchenkreis Querfurt Höhn
dorf als Pfarrer in Schochwitz, Kirchenkreis Gerbſtedt, Wachter
als Pfarrer in Cobbel, Kirchenkreis Wolmirſtedt, Mahrun, zu
letzt in Bormum i. d. Mark, als Pfarrer in Groß-Wanzer, Kirchen
kreis Seehaufen i. A.

Land wirtſchaftliche Woche in Halle.
vom 20. bis 23. Januar 1925.

Der Landwirtſchaftliche Hauptverein der Provinz Sachſen hält
ſeine Hauptverſammlung am Dienstag den 20. Januar 1925 in Halle

Ab. Von Mittwoch, den bis Freitag. den 25. Januar findet
Vortragszyklus für praktiſche Landwirfe ſtatt mit folgendenträgen 1. Die Bodenfräſen un re gabe im praktiſchen
betrieb (mit Film.) Prof. Dr. Holldack-Giesdorf. 2. Kartoffelbau auf
leichtem Boden. (Rittergutspächter Hallmann-Warchauf Fütte-
rungsfragen. (Prof. Dr. Fingerling-Leivzigſ. 4. Mittel und Wege zur
Hebung der Leiſtung unſerer Tieflandrinder. Gutsbeſitzer Joh.
Schernbeck-Fiſchbeck). 5. Neuzeitliche Ackerbaufragen Oberamtmann
SchurigMucken). 6. Tierzucht oder Tierhaltung unter beſonderer
Berückſichtigung der Verhältniſſe in der Provinz Sachſen Ritterguts
pächter Fick-Ochel). 7. Arbeitserſparnis durch richtige Betriebs und
Arbeitsorganiſation, beſonders im Hackfruchtbau. Mit Film. Prof.
Dr. Derlitzki-Pommeritz). 8. Fragen der Futterkonſervierung (Prof.
Dr. Henkel-München). 9. Betriebswirtſchaftliche Geſtaltung

Auf uner-

der

Landwirtſchaft unter den heutigen Verhältniſſen (Prof. Dr. Brinck
mannBonn). Mittwoch. den 21. Jan., nachmittags Theatervor
ſtellung im Stadttheater. Für Sonnabend, den 24. Jan. iſt eine
Beſichtigung des Leunawerkes vorgeſehen.

Rundfunk

Sonntag, 14. Dezember.
Leipzig. Welle 454.

9.10. Uhr vorm.: Morgengndacht. 4,30-—6 Uhr nachm. Weih
nachtsmärchen. Das Rotkäppchen (Wiederholung) Das Rotkäppchen
(Trude Alſen): der Wolf (Prof. Ad. Winds); die Mutter (Ling Mo
nard); die Großmutter (Hedda Wardegg): der Jäger (Karl Keßler);
Kinder. Spielleitung Prof. Ad. Winds Kinderchöre, einſtudiert von
Ernſt Smigelski Die Muſik ausgeführt von der Rundfunk- Haus
kapelle. Leitung: Kapellmeiſter Simon. 7.8) Uhr abends: Die
Schöpfung von Haydn. Zu dieſer Vorführang werden Zuhörer in be
chränkter Zahl im Saale zugelaſſen. Korienvorverkauf an der
heaterkaſſe im. Meßamt und an der Abendkaſſe. Anſchließend: Hacke

beils Sportfunkdienſt.
Berlin. Welle 430.

9 Uhr vorm. Morgenfeier. 11,30 Uhr vorm.: Du er
Schule „Die Bedeutung der Photographie“ 12 Uhr: Einführung in
die Philoſophie. 12,30 Uhr nachm Die Stadt“. 8 Uhr nachm.
„Einfluß der Bodenverarbeitung auf das Pflanzenwachstum“ 3.80
Uhr nachm. Die Funkprinzeſſin erzählt: Jriſche Märchenphantaſien.
4,30—-6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik. 6 Uhr abends: „Die inter
nationale Stunde“. 6.30 Uhr. abends Hans-Bredow-Schule: „Neue
deutſche Dichter“, „Deutſche Kunſterziehung“, „Wie lieſt man die
Weihnachtszenſur“, „Der Kampf um die Schuſdfrage“. 8.30 Uhr
abends: Veranſtaltung der Jugendarbeitekreiſe „Hilfe“ Anſchließend:
ne Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater

ienſt.

ist dem Geschaft, was der
Dampf für die Maschine ist:

die grosse bewegende Kraft!

Montag, 15. Dezember.

Leipzig. Welle 454.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik und Wirtſchaftsnachrichten für

Handel und Landwirtſchaft 12,58 Uhr nachm.: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht. 4 Uhr nachm. Wirt
ſchaftsnachrichten für Handel und Landwirtſchaft. 430—6 Uhr nachm.
Konzert der Hauskapelle. 6 Uhr abends: Wirtſchaftsnachrichten für
Handel und Landwirtſchaft. 72-7,15 Uhr abends: Vortrag von Prof.
Adolf Winds: „Der Steinverlag““ 7.30--8 Uhr abends: 6. Vortrag
im Zyklus landwirkſchaftlicher Themen: Prof. Dr. Golf vom land
wirtſchaftl. Jnſtitut der Leipziger Univerſität. „Grundfragen der
Tierzüchtung“. 8,15 Uhr abends Konzert des III Batl. 11. Jnf.
Regt., Leipzig. Marſchabend: 1. Frei-Weg. 2. Muſinan. 8. Fride
ricus Rex. A. Aller Ehren iſt Oſterreich voll. 5. Parademarſch des
ehem. 107. Jnf.-Regt. 6. Armeemarſch Nr 7.

Berlin. Welle 5
nhandelspreiſer t0,15- Uhr vorm. Tages

ten, rdien
Welle 430. 11-12.5
Jnſtitute. 12,55 Uhr nachm. Zeitzeichen. 1,05. Uhr nachm. Tagesnach
richten, Wetterdienſt. 2,15 Uhr nachm. Tendenzbericht der Berliner
Börſe. 4,30—6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik. (Berliner Funk-
kapelle). 6,40 Uhr abends: Vortrag: Jntern. Taſchendiebe und ihre
Arbeit. 7 Uhr abends: Tauſend Worte Franzöſiſch. 7,30 Uhr abends:
HansBredowSchule:
kindes“, 8,80 Uhr abends: Sonderveranſtaltung der Funkſtunde. An
ſchließend. Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnach
richten, Theaterdienſt. 10,30 Uhr abends: Schachfunk.

n
en geführt.i ühr vorm. Grammophonkongert auf50 Uhr mittags: Konzert füt Verſnc e r v

„Arztliche Winke bei der Erziehung des Klein

errichtete.

Aus aller Welt.
Zugzuſammenſtoß.

Jnnsbruck. Donnerstag morgen fuhr der Jnnsbruck- Münchener
Schnellzug D 102 in der Betriebsausweicheſtelle Schaſtenau bei Kuf
ſtein auf einen Güterzug auf. Beide Lokomotiven wurden beſchädigt
und acht Waggons zertrümmert. Der Lokomotivführer des Schnell
zuges und ein Reiſender wurden verletzt.

Das Mainzer Eiſenbahnugnlück vor Gericht.
Mainz. Wegen des ſchweren Eiſenbahnuglücks im Mainzer

Tunnel im Oktober ſollte am Mittwoch vor dem franzöſiſchen Kriegs
gericht gegen den Eiſenbahnſchaffner Karl Gies aus Neuſtadt und
den damaligen ſtellvertretenden Bahnhofsvorſteher des Mainzer
Hauptbahnhofes Mandlin verhandelt werden. Auf Antrag der
Verteidigung wurde die Verhandlung vertagt, da noch weitere Zeugen
die ſich jetzt in Frankreich befinden, vernommen werden ſollen.

Der große Erfolg
der deutſchen Funkausſtellung.

Berlin, Der außerordentliche Erfolg der großen deutſchen
Funkausſtellung hat den Verband der Funkinduſtrie früher Verband
der Radioinduſtrieſ zu dem Beſchluß veranlaßt, jährlich minde-
ſten s einmal die deutſche Funkausſtellung in Berlin zu wieder
holen.

Erdſtöße in Südweſtdentſchland.
Freiburg i. B. Donnerstag nachmittag 5 Uhr 34 Min. wurden

hier kurze Erdſtöße verſpürt. Man beobachtete ein Klirren der Fenſter
und ein Rütteln der Türen. Die gleichen Beobachtungen ſind auch
in der näheren Umgebung von Freiburg ſowie, ſoweit bisher feſtge-
ſtellt werden konnte, auch auf dem Hochſchwarzwald auf der Linie
Neuſtadt-Furthwangen Schweningen nach Stuttgart hin ſowie in
Bingen und Hohentwiel wahrgenommen worden. Auch die Erdbeben
warte in Heidelberg hat den kurzen, aber kräftigen Erdſtoß für die Zeit
von 5 Uhr 34 bis 5 Uhr 35 Min nachm. verzeichnet.

Schlimmer Nebel in London.
Seit einigen Tagen wird London von einem der ſchlimmſten

Nebel der letzten Jahre heimgeſucht, der ſich nach den Meldungen aus
der Provinz über ganz England und Wales ausdehnt. Unbeſchreib-
liche Szenen ſpielen ſich in Weſtend und in der City ab. Es herrſchk
auch am Tage nächtliche Dun elheit, und die Straßen und
Häuſer werden durch künſtliches Licht, ſo gut es geht, erleuchtet Der
Bahn, Omnibus- und Straßenverkehr iſt total desorganiſiert und zum
Teil aufgehoben. Auf den Bahnhöfen harren Tauſende von Menſchen
auf ihre Züge. Manche Bahnen haben ihre Züge gänzlich eingeſtellt
und laſſen nur Extrazüge gehen, die bisweilen für Strecken. welche
ſonſt in 20 Minuten zurückgelegt werden, 3 bis 4 Stunden brauchen
Dabei herrſcht furchtbare Kälte, ſo daß die in den Zügen zwiſchen den
Stativnen wartenden Paſſagiere großen Unbilden ausgeſetzt ſind. Es
werden auch ſchon eine ganze Reihe von Unfällen gemeldet. Jn einer
Vorſtadt ſtießen zwei Kraftomnibuſſe zuſammen. Dabei wurden 13
Perſonen erheblich verletzt. Auch verſchiedene Todesfälle
gemeldet.

Ein Fiſcherboot durch ein Torpedo zerſtört. Jm Hafen von
Portland (Dorſetſhire) wurde ein Fiſcherboot Dienstag nachmittag

werden
a

von einem Küſtentorpedo, das aus einem Fort abgeſchoſſen wurde.
getröffen. Das Torpedo explodierte und zerſtörte das Fiſcherbvot,
deſſen einzelne Teile ſofort ſanken. Der Fiſcher und ſein 15ſähriger
Sohn die ſich an Bord des Bootes befanden, wurden durch die
e ins Waſſer geſchleudert, konnten aber unverletzt gerettet
werden.

Mediziniſche Ausſtellung in Moskan. Jm Frühling des näch
ſten Jahres wird in Moskau ein Kongreß der i
länder ſtattfinden. Zu gleicher Zeit ſoll eine große Ausſtellung aller
neueſten Errungenſch
werden. Es iſt beſchloſſen

Beiträg
r unge

an alle Länder, welche fü
e

Nach 11 Jahren zurückgekehrt. Mit dem Dampfer des Nor
deutſchen Aoyd „Trier“ iſt der 11 Jahre im fernen Oſten verſchollen
geweſene deutſche Ethnograph Oskar Jden-Zeller in Hamburg ein
getroffen. Jden-Zeller trat im November 1918 eine wiſſenſchaftli he
Expedition in die Gegend des Baikal-Sees und des Leng an. Nach
Ausbruch des Krieges begannen Jahre des Mißgeſchickes. Große
Verdienſte erwarb ſich der deutſche Forſcher durch Vertretung der
deutſchen Kriegsgefangenen als deren Delegierter, der zuletzt in
Wladiwoſtok weilte. Nach dem Abtransport der letzten Kriegsge-
fangenen weilte Jden-Zeller in Kamtſchatka, wo er Handelsſtationen
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Oriola.
Roman von Otto Berndt.

24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten).
„Herr Kommiſſar, was ſie mir da ſagen trifft mich ſchwer.

Sie verlangen, ich, der Sohn, ſoll an eine Verbrecherſchuld meines
Vaters glauben

„Jch kann Jhnen das nachfühlen, aber ich bitte Sie, geben Sie
der Wahrheit die Ehre.“
„Jch habe meinen Vater ſeit meiner früheſten Jugend ſelten ge
ſehen. Er ſelbſt war ſicher nicht der Urheber eines ſolchen Ver
brechens, wenn auch

„Wenn auch
„Bitte, laſſen Sie mich ſchweigen, er war mein Vater.“
„War? Jch er tot?“
„Er iſt wenige Monate ſpäter in Amerika geſtorben.“
„Eines natürlichen Todes?“
Herr Wilſon zögerte.
„An Dilirium. Mein Vater war leider ein Trinker.“
„Und hatte wohl Schulden
„Das Geld rann ihm leicht durch die Finger.“

Noch eine Frage, haben Sie ſeitdem nie wieder von dem Pro
feſſor gehört

„Nun, daß er in Jndien war. Aber vor einigen Monaten tauchte
ein junger Mann bei mir auf, der ſich ſeinen Neffen nannte.

„Fred Sanderſon
„So nannte er ſich.“
„Dieſer Mann
ne e Ihtete das Bild, das der Kommiſſar ihm reichte.“
„Das iſt er.“
„Er ſtellte ſich als Student der Chemie und Aſſiſtent ſeines

Oheims vor und bat um ein Darlehn.“
„Sie haben es ihm gegeben
„Nein, ich hätte es vielleicht wegen ſeines Oheims gelan, zumal

er mir einen Brief, der offenbar von dem Profeſſor wohlverſtanden
von dem Manne, den ich bis vor einer Stunde für den Profeſſor hielt,
ſtammte, aber der junge, ſehr geckenhafte und ſchnodderige Menſch
mißfiel mir ſehr, und zudem, ich mache es mit ihm wie damals der
Profeſſor mit mir, ich verwickelte ihn in chemiſche Geſpräche und
hatte den Eindruck, daß ex vollkommen Laie war. Ich hielt ihn für
einen Schwindler, ſagte ihm, daß ich ihm brieflich antworten würde
und ſchrieb energiſch ab

e haben Sie nichts mehr von ihm gehört?“
Nichts
Schlüter überlegte einen Augenblick, dann ſagte er:
„Vielleicht haben Sie uns doch wichtige Hinweiſe gegeben.“
Wilſon nahm ſeinen Hut.
„Jch kann nun gehen
/Jch, habe augenblicklich keinen Grund, die Haft gegen Sie auf

recht zu halten. Jch bitte um Jhr Ehrenwort, daß Sie Berlin nicht
verlaſſen und ſich ſtets zur Verfügung des Gerichts halten, wenn
Sie gebraucht werden. Sie ſehen, ich verlaſſe mich auf Jhr Ehren
wort

„Jch habe das nicht anders erwartet.
Ex ſchlug in die Hand des Kommiſſars ein, grüßte und ging

langſam mit den Schritten eines beſonnenen Mannes hinaus. Schlüter
ſaß wieder eine Zeit nachdenklich da, dann klingelte er und Oberwacht

meiſter Schreiber trat ein.

„Wieder nichts
„Der Mann iſt unſchuldig, aber wir nähern uns dem Ziel. Tele

era Sie et dringend nach Newyork. Wir können etwas
pringen laſſen, denn der echte Profeſſor zahlt alles. Jch vitte um
ſofortige Drahtantwort, welche DamenJmitatbren in den letzten
Jahcen vor dem Kriege in Newyork aufgetreten ſind und ob es be
kannt iſt, daß einer derſelben einen Jmpreſario namens Wilſon hatte.

„Bill Wilſon
„Nein, ſein Vater, den Vornamen kenne ich nicht. Und noch eins

Das iſt nur ſo ein Gedanke. Bringen Sie mix doch einmal den Band
des Verbrecheralbums her, in dem die Falſchmünzer zuſammengeſtellt

ſind„Die Falſchmünzer
„Allerdings.“
„Glauben Sie
„Jch glaube gar nichts; tun Sie, was ich Jhnen ſage und be

zähmen Sie Jhre Neugier. Übrigens, waren Sie heute morgen in
meiner Wohnung

„Jawohl.“
v Sie den Kanarienvogel gefüttert?“
„Jawohl.“
„Das iſt die Hauptſache. Halt, noch eins. Jch habe feſtgeſtellt,

daß auch die Funkengebeſtation in Groningen in Holland mit Wellen
ſtärke ſechs arbeitet. Laſſen Sie mich doch einmal mit dem Vorſteher
telephoniſch verbinden.“

„Sehr wohl“.Eben läutete das Telephon.

„Staatsanwalt Zöllner möchte Herrn Kommiſſar ſprechen.“
„Bitte hier Schlüter. Guten Morgen, Herr Staatsanwalt.“
Haben Sie Wilſon vernommen

„Und?“
„Habe ihn wieber freigelaſſen, iſt vollkommen unſchuldig.“
„Mann, Doktor, wie konnten Sie! Dann hätten wir doch wenig

ſtens einen.“
„Was nützt es, wenn es der Falſche iſt.“
„Jetzt ſitzen wir wieder im Dunkel!“
„Jm Gegenteil, ich bin ein gutes Stück weiter.“
„Was denn
„Jch komme heute nachmittag zu Jhnen, dann denke ich, Jhnen

und dem Landgerichtsrat einen intereſſanten Vortrag zu halten.“
Eine Ordonnanz trat ein.
„Depeſche aus Newyork.“
Schlüter exbrach das Formular.
„William Siebert in nachgefragter Adreſſe nicht bekannt. Melde

karte nicht vorhanden.
Ein Beweis, daß dieſer ſagenhafte Vertreter des Kaſſenboten

nicht exiſtiere. Jedenfalls wohnte er dort nicht. Andererſeits, wenn
er doch exiſtierte, war er mit den Strafbehörden nicht in Berührung
gekommen, weil in Amerika nur über bereits Beſtrafte Merkkarten
geführt werden. Schreiber brachte das Verbrecheralbum.

„Nicht wahr, die Falſchmünzer, die mit chemiſchphotographiſchen
Mitteln arbeiten, ſind ja wohl beſonders zuſammengeſtellt 2“

„Allerdings, bitte hier.“
Es war eine recht ſtattliche Reihe, und alle Nationen hatten dazu

beigetragen. Plötzlich ſchlug Schlüter auf den Tiſch.
„Dacht ich's doch! Kennen Sie den
„Herrgott der ermordete Profeſſor in jüngeren Jahren. So

gar die Warze iſt ſchon da.

Schlüter rieb ſich vergnügt die Hände.
„Was ſteht denn da? Alois Odermatt, geborener Schweizer, vom

ſechſten Jahre an mit ſeinen ausgewanderten Eltern in Newyork.
War Aſſiſtent, an der Univerſität in San Franzisko Außerordent-
lich tüchtiger Chemiker von hervorragendem Wiſſen. Kam durch
Liebesgeſchichten auf die ſchiefe Bahn
a 1907, zwei Jahre Sing-Sing.
eitdem verſchollen.“

Da hätten wir alſo den Mann. Sehen Sie, das wollte ich
wiſſen. Der Wilſon erzählte daß der falſche Profeſſor große chemiſche
Kenntniſſe hatte Teufel auch, iſt das ein frecher Bruder! Das
heißt, in Berlin hatte er eigentlich nichts zu fürchten. was er geſün
digt hatte. war abgebüßt. Haben Sie übrigens von unſerem Freund
Siebert noch etwas gehört

vent noch immer nicht zurück, aber auch nirgends verhaftet
orden.

„Wird ſchon noch kommen. Haben Sie eigentlich die Meldekarte
Familie
„Patürlich.“
„Geben, Sie doch einmal her.“
„Bitte.“
„Fragen Sie doch einmal auf dem Standesamt in Haynau an.

Da iſt nämlich Siebert am 7. Mai 1862 geboren, was der Vater war,
wo er wohnte und ob und wieviel Geſchwiſter Siebert hatte. Kinder
beſitzt er nicht

„Doch, ei

Tochter in Croſſen. Beide wiſſen nichts über den Aufenthalt der
Ektern. Wiſſen auch von dem plötzlich hereingeſchneiten Gelde nichts.
Jch habe polizeilich recherchieren laſſen.
Tochter an einen Molkereibeſitzer verheiratet. Beides ſind anſtändige
Familien, werden aber unauffällig überwacht.

Wieder ſchrillte das Telephon.
„Verbindung Groningen“.
„Spreche ich mit dem Herrn Vorſteher der Telefunkenſtation

Ja? Sehr angenehm. Hier Kommiſſar Schlüter von der BerlinerKriminglpolizei. Es handelt ſich nur um eine Anfrage. Haben Sie
Wellenſtärke ſechs? Zuweilen Schön. Jſt es Jhnen möglich gang
unauffällig feſtzuſtellen. ob in den letzten Tagen, ich meine vorgeſtern,
die Worte: Oriola, Fakir und Sanderſon gefunkt worden ſind? Ja
Das läßt ſich feſtſtellen Wir wären Jhnen ſehr verbunden aber
bitte vollkommen diskret. Es wäre uns auch ſehr intereſſant zu wiſſen,
wie eventuell der ganze Inhalt der Depeſche war und wer ſie zufge
geben hat und an wen. Sie wollen gütigſt nachprüfen und mich an
rufen Verbindlichſten Dank

Schlüter wandte ſich wieder an Schreiber.
„Jetzt zeigen Sie einmal die Meldekarte von Mutter Siebert.“
„Er nahm die Karte und las.
„Anna Siebert de Hoſpental. Geboren am 20. Auguſt 68,

Dominium Groß Gellingen bei Kelbra.
Jetzt wollen wir, um unſerer Pflicht zu genügen, auch einmal
dorthin drahten, um feſtzuſtellen, was die Eltern der guten Frau
für Leute waren.“

„Sofort Herr Kommiſſar. übrigens, ich habe geſtern noch ein
paar Stunden gehorcht, es iſt kein verdächtiges Wort mehr gekommen.

„Oller Faulpelz! Das hätte ich Jhnen vorher ſagen können.
Habe Jhnen auch gar kernen Auftrag mehr gegeben. Das kann Jhnen
ſo paſſen! Sich hinter den Schirm legen und Natur kneipen, während
wir uns ſchinden!“

Strafprozeß wegen Falſchmün
Tauchte 1917 in Benaris auf, iſt

der

(Fortſetzung folgt.

einen verheirateten Sohn in Bonn und eine verheiratete

Der Sohn iſt Schloſſer die

Ärzte aller Sowjet a

aften auf. dem Gebiete der Heilkunde eröffnet
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rreifzüge durch
Milchchriſtel oder die Hexe von Naumburg

Die Hinrichtung von Menſchen gehörte in den früheren Jahrhunderten
nicht zu den Seltenheiten. Wie häufig ſolche Hinrichtungen vorgenommen
wurden, zeigt folgender Auszug aus Naumbürgs Annalen vom Jahre
1568, in denen es heißt: Am 28. Februar zur Nacht hat Chriſtoph Haſe
Einen auf der Freiheit entleibet, und wurde hernach am 3. April um
10 Uhr auf dem Markte mit dem Schwerte hingerichtek. Am 26. Februar
ſind zwei peinliche Halsgerichte gehalten worden, eines auf der Freiheit
vor dem Herrentore, das andere auf dem Markte. Am 20. April wurden
zwei Naumburger Bürger, Baſtian Hondorf und Donat Botz von ſchlechtem

Geſindel am Abend vor der Stadt entführt und mußten ſich durch eine
namhafte Summe löſen. Die Täter wurden zu Merſeburg gefangen und
am 30. Juli daſelbſt hingerichtet. Am 24. April ſind Simon Spahn
und ein Weib, die Honigſchneiderin genannt, Ehebruchs wegen, auf dem
Markte mit dem Schwerte hingerichtet worden. Am 12. Mai wurde
Georg Reukerts Weib, das man die wilde Frau nannte, weil Reukert den
am Markte gelegenen Gaſthof „Zum wilden Mann“ beſaß, nebſt zwei
Mägden auf dem Rabenſtein vor der Stadt enthauptet. Sie war eine
ſchöne Frau, und hatte, um ihren kränkelnden Mann los zu werden, dieſen
in einer Mandelſüppe mit Eier und Schmalz vergeben, wobei die Mägdekreulich geholfen, während die Tat bei Befchtigant der Leiche entdeckt
wurde. Dies waren in einem Jahre zehn, in erung allein acht Hin
richtungen, und gar leicht wird man bei dem Gedenken an die gute alte
Zeit von einem unwillkürlichen Grauen erfaßt. Vor allen Dingen waren
um dieſe Zeit die Hexenverfolgungen häufig, die ſich immer mehr aus
dehnten und in den Hexenprozeſſen gipfelten, die mit Fölterungen ver
verſchiedener Art oder dem ſofortigen Tod endeten. War die ehemalige Ge
richtspflege auch eine h und ſchnelle, ſo zeigt doch die folgende Be
gebenheit die Mangelhaftigkeit derſelben.

Signor Baptiſta Concordi.
Am 30. April des Jahres 1604 entwicketle ſich auf dem Marktplatze

zu Naumburg ein eigentümliches Treiben. Unter den Anordnungen un
bekannter Männer in fremdartiger Sprache wurden Pfähle und Bau
ſtämme in die Erde gerammt, hölzerne Böcke gezimmert und eine Tribüne
errichtet. Eine Menge Neugieriger hatte ſich verſammelt, die über den
Zweck dieſer Vorbereitungen nicht klug werden konnte. Bald jedoch ſollte
dieſes Rätſel gelöſt werden, indem aus dem Weingarten hervor, die Jakob
ſtraße hinab, Trompeten und Paukentöne erſchallten und ein italieniſche
Seilfahrergeſellſchaft in dem abenteuerlichſten Aufzuge ſowohl beritten
als zu Fuß ihren Umzug in der Stadt hielt. Ein Harlekin, der durch rohe,
der Zeit angepaßte Späße die Leute beluſtigte, eröffnete den Zug, der von
Zeit zu Zeit anhielt, indem ein Herold nach bekanntem ohrzerreißenden
Trompetenſtoße mit kreiſchender Stimme ausrief: „Mit Gunſt und Ver
laub eines hoch und wohlweiſen, hoch und wohlgelahrten und geſtrengen
hohen Rates zu Naumburg: Morgen, als am Tage der heiligen Walpurgis,
wird das weltberühmte Kunſtgeſpann des Signor Baptiſta Concordi aus
Mailand, zu Nutz und Freude der ehrſamen Bürger und Herren zu Naum
burg, ihre köſtiglichen und fürtrefflichen Schauſtückchen und Künſte mit ge
bührlichem Reſpekt und unerhörter Gratioſa fürträgen.“ Hierauf verlaß
er ein Verzeichnis der Darbietungen, das mit folgendem endete: „Für-
nehmlich wird Signor Baptiſta Concordi zu jedermänniglichem Bewundern
und Beluſtigung die Beſteigung der Himmelsleiter des Erzvaters Jacob
produzieren, wo aller Orten Kaiſer, Grafen und Herren höchiglich erſtaunt,
wie ſolches auch hierſelbſt dermaßen ſtattfinden wird. Zu gleicher Zeit
ſind zu finden alle trefflichen Geheimmittel für Schwindſucht, fallende
Sucht, Hundswut, Krebs, Unfruchtbarkeit und jegliche andere Gebrechen
und Fehler, ſo auf dem Markte und in unſerer Herberge bei Nickel von
Zwicken auf dem Weingarten zu erlangen ſind.“ Nach oftmaliger Wieder
holung dieſer Epiſode kehrten die Umziehenden, begleilet von der durch den
vorangehenden Poſſenreißer beluſtigten Jugend und unter dem Staunen
der Alten endlich in ihre Herberge auf dem Weingarten zurück. Schon
am ſelben Tage fanden ſich eine Menge Perſonen in der Herberge von
Nickel von Zwicken, der eigentlich Niklas von Zwickau hieß, ein, die von
den angeprieſenen Medikamenten der Künſtlergeſellſchaft Gebrauch machen
wollten und die nach Anſehung der Perſon ſchöne Preiſe für gefärbtes
Waſſer und Brotkrumenpillen zahlen mußten.

n e Die Walpurgisnacht. eet klang t e Stunde der Mitternacht e der Sankt

S

Wenzelskirche hernieder. Da wurden die Bewohn eder Jakobsgaſſe, des
Holzmarktes und des Weingartens durch ein donnerähnliches Krächen und

die Heu de.
Staubwolke wälzte, was man anfänglich für Rauch hielt, und deshalb ein
lautes Jammern und Wehklagen ertönte. Doch da man noch immer keine
Flamme bemerkte, auch von Verſchiedenen der vermeinte Rauch als Staub
erkannt wurde, erging ſich die Menge in allerhaud Mutmaßungen. War
es doch Walpurgisnacht, wo die Hexen ihren Aufzug nach dem Vlocks
berg hielten, ja einige ſchoben die Urſache des Geköſes den gottesläſter
lichen Künſten der Seiltänger zu, indem ſie meinten, ſolche Menſchen ſeien
nichts anders als Hexen, Zauberer und Santansbrut. Nicht lange jedoch
dauerte dieſe Rederei, da geſagt wurde, daß eine ganze Seite des alten
ſteinernen Jakobstores eingeſtürzt ſei, dem Wächter und deſſen Wohnung
aber nichts geſchadet habe. e Beſichtigung des eingeſtürzten Gemäuers
zogen ſich die Erſchreckten beruhigt in ihre Häuſer zurück. Am Morgen
ſtrömte alt und jung nach dem Tore, wo ſich die nächtlichen Bemerkungen
wegen der Hexenfahrt durch allerhand Erſcheinungen, ſo dieſer und jener
dieſelbe Nacht gehabt haben wollte, wiederholten. Jn dem einen Punkt
waren ſich alle einig, daß ſolcher Einſturz nur der Vorbote eines andern
Unglücks ſein kann. Eine Kommiſſion des hohen Rates ſtimmte dem
damaligen Zeitgeiſt entſprechend für den Wiederaufbau des Tores und
ſie ließen es an wichtigen Mienen und Andeutungen zu Vorſichtsmaßregeln
nicht mangeln.

Chriſtine Kirchner.
Chriſtine Kirchner war ein hübſches Weib von fünfzig Jahren und in

ganz Naumburg unter dem Namen Milchchriſtel bekannt. Sie beſaß einDanechen in der Michaelisgaſſe, hatte eine Kuh und einige Ziegen,

deren Milch ſie zum Verkauf krug, und wodurch obige Benennung entſtand.
Auch hatte ſie ihrer drolligen Einfälle, ſo wie ihrer ſtets reinlichen und
ſchmucken Kleidung zufolge immer ſchnell Abnehmer ihrer Ware. Neben
bei verdiente ſie ſich noch manchen Groſchen durch re und Verkaufen
von Kräutern, die ſie wohl kannte, da ihr verſtorbener Mann bei dem
1608 ebenfalls verſtorbenen Stadtphyſikus Dr. Caſpar Ratzenberger die
Aufwartung gehabt hatte und dabei ſo mancherlei kennen lernte, was die
Frau nun zu ihrem Lebensunterhalte anwendete. Auch verſprach ſie die
ſogenante Roſe, Zahnſchmerzen, Warzen, zog das gefallene u in die
Höhe und wie all die Künſte heißen, wodurch bei den Einwohnern die Ver
mutung entſtand, daß ſie geheime Kräfte beſitze und ſelbſt verſchiedene
Wunderdinge zuwege bringen könne. Chriſtine beſtätigte zwar dieſe Vermutungen in doch ſie tat auch nichts, dieſelben zu widerlegen. Es
ſchmeichelte ihr, n man ihr ſolche geheine Macht zutraute, was ſie auch
durch allerhand geheimnisvolle Worte und Sprüchlein kundgab.

Das Spiel auf dem Marktplatz.
Am 1. Mai, nachmittags 8 Uhr, begannen in Gegenwart einer ne

Maſſe Zuſchauer die Vorführungen der Künſtlergeſellſchaft, während ſchon
e Mittag der Verkauf der Medikamente vor ſich gegangen war. Auch

Lilchchriſtel hatte ſich eingefunden. Sie hielt ſich, ihrer Kräuterkunde zu
t auch ſchon für eine Medizinerin, drängte ſich zur Tribüne und unter
hielt ſich mit den Verkäufern, wobei ſie dann auch wieder mancherlei Be
inerkungen gegen die Abnehmer fallen ließ. Das Publikum war mit den
Leiſtungen der Künſtler, ſowie mit denen der abgerichteten Tiere höchſt
zufrieden. Endlich ging es zur gerühmten Beſteigung der Jakobsleiter.
Dieſe war ein ſchräg gezogenes Seil, das auf der nördlichen Seite des
Marktes an Pfählen und Vöcken befeſtigt und von da über das Schlößchen
durch das Fenſter des Turmes der Stadtkirche gezogen war, vor dem
jetzt ein Balkon angebaut iſt. „Baptiſta Concordi fuhr, ſo ſagen die An
nalen, mit einer Radeberge, darinnen ein Knabe ſaß, zum Entſetzen und
zu ſonderbarer Beluſtigung des Volkes das Seil auf und nieder.“
Natürlich ſchrieb man die Ausführung dieſes Wageſtücks bloß einem mit
dem Böſen geſchloſſenen Bündniſſe zu, ohne deſſen Beihilfe man ſo
etwas für unmöglich hielt, meinten doch die Zuſchauer ſelbſt, ſie ſeien
während der Fahrt an ihren Plätzen feſtgemacht und ihnen ganz unheimlich
geweſen, was freilich nur eine Folge der Angſt und Beklommenheit bei
ſolchem gefährlichen Schauſpiele war. Vefriedigt verließen die Zuſchauer
und mit gefülltem Säckel und der Ankündigung einer zweiten Vorſtellung
zum folgenden Tage die Seiltänzer den Schauplatz.

Eine Zauberbeſprechung und ihre Folgen.
Bald danach befand ſich Chriſtine Kirchner auf dem Wege zu Nickelvon Zwicken. Nachdem ſie dort die verlangte Milch n enelen ließ ſie

ihre Kanne im Hausflur ſtehen, trat in die Gaſtſtube und unterhielt ſichr d ſtſtub n le nnoch einige Zeit mit Baptiſta Concordt. Schäkernd das aus verlaſſend, n alse er S vänen, um den e
a ſie geraden Weges nach dem Gaſthofe zu den 3

ilchreſt daſelbſt vollends zu verkaufen; doch wie erſtaunte ſie, als ſie
ſtatt Milch Waſſer in ihrer Kanne fand.Getöſe aus dem Schlafe geweckt. Erſchreckt ſtürzt man an die Fenſter

und auf die Straße, wo ſich vom Jakobstore her eine undurchdringliche

c c ehe

Abermals ſtehen wir vor zwei Begegnungen von überragender Be
deutung. Der Gaumeiſter hat morgen ſeinen alten Rivalen Halle 96
vor dem Netz. Es gab eine Zeit, in der für die Saalegaumeiſter

Waft lediglich einer von dieſen beiden Vereinen in Frage kam.
Jahrelang kämpften ſie mit wechſelndem Erfolge um die Vorherrſchaft
m Halleſchen Fußballſport. Dann kamen die Kriſenjahre der 96er,
und andere, jüngere Vereine traten an ihre Stelle. Keiner davon
aber vermochte die einſtige glanzvolle Rolle der 96 er zu übernehmen.
Jetzt nun ſcheint es, als hätte der alte Pionier endlich den Weg ge
ſunden, der ihn auf ſeine ehemalige Höhe zurückführen kann. Wir
ne zuerſt die für morgen angeſetzten Spiele der erſten
laſſe Favorit-- Boruſſia (Knoche).

Sportbrüder--98 (Thiele).
VfL. Merſeburg 99- Merſeburg (neutral).
Wacker-96- Halle (Haas).

Wie ſchon durch unſere Einleitung angedeutet, rangiert davon
das Treffen Wacker-96- Halle
an erſter Stelle. Der Meiſter, der in der erſten Runde ſeinen
Gegner glatt mit 4:0 niederrang, geht diesmal mit etwas gemiſchten
Gefühlen in das Rennen. Weshalb Nun, die 96 er ſind gegenwärtig
drauf und dran; den Spitzenvereinen das, was dieſe ihnen in der
Hervſtſerie nahmen, wieder abzujaggen. Zuerſt mußten die Boruſſen
mit 1: 5 daran glauben, dann erging es den Sportfreunden am letzten
Sonntag nicht viel anders und nun wäre eben Wacker an der
Reihe Ruckartig ſchnellte, die Förderer-Elf in der Tabelle in die
Höhe, ſie iſt zurzeit in glänzender Verfaſſung. Wir wiſſen ja, welch
eminentes Können in unſerem Meiſter ſteckkt, wenn er aber morgen
nicht ganz gehörig auf der Hut iſt, dann kann er unter Umſtänden
das Nachſehen haben. Mit Spannung erwarten wir den Aus
gang dieſes Spieles. Der Kampf

Favorit Boruſſia
gibt einige Rätſel auf. Die alte Boruſſia hätte kaum allzu große
Mühe gehabt, ſich der Rothoſen zu erwehren, aber die BoruſſenMann
chaft iſt eben nicht mehr die alte. Schon der Abgang Rehns iſt eine
chwer ins Gewicht fallende Schwächung, aber auch ſonſt hat die Mann
chaft an Kampfkraft eingebüßt. Möglich, daß ſie ſich endlich wieder

Zuſammenreißt, um nicht gar zu ſehr ins Gleiten zu kommen. Dann
wäre auch mit ihrem Siege zu rechnen, der bei dem hervorragenden
Torwart der „Favoriten“ aber auch erſt erkämpft ſein will. Jm
anderen Falle könnte leicht ein weiterer wertvoller Punkt verloren
gehen. Das Treffen

Sbportbrüder Sportverein 98
ſoll uns beweiſen, wie weit der Benjamin ſeine Form verbeſſern
konnte. Daß man ihn nicht unterſchätzen darf, das erfuhr eindring
lichſt der hieſige VfL., der ihm die erſten Punkte abtreten mußte.
Auch die 98er wiſſen hiervon zu berichten, denn ſie kamen bei der
erſten Begegnung nur zu einem recht mageren 2 Exgebnis. Die
Sportbrüder haben ein friſches, ungekünſtelt-forſches Spiel an ſich
und beſihen viel Talent zu Überraſchungen. Die Wer ſollten mit
ihrer ſtarken Hintermannſchaft eigentlich dagegen gefeit ſein. Das

nochmalige Zuſammentreffen der Merſeburger Ortsrivalen
Sportv. 99—-VfL.

bedeutet nach dem überraſchenden Ausgang des Geſellſchaftsſpieles der
beiden Vereine vor 14 Tagen eine Senſation. Denn es glaubt im Ernſt
natürlich niemand daran, daß dieſes Heſellſchaftsſpiel im Verbands
ſpier morgen eine Parallele finden könnte. Jm, Gegenteil! Viele
Hreinungen gehen dahin, daß die 99 er aus der “Generalprobe“ ge
nügend gelernt hätten, um diesmal ihrem Gegner wohl gewappnet
gegenüberzutreten. Und dieſe Meinung hat tatſächlich auch mancherlei
für ſich. Viel zu oft haben wir gerade im Fußballſport und gerade bei

r

Halle 96 Gaumeiſter Wacker! Des Merſeburger Ortsderbys zweite Auflage

(Schluß folgt.)

ſolchen Spielen die größten Überraſchungen erlebt. Erinnert ſei z. B.nur an den e der Fürther Spielvereinigung von
10 0 über den Hamburger Sportverein und an das mit größter
Mühe dann im Revancheſpiel erzielte 2: 1- Reſultat der Fürther.
Weshalb ſollte das im Ortsrivalenkampf morgen nicht ſo ähnlich
kommen Die Vorausſetzungen dazu ſind gegeben. Wie nahe liegt die
Annahme der Untexſchäung des Gegners durch den VfL. nach ſeinemletzten Bombenſieg?! Und wie wahr ſeinteh iſt es anderſeits, daß
der Sportverein 99 nur eine ſolche derbe Aufrüttelung brauchte, um
ſich zu ſeiner alten Form zurückzufinden und nun alle Kraft zuſammen
zunehmen, um den Triumph des Rivalen zu zerſtören und ſeinen
Anhängern damit Genugtuung zu geben Denn gerade die

geſunde Rivalität
zweier ſtarker Gegner in einem Orte t die beſte Grundlage
ſteter, zäher Vorwärtsentwicklung!

über die Ausſichten für morgen iſt trotz allem Vorhergegangenen
genau ſo ſchwer etwas zu ſagen wie vor der erſten Begegnung, zumal
wenn der Boden gefroren iſt, worunter das Zuſpiel meiſt erheblich
leidet. Daß der Sportverein 99 durchaus imſtande iſt, eine Mann
ſchaft auf die Beine zu bringen, die dem VfL. ein Paroli bieten kann,
hat er mit ſeinen erſten beiden Spielen gegen dieſen (2: 1 und 1 1)
bewieſen. Würde z. B. den 99ern das erſte, alſo das führende Tor
gelingen, ſo wäre, wie die Erfahrung uns wiederholt gelehrt hat, ein
Sieg des VfL. zweifelhaft. Das Gegenteil unſerer Annahme wäre
von den Blau- Weißen zum mindeſten erſt noch zu beweiſen.

Während die 99 er an der Aufſtellung ihrer Mannſchaft noch
herumexperimentieren, geht der VfL. mit derſelben Elf in den Kampf
wie vor 14 Tagen. Zweifellos iſt dieſe Mannſchaft, ſofern ſie gut
disponiert iſt (und darin liegt das Schwergewicht), ein ſchwer zu
überwindender Gegner, deſſen ſtarkes Rückgrat eine vorzügliche
Läuferreihe vildet, die gleich gut im Aufbau wie in der Abwehr iſt.
Die Frage iſt nur Jſt ſie auch beſtändig Die Antwort hierauf
werden wir morgen erhalten. Und dann: Schlägt der Gegner dies
mal die richtige Taktik ein Beſitzt er genügend Stehvermögen, um
die Durchſchlagskraft des VfL.-Sturmes auf ein Minimum herabzu
mindern Soviel erſcheint uns feſtſtehend: Bringt der Sportverein
das Beſte heraus, was er an Spielermaterial beſißt, dann könnte es
dem VfL. beſtenfalls zu einem knappen Siege langen wenn nicht das
Treffen unentſchieden endet. Das Amt des Schiedsrichters wird auch
dern ein neutraler Herr aus dem Gau Nordweſtſachſen über
nehmen.

t

Die Spiele der 1b-Klaſſe
perſprechen in ihrer diesmaligen Zuſammenſetzung vorzüglichen Spork.
Das Programm verzeichnet:

1. Halle 1010—PreußenKomet (Böhme).
2. Reideburg Olympia (Weſtermann).
3. Preußen Merſeburg-Neumark (neutral).
4. Eintracht--Ammendor (Becker).
5. Mücheln Nietleben (Zipfel).

eine Überraſchung erſcheint jedoch nicht ausgeſchloſſen. Auf jeden Fall

4 0 Niederlage der Preußen kaum wahrſcheinlich.

lung geſichert zu ſein. Zu 4. eine völlig offene Sache.

Wir tippen: Zu 1. auf Preußen-Komet, bei normalem Verlauf,

iſt 1910 zurzeit ein gefährlicher, unberechenbarer Gegner. Zu 2. müßte
Olymvia eigentlich gewinnen können, in Anbetracht deſſen aber, daß
das Spiel in Reideburg ausgetragen wird, iſt es nicht ausgeſchloſſen
daß die Olympia Haare laſſen muß. Zu Z. daß Merſeburg ſtark genug
ſein ſollte, dem Spitzenreiter den Weg zu verlegen, erſcheint nach der

Doch wird ſich
Neumark ſehr zuſammennehmen müſſen, um gegen eine Überrumpe

Ammendorf

gangenen Sonntag berechtigtes Aufſehen. Ob es auch zu einem Siege
über die ſtarke Eintracht langt, laſſen wir dahingeſtellt. Zu 5. zwei
gleich geartete Mannſchaften, deren Spielſtärke ſich ſo wenig nimmt,
daß ein ſicherer Schluß auf das Ergebnis nicht möglich iſt.

t

Verein für Leibesübungen.
Am morgigen Sonntag finden folgende Spiele ſtatt: Auf dem

VfL. Platz in der Krautſtraße nacheinander: J
1. Knaben1. Junivren- Mannſchaft gegen 99- Merſeburg.

Mannſchaft gegen Spielvereinigung Neumark. 3. Mannſchaft gegen
Sportring Mücheln II. Liga- Mannſchaft gegen 99- Merſeburg.

Auswärts ſpielen: 2. Junivren Mannſchaft in Kayna gegen Sport
verein 22. 1. Jugend Mannſchaft in Halle gegen 96. 1. Handball
Mannſchaft auf dem Kaſernenhof gegen P. S. V. Merſeburg.

B. C. Preußen.
Die I. Mannſchaft trifft ſich mit Neumark J auf ihrem Platze

Vorher meſſen ſich die II. Mannſchaften beider Vereine Der Papier
form nach erſcheinen ſie als ziemlich gleichwertig und daher hält es
ſchwer, einer Mannſchaft im voraus einen Sieg zuzuſprechen. Die aIII. Mannſchaft weilt in Neumark und wird gegen die III. Elf ſelbigen
Vereins das fällige Verbandsſpiel abſolvieren. Die I. Junioren
e e vormittags die I. Junioren von Schkeuditz im Verbands i
piel, während die T. Jugend in Halle gegen Boruſſia I. Jugend ein
reundſchaftsſpiel austrägt.

t

VfL. NeuRöſſen.
Am kommenden Sonntag ſpielt die I. Elf auf dem Sportplatz

Göhlitzſch gegen Germania J Merſeburg. Spielbeginn 2 Uhr. Vor
her treffen ſich die 2. Mannſchaften beider Vereine

Die J. Junioren müſſen zum fälligen Verbandsſpiel nach Merſe
burg zu 99 II. Junioren.

Die T. Jugend trifft in Braunsdorf auf die dortige J. Jugend.

Sportverein „Glück auf“ Braunsdorf.
Am kommenden Sonntag ſtellt der Sportverein „Glück auf

Braunsdorf vier Mannſchaften ins Spielfeld. Die L Mannſchaft hat
die J. Mannſchaft von VfL. n auf eigenem Platze im fälligen
Verbandsſpiel zu Gaſte. Da VſL. Körbisdorf ein nicht zu unter
ſchähender Gegner iſt, wird „Glück auf“ alles daran ſetzen müſſen
Um Sieg und Punkte davontragen zu können. Die II. Mannſchaft
hat ebenfalls die II. Mannſchaft von VfL. Körbisdorf nach hier ver
pflichtet. Die T. Jugend ſpielt gegen die T. Jugend von VBfo.
Neu Röſſen im Verbandsſpiel. Die Knaben treffen ſich mit
In Knaben von 99 Merſeburg ebenfalls im Verbandsſpiel auf eigenem

atze.

Spielvereinigung Neumark.
Morgen muß Neumark T zum Rückſpiel nach Merſeburg zu u

Preußen. Auch dieſes Spiel iſt von Neumark durchaus ernſt zu
ehmen. Die verſchiedentlichen Mißerfolge Preußens gegen andere
Vereine geben die Spielſtärke der Schwarzweißen durchaus nicht
wieder. Das Spiel der Vorrunde endete trotz ſtarker Überlegenheit
Neumarks 0:0; ein Verdienſt des hervorragenden Jugendtorwächters
Preußens.e ſpielen die beiden II. Mannſchaften während in Neumark
ſich Preußen III und Neumark III treffen. Die Junioren ſpielen in
Körbisdorf; die Jugend in Neumark gegen Kötzſchen und die Knaben
müſſen zu VfL. nach Merſeburg.

Länderkampf Heuiſchland- Schweiz
Der nächſte Fußball-Länderkampf führt am Sonntag die Ver

treter von Teutſchland und der Schweiz zuſammen. Beide Länder
haben ihre Mannſchaften ſchon bekanntgegehen. Für Deutſchland
ſpielen Stuhlfaut. Beier, Müller Hagen, Kalb, Schmidt: Höger,
Franz, Jäger, Harder, Paulſen. Für die Fchweiz treten an Pulver;
Reimond, Ramſeyer; Oberhauſer, Schmiedlen, Fäßler; Ehrenbolger,
Pache, Dietrich, Abegglen II und T. Gegen dieſe ausgezeichnete Mann

ſchaft haben wir nur eine S Chance. r u An
trotz der guten Beſesung unſerer Nationalelf viele etwas ven jeden herausholen kann.Agz hat ſeinerzeit bei der Olympiade gang außerordentlich

gut abgeſchnitten; es fehlen nur wenige jener Spieler in der dies h
maligen Elf

Vier Schiedsrichter in einem Spiel!
Ein ſicherlich in der Fußballgeſchichte noch nicht dageweſener Fall

ereignete ſich kürzlich bei einem Jugendſpiel in Klagen furt. Nicht
weniger als vier Unparteiiſche amtierten nämlich innerhalb der
9 Minuten des Spiels. Die erſten beiden Schiedsrichter konnten ſi
nicht durchſetzen und zogen es vor, freiwillig zu gehen. Der nächſte
ſchloß einen Spieler aus, der ſich aber weigerte das Spielfeld zu ver
laſſen alſo ging der Schiedsrichter. Nun übernahm der
ausgeſchloſſene Spieler das verwaiſte Amt.

Keine Niederlage Weißmüllers.
Wie die meiſten deutſchen Zeitungen, berichteten auch wir, daß der

bekannte amerikaniſche Meiſterſchwimmer Weißmüller von dem
Schweden Arne Borg über 500 Meter geſchlagen worden ſei. Die
Meldung hat ſich als falſch herausgeſtellt, da der Amerikaner ſeine
Heimat nicht verlaſſen hat. Der Sachverhalt iſt vielmehr ſo, daß Arne
Borg ein Angriff auf den von Weißmüller gehaltenen 500Meter
Weltrekord von 6:242 glückte Bereits bei 400 Meter übertraf der
ſchwediſche Meiſter mit 5:01 die bisherige Beſtleiſtung um vier Se
kunden, und über 500 Meter kam Arne Borg auf die neue Welt
höchſt leiſtung von 6:10,5.

Jn viergehn Tagen wird ſich der ſchwediſche Meiſter nach Amerika
vegeben, wo er mit Weißmüller ſelbſt zuſammentreffen wird. dann
dürfte wohl wieder eine Reihe neuer Welthöchſtleiſtungen fällig ſein.

Ruderlehrer Barry in Halle.
Der Halleſche Ruder- Elub hat den in der geſamten Ruder

welt bekannten engliſchen Berufs-Ruderlehrer Ernſt Barry ver
pflichtet. Barry war fünfmal Weltmeiſter ſowie ſechsmal engliſcher
Meiſter und verfügt über ausgezeichnete Kenntniſſe im Mannſchafts-
fraining. Er wird ſeine Tätigkeit bereits im März aufnehmen. an
darf auch geſpannt ſein, ob es ihm gelingt, einen Skutter von
Klaſſe heranzubilden.

Der neue Direktor an der Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen.
Die preußiſche Regierung hat den Oberſtudiendirektor Dr.

Neunendorff in Mülheim a. d. R zum Direktor an der Preußiſchen
Hochſchule für Leibesübungen in Spandau ernannt.

e

Schwimmerkampf Leipzig Hamburg Bremen-- Berlin.
Das verfloſſene Schwimmjahr hat deutlich gezeigt, daß die bisher

üblichen verbandsoffenen und internationalen Wettſchwimmen ſich
überlebt haben, da bei der ſtändig wachſenden Zahl der Teilnehmer
die Veranſtaltungen ſich ſtundenlang hinziehen und ermüdend wirken
Klubkämpfe und Treffen der einzelnen Städte werden die alte Form
ablöſen. Eine e e dem Kampfe Budapeſt- Magdeburg Köln
wird durch den S. V. Siemens-Charlottenburg für Mitte April ge
ſchaffen werden durch die jetzt an Hamburg, Bremen und Leip
z üg ergangenen Einladungen zu einem Städtekampf. Dieſem wir ſich
dann das Treffen Berlin Breslau Dresden Magde
burg anſchließen.

Praktisches Welhnachts-
i MAGGIs Würze,

MAGGIS Suppen in Wäurfeln,
MAGGIs Fieischbrüh-Wärfel

Man achte genau auf den Namen MAGG.

erregte durch ſeinen Rieſenſieg von 16:0 über Mücheln am ver

e



Merſeburger Freitag den 12. Dezember 1924.

Weſnehen Sie
meinen billigen

Große Auswahl in:
Münchener Codenmänteln für Damen

Herren und Kinder, LodenAnzügen,

e eBackarkikel
Der „Merſeburger n

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben
kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

Gummi Mänteln nur gute Fabrikate, Cuchgamaſchen für Damen und Herren,
Schals in Wolle und Seide, Sportſtutzen,
wickelgamaſchen Hofenträgern

WinterPaletots Winter Alſtern,
CLoden Joppen mit warmem Futter Windjacken Sport Anzügen

Großes Lager in Ia Anzuge und Paletotſtoffen!

Den Cage
preiswert

Kalſeranszugmehl, Ia. Qual.,
Feinſtes Weizenmehl
Pa. Schmelzmargarine
Backmargarine

MilchwunderEigelbMargarine
Erſatz für ſeinſte Molkereibutter Hfb. 1.10 Mk.

Pfd. 33 Pfg.

5 Hfb. 1.35 M.

pſt. 1.-
gfd. 20 ſfg. und 60 f.

Gem. Zuckerſowie ſämtliche Backartikel billigſt.

Beim Einkauf von 39 Mk. an erhält j der
ſo. Katao oder eine Tafel Schokolade

ſo ſagen meine nach Tauſenden zählenden alten Kunden, wenn

die Frage an ſie herantritt, welche Firma für ſie als Einkzufs
weil ſie bei der lang

jährigen Verbindung mit Carl Klingler von der Reellität und
Kulanz der Firma durchdrungen ſind. Daher follten auch neue
Käufer jetzt vor dein Einkanf für das Weidnachtsfeſ. badigſt
Gelegenheit nehmen und die Firma mit ihrem Beſuche beehren!

quelle auf Kredit in Frage koinmt,

än. Degemte st.
Voranzeige.

holländische Likörstube.
Vornehme Aufmachung. Ralte und warme Speisen. MoRka.
Dezente Musik. Hochachtungsvoll Franz Ruhe und Frau.

e

ountag, den 14. Dezember S.

Karl Zwarg.

Sie brauchen nicht monatelang auf die Aushändigung der
Ware zu warten, wir geben dieſe beim Kauf ſofort mit.

n lanne

Hamen Mäntel
Koftüme Kleider und Pehten

Reneingeſühet:
Leinen Bettzeuge

e t Ringe Bogantal s

Lebend Spiegelharpfen
Schleie, Hechte, große

Bettbezüge Schlafdecken
Leibwäſche für Damen u. Herren

J Prima rein Jah le der S

gllerbeſte Verarbeitung

Größen 40 46

e e

Schuhhaus

G. Ehrentraut
15 Kleine Rittergruße
Sonntag geöttnet von b Uhr nachmittag

Herren Wintermäntel, Schwedenmäntel, Ulſter, Schlüpfer, Herren
Anzüge, Burſchen u. KnabenAnzüge, Gummimäntel für Herren
und Damen, Lodenjoppen, Strickjacken, Sportweſten für Damen,
Herren u. Kinder. Geſtr. Garnituren für Kinder in großer Auswahl

Alles auf Kredit bei klein. Anzahlung u. niedrig Raten
bei

Hals. arg Strahe u J. Klage
Achtung! Nur 1. Etage Cingang Sandberg Kein Laden

Sonntag von 11/2 6 Ahr geöffnet.
S Fahrgeld wird vergütet!
Aufträge nimmt entgegen:

Hugo DHies, Merſeburg Frledrichſtraße 32.

und kleine Jlußſiſche
empfiehlt täghch

S. Birnſtiel Nachflg.
Jiſcherſtr. 15

geren 3 Nun

ountag, den 14. d. Mts.,
von abends 7 Uhr ab

Weihnachts Dei
im „Tivoli“.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Der BVergnügungsansſchuß.rennt burg

Freitag gbend von 8 Uhr an

n päer nFlotte Muſik! Tanz frei!Snal gut geheizt. Saal aut geheizt.

Huſthof
Sonntag, den 14. Dezember von 2 Uhr an

groß. Geſlügelausſchießen

1. Preis eine Gans.

l

na Stück F Mark

mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

[I. [assenseranl

zu kaufen geſucht.
m. Preis u. Gr. u. 656a d Exp.

Zu verkaufen:
ein Paar Spangenſchuhe

am Appergle mit Heckel
deckt m in rner a eaeh n
Passend und vor all

mit feinem Wächestoft
Dutzend in Schachtel

M 1.80—2.20 je nach F
Prospekte kostenfrei!

S Nur echt, wenn auf Kragen und Schaehtel
S die Firma m E. ne
S PLAGW.IZ angegeben istS vor winderwertigen Nac mens gen.

D u in iin n
Man hüts gion e

von 56. 00 Mk. an

Beſte Fabrikate in größter Auswahl!

Sowie ſämtliche Muſik Fnſtrumente, Saiten
und Beſtandtelle und Schulen.

r

(gr. 37), 1 Mantel für 12j.
ein Laufſtuhl,

h 1 Kaufmanunsladen.
eriragen in der Exp. d Bl.
h BHSillig zu verkaufen!
Winter -Uberzieher, dunkel,
jMilitär-Rock, neu, Damen

Mantel, gebraucht.
Unter Altenburg 4, part.

Sprech-Apparute
kin Knaten An

ein Aoaben Mantel
n m höchſter ter Volenbung

Näaturgetreue Wiedergabe!
Schrank Apparate

S von 750. 0 Mk. an

x Schallplatten 2.00 3.30 5.00 Mk.Mevs Kre gen

qut erhalten,
iſt verkäuflich
Annenſtr. 17, 1. Eta. 1ks.

Hamenuhr
umſtändeh. zu verk.

ſehen von .2 Uhr
Wo ſagt die Exp.

Sn in
1 Büfett (Nußv.),

I Bettſt. m. Matr., 1eiſ.
Kinderbettſt. mit Matr,J 1 Kinderſchlitten u. dergl

e h WD. Sonntag, den 14. Dezember 24,
abends 6 Uhr

TänzchenS

le im „Gaſthaus Lippen
5 Es laden freundlichſt ein 8

Der Wirt. Der Vorſtand.

S M n iAchteng! v en Achtung!
0

Gaſthof zum blauen Stern,
Sonntag, den 14. Dezember 1924

großes Preissghlehen!
Preis ein Motorrad.S c h n m en r e r. W n t.

Bahn Nietervenng
Der Turnverein Kötzſchen-Beuna veranſtaltet

am Sonntag, den 14. Dezember ſeine

Weihnachtsſeter
beſtehend aus turnernchen Aufführungen,
Theater und anſchließendem C. C.

Hierzu laden freundlichſt ein
Der Vorſtand. Der Wirt.

Sonnabend, den 15 Dezember, von abends 7 Uhr

Ball
wozu freundlichſt einladet Der Wirt.

Blähhals und dicken Hals entfernt Sagitta Eichheimer
Ba ſam. Tauſende von Anerhennungen bezeugen die
überraſchend gute Wirkung. Vollkommen unſchädlich.
Kann unauffällig angewandt werden, da er nicht fettet
und färbt Jn allen Apotheken erhälllich, ſtets vorrätig:

Apoth. Lauchſtedt. 8a9 e in. B. H. S 2W 3.
le n
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ren er n 4 Sein der

Koſomte-Schiunſe zu Memn-Gössem (Leuna-WerRe)
ist Sonnabend, Sonntag, Montag, den 13. bis 15. Dezember. Veberaus große Auswahl in Spielwaren feder Art.

Konſturremxlos bilüge Jreise! Zutritt jedermann Seſtattet!
A. Vgier ch (0., Leiv rig Zentralstrasse 10

ſende l n in

nun
Hſtrauer

S
vernichtet nerblüffens

J 5 S v S W 7 S S S 7 S 9 3 9 Sdoppelſtark, geruchlos n Schlacht Vieh Verſicherg.in Apolheken und Drogerien g gegen See Finnen,h u J uberkulofee Kunſt und Gebrauchsgegenſtände e eCarl Secſuth,

S enn e prima
hausſchlachteneW urſtw aren!

Pr. Wurſt z. Warm machen
Rot, Leber, Schwarten
wurſt. Pfo. nur 1.40 M.

Hausſchlächtereil Feiniche Markts

u Heute HennGdnnteſe

Wilhelm Allerit
Amtshäuſer 17.

J Criſtianenſtraße Nr.

Glas Porzellan Steinzut Holzwaren Metallwaren
Haus und Küchengeräten

Lederwaren jeder Ausführung

Sehenswerte Spielwaren-Ausſtellung
F. Preiſe beſonders niedrig!

Eine Fuhre

Futlerrüben
zu kaufen geſucht

n ene, m
(ecenae feneſ

autzuzi hen ist leicht. S
wenn diese von Anfang
an Kr am a als Bei

gabe zwischen das Hutter
Khe komm en Daher ver- t

aume Kein Vienbestt zer e

e

Sonntags vor

Weihnacht n von
e

Sonntags vor

Von 2 Uhr

lüsche vorm

WOurst

Baumunn, Corthareterrade.

Sung e n an ne fo un
Pa. ja ſettes Rindfleiſch zum Kochen a Pfd. 80 Pio
Pa. ja fettes Rindfleiſch z. Br o. Kn. a Pfd. 90 Pfe.
Pa. Schweinefleiſch Pfd. von 1.10 Mk. an
Pa. Hammel u. Bockfleiſch a Pfd. 70 u. 90 Pf.
Pa. Rindgehacktes a Pijd. I. Mk.Diverſe Wurſtwaren billigſt.

Sternhberg, leunger Straße.

Wieſe elAchtung! Achtung!Empfehle in dieſer Woche:
Prima Mafſtrindfleiſch mit Knochen 0,90 Mk
Prima Maſtrindfleiſch ohne Knochen 1,10 Mk
Prima Schweinefleiſch 1,20 Mk

We hnachten von
mit zu. füttern

Zu haben in Apotheken e
und Drogerien Herm
Dmanuet, Hrogerie;

Rieh Kupper, Dro-
gerie; Wiln Kieslien, e
Drogerie: Werners

Jantelte 222.

1. Uhr geöffnet

Prima Hammelſleiſch O,90 Mk.Prima hausſchlachtene Wurſt (fr. u. ver 20 M

ff warme Wurſt 1100 MkW Als paſſende Weihnachtsgeſchente epfehle

Prima Dauerwurſt, hochfeine
Zungenwurſt u. Rollſchinken.

Ferner empfehle prima Hausſchlachte Schweine

len Schülern Harßt
7

zu aller billigſten Preiſen! ewpfiehltNachſel, Fleiſcherei u. Viehhdlg., Gr. Ritterſtr. 12 sein reichhaltiges ager
ſelſelſelſelſe ſeſeiſe eſelſlſeſlleſe Uhren, Gold u. Siherwaren

Smnwfefnthe:
Prima Rindfleiſch mit Knochen a Pfd. 1,00 Mk
Prima Rindfleiſch ohne u hen a Pfd. 1,10 MkPrima Kalbfleiſch a Pfd. 1,60 1,10 Mk.
Prima Hammeifleiſch a Pſd. 100 Mk.Prima Schweinefleiſch a Pid. 1,20 1,30 Mk
Ja warme Wurſt. a Pfd. 1,00 Mk

Ferner: Diverſe Wurſtwaren.
H. Wiehe, Fleiſchermeiſter, Obere Burgſtr. I

n fichLevchocgene 11

le Zuckerkrannnveſt
u. ihre Hausbehandlung auf Grund 40fähr.
Erfahrung. Ausführl. Drückſchrift koſtenfref.

Dr. Sack E. earkinn Z.

(im ganzen u. geteilt, auf n gehäutet u. geſpickt)verkauft am a erHartung, Wagnerstraba 8 und Wochenwartt.. r. gvgſteT e A ellet c S Schla ch ke ſ e ſkl e
en S es J mrin es Guſtav Müller, Lelgrube: Baumkerzensie Fee. Rodelſchlillen Luxuskerzen

von anSchneeſchuhe.
Evil. Zählungserlelchterung

Sporthaus Käther,
Ecke Kieine Ritterſtr. I.

Seifen Früchte und Figuren

Geſchenlkaſten
o in v großer Auswahl

Franz Ohren nan 1

I. Gandermeaghfe.
F Hochfeinen Schweizerkäſe

ſowie Limburger.

Guſtav Fuß, Gotlhardtſtr. 46.

We finden nachweisbar die benon 17611 n Verbreitung im „Merfe
v burger Korreſpondent,

ganten Sis gut ne villig
bei

Hugo Schmleder
Markt 12 e Markt 12
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 13. Dezember 1924. Nr. 293.

Anzeigen. e vJ n Die glückliche Geburt unserer 2 eTagen oder Plätzen können wir Z 2Cſristan z Geſchäftseröffnung Voranzeige Zum Weihnachtsfeſte

e e zeigen hocherfreut an enpſehle mein ehe LagerSeln h Otto re Sonntag den 20. Dezember eröffne ich 38 t tenara ge uülbe. L 8on le ken e e e 7 Woi nt l geſchäft nn l S peezialge ee n 13. ihre Vermählung geben bekannt in Schokoladen, Kakgo Brieſlaſchen
men men DHDentist Karf Oelbeck Geidſcheintaſchen 3ſucht ſofort oder ſpäter 1 ſ Konſitüren, Tee, Kaffee uſw. Gamafſchenmöbl. Zimmer. und Frau Kamilla HofenträgerAn un an dern d geb. Röder. Nur Waren erſter Firmen. Jch bitte mein Unter e eMobi t. Zimmer 9 Merseburg, den 13. Dezbr. 1924. nehmen freundlichſt zu unterſtützen. Emil Königsdorf

en e Hochachtungsvoll Saal ſtraße a t t ege, Vopmartt.Ano. u. 657 an die Exv. d. Bi 2wo Hrrr, mittu l Fran verw. Martha Hildebrand. e
San emit Kochgele enheit. Ang.

unter 661 an die Exp d. Bl

I. Ccruns
Stadimitte, fur 4000 Mk.
Anzahlg. 3000 Ma; ſow eLandbäckerei und Gahhöf e
zu verkaufen. Fr. Zörver,
Windberg. Telephon 425

e Feld
1 Morgen verpachte gegen

ein leeres Zimmer mit
Kochgelegenheit. Angebote
u 3392 an die Exp. d. Bl.

I Morgen Felo
in MeuſchauerFlur zu ver
kaufen. Zu erfragen

der Turnbruder

bleiben.
Der Vorst

des Stadtfriedhofes an.

All gemeiner Turnverein
Am 11. d. M. verſchied plötzlich und un

erwartet unſer langjähriges und treues Mitglied

Gustav Reiter
Er wird uns ſtets in treuem Angedenken

and.

Die Mitglieder treten zur Beerdigung
Montag nachmittag 3 Uhr an der Kapelle

Se oe h h h h e e e h h S hFeſae
großes Lager in Natur und gefärbten Füchſen, Scha

e Jch verkaufe meinefeiert morgen 0 rec
im „Herzog Chriſſian“.

Eintritt 10 Pfa.

Se h e C eDe v d v e
kalen, Skunkſ n, Opoſſumſchals. Sealſch. ls, Beſätzen, e

S e dieſes Jahr nicht in der Gutenbergdruckerei,
ſondern geradeüber an der Kirche entlang.

Malohofen

Gehpelze, ſowie ſämtliche Pelzkonfektion. Weit
unter Ladenpreis. Beſichtigung ohne Kaufzwang er
beten. Bequeme Teilzahlung. Geſchäftszeit urunter Beine neinGroße Auswahl. Billige Preiſe.
brochen 8—-7 Uhr. Bei Kauf wird ahnfahrt ver
gütet. Herz Dodeles, Kürſchnerei, Leipzig, Markt 8,

Tel. 72026. 12--6 U.

h r
JSür die

Merſeburg. Amtshäuſer 7

6000 Mart Darlehen

i. Poſten v. 1000 Mk. v.
hieſ. Selbſtg. a. nur ſeriöſe
Perſ. g. Sicherungshypothek
zu verleihen. Ang. u. 660
an die Expedition d. B.

Lgndwirte
erhalten Kredit und Dar
lehen. Geſuche an Schließ
fach Nr. 834 Halle a. S.

Cutaway,
ſehr auterhalt., für mittlere
Jigur paſſend, preiswert

zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. e

Frunſte
mit Kupferbeſchlägen zu
verkaufen

Globicauer Str. 5, ptr.

Kuhestätte n.

Faſt neue
Konzertzither

zit verkaufen Sand 32, UI,r.

Aquarium, Puppen-
Kube, Bankaſten

und verſchiedenes andere zu
verkaufen Markt 27, 1 Tr

eh h h h S
und Kinder.

Meumark, 12. e 1924.

Wiwe Klara Knopf

Für die vielen wohltuenden Be-
weise herzlicher Anteilnahme beim

heimgange unseres teuren Ent
schlafenen sagen wir hierdurch
allen unsern herzlichsten Dank.
Besonders danken wir der Gewerk-
schaft Ceonhardt, den Angestellten,
dem Bergmannsverein mit Fahne
und Musik, sowie seinen treuen
Mitarbeitern für die ihm erwiesenen

Ehren bei dem Keleit zur ſeiten
e

a Mandeln 730e a Pfd.

empfehle ich:

backen a Pfd.

Möbelſchnuren
in vielen Farben u.reich. Auswahl en
A. Henchel, Duyuhe

Vrſetts
Ig Schmelz Margarine vorzigt z. Stollen o Aſhenginben

re u
Gute wollene

e h e
Solide FSreiſe! Eigene Jabrißkation!

Empfehle
mein reichhaltiges Lager in

Pelzwaren,
Huten, Mützen aller Art, Seiden

ſchals, Hoſenträgern, Armel- und
Sockenhaltern, Selbſtbindern in

verkauft,

reinigt billigſt

Pfd. 1.00 80 75 70 65

Backen, Braten und Brotaufſtrich a Pfd.

Ia Vach, Koch u Tofelnargarine 90, H. Wengler, pelenn

Ia Erdnuß Fett ganz vorzüglich zum 95 Fleißige Perſonen
2 können ohne Riſiko hohen

Verdienſt erzielen. EitI Roſinen 70. ſehr lohnender Artikel.
Pfd. 90 Großartiger, Maſſenartikel,Ia Sultaninen 95 der überall gebraucht wird Am Neumarktstor 1.a Pſd l 100 l skunft Berandbaus Sonntag geöffnet! Sonntag geöffnet!

Karl Krüger, Kötzſchen,

vornehmer Ausführung

I präkt. Welhnachtsgegchenke.

Kar Vitenherher,

h

h hd Mande inhandgekl. große Ware ſß e e

handagekl. große Ware bitter

la Zitrongat z20Pfd.

la cand. Zitronenſchale so
e a P.Ferner:

Gemiſchter Zucher, Raffinade,
Puderzucker, bunten Streuzucker

1 Kohlen Badeofen mitS m Wenn Eine Kuh S Ganz vorzügliches Mehl in mehreren Preislagen
aMatratze. 4 Paar Herren

e San 41 mnd 485), mit MotſcheKalb
Wringamaſchine, 1 ovaler

Tiſch, 1 Handkoffer, 3 Gas ſteht zu d ein Nr. 1
lampenſchirme billig zu ver

m Ein zwei Zir. ſchweres8hin du in Schweiniſt zu verkaufer er mwötet

zu den denkbar niedrigſten Preiſen.

Lieſerung erfolgt auf Wunſch re Haus.

5 Paul Räther Nach
Jnhaber Alfred Weidling.

Fernruf Nr. 345. Merſehurg, Markt Nr. 9.

u Korinthen 80, Naumburger Straße 63 a.
ne e Pfd. 90

Und zuletetkement Der Vnbluutig
Hier, meine Liebven, bringe ich Euch eine Kukirol- -Geschenkpackung. Kostenpuntt nur 3 M.

Inhalt ärei L nete Kukirot- Fußbad, eine Dose Kukirol-Str puder und eine S0 eupucd d ei chachtel Kuklrol

Habt ihr auch hrawv Kaktigrot
Kuklrolen bedeutet, Jernünftige und planmätige Fußpflege mit den 2weckmäßigsten Mitteln

betreiben. Die Vernachlässigung der Füße rächt sich vitter, micht nur durch allerlei Fusleiden,
sondern auch durch Erkältungskrankheit d i ühe Waſchküche b. zu verk. Weiße Mauer 38, Bar. 2 Karl Schneider G962988696000 06890 Hagegen gibt es nients Berseres, i le tegeimatige e e e e e er

Neuröſſen. Bayernring 29. stärkenden, le Blutzirkulation anregenden Kuktrol-Fuhbbades, denn es verhütet das
Schwitzen der Fübe, das z Haut feucht, kalt und klebrig macht und die e erehet

g J Wei tsGehbrauchter leppich e. ten Halle 29 haut 2391 und Aetſaheeſet enpfehte: Lan tie e e ine e et ba vor dein Sei enlehen rehai zo ſorgen zecnaen derit
Kin er n tuhl Läufer oder Plane) zu 45 Große Ulrichstraße 45 An Tagen, an See Sie verhindert sind, das Kukirol-Futsbad anzuwenden, benutzen Sie

guterhalten, zu verkaufen. unſer 659 an die Exp d. Bl ei den Kukirol-Streupuder. Er verhütet ebenkalls das übp r übermäßige Schwitzen, d 1kaufen geſucht. Angebote mit Strassenbahnlinie 7 Lebende Jchejen e len und Brennen der Füße und Sie gehen ihn auf Polen e ar
ührenh e Je Das millionenſach bewahrt

nemſa e Kukirol-Hühnera -Pflast f.
Zu erſrag. in der Exp. d. Bl. 996068 Dus Haus kür zeit ſ. Spegelarpien. Hanf 5 los und ohne Emzündung, also schmerglos Nnnneraugen en e e

Flött ſingend er 5 t emüße Auvenglüser et nn ine Kwuperdäuschen als Hoh emnmne z. e en ſtr. kinj.-Avitur
h hauſen Chrigthaumbehang l Kweſter, Bnhen, Felgstecher,Kangrienhahn

Karkcirolen Sfe!
Sie werden sich dabei wohler, frischer und elastischer fühten, denn Schmerzen in denJImenau. Thür. Füßen machen, wie Sie wohl schon beobachtet haben, den ganzen Körper matt und schlaft.
Verlangen Sie kostenlos unsere Broschüre Die richtige Fußptlege“.
Unsere, unter ärzilicher Leitung stenende Wissenscha tiſche Ahtenung erteilt gegen Rück-

u pgan beſeit. ſchnell porto Kostenlos Rat und Auskunft äber alle die Fußpftle, d Fub9 III. S pfleg den be arlghacken, Jod Krätzu dal Mmantinn mir Schuhreparaturen troſt Gr Lakng en en Sgesuen,
Mehrere Magsotau hen Frau Stoebe, Sandl, Hof l 2u Priedenspreisen! unſchädl. Jucken u. faſt alle werden ſauber ausgeführt

Die Weihnachts Geschenkpackung erhalten Sie bestimmt in den nachstehenden Verkaufsstellen

Ritterdrogerie, Kleine Ritterstrasse 9
t Hautleiden. Gotthardt von Bruno Reichmuth,zu verk. Amtshärnſer 3. n 2 e Auch Verſand Obere Breite 20.

Weihnahts- Vertan u außergewöhnlt ich niedrigen

Popeline
reine Wolle g. Oual., reiche Farb.Ausw., ca. 105 cm br. 5,25

Gabardine
in verſch. ſchönen Farben und Qual., 130/140 em breit

Räips bevorzuge Gewebe für Wort e in vornehm.
Farben, 180 em breit 12,50 9,25

Velours de laine reine Wolle, die große Mode für
Koſtüme u. Mäntel, in den neueſt. Farben, 130 em breit

zo
o

g50

go

Neue Schotten in vielen Farbenſtellungen, in den 80
verſchiedenſten Webarten, Breite 90/105 em 6,50 425

Bluſenſtoffe in Wolle und See h de 12
Hausbluſen in großer Auswahl 5 2,25

Hauskleiderſtoffe 125ſtrapazierfähige Ware, geſtreift und kariert 2,80 1,75

Crepe de Chine oin herrlichen Ballforben, ganz beſonders preiswert

he Str. 24
Das Wiüllkommene Weihnachtsgeschenk: Die Bluse, das Rletc im Karton. Unſer Geſchäft iſt am Sonntag, den 14. u. 21. Dezbr. von (2——6 Uhr geöffnet!

h&Kornills, Leipzig Grimma

Eolienne Seide mit Wolle das beliebte Gewebe S
das Geſellſchaftskleid, großes Farbſortiment

Halbſeidener Futter-Damaſt ofür Jackett- und Pelzfutter, in effektvollen Muſtern

Herrenſtoffe n ein rieſiger Auswahl.Seidenplüſch (Seah), prachtvolle holt. tief r I

das Eleganteſte den Wintermantel

Grges Spezialhaus

am Platze!

S ne ee z
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läd un Paben

Schkopau m Großer Ball
Flotte Muſik!So»ntag, den 14 Dezbr.

1924, von nachm. 5 Uhr an

Sonntag abend von 8 Uhr a

Saal aut geheizt.

Fumkemnburg.
Tanz frei!

Saal aut geheizt.

A. eder Original Haizrurger e
Schrammel Kapelle!

Flotte Muſik!l l
J Reueſte Schlager!

Hierzu laden u ein
Rapelle. Der Wirth.

S De e

Philharmon. Orcheſter-Verein

Das nächſe n
findet am Donnerstag, den 18. Dezember,

S im „Caſino“ ſtatt. Anfang pünktlich s Uhr.

Merſeburg e. V.

Eintritt nur gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarten.

Der Hant iſt gut geheizt.

e

h Es wird gebeten, die Garderobe abzugeben.

Der Vorſtand.

h e

e
Se

en J Der Wirt.

m Sonntag, den 14. 12. 24 von m tttes e Uhr an

großer Benſſt
Es ladet ſrenndlichſt ein

mit und ohne Druck Vereinshaus Krautſtraße.
i Sonntag, den 14. Dezember von nachmitſags 4 Uhr an

all S
n m rerm ſann Druchachen

in geſchmackvoller Aus
führung

Gutenberg Druckere,

Abert Bruns

Jeden Sonntag nachmittaos und abends

Ferner die ich altbekannte

e
des beliebten GörlacheOrcheſters.
S e n ich die bekannten

r Erinnerung
e

au

ſind insgeſamt 1991 Löſungen eingegangen Davon waren 1976 richtig
15

Dr. Schreiber für die Preisverteilung das Los. Dabei erhielt den

10. Preis Hermann Röſchlein, Eisleben, Petrikirchplatz 10 I
11. Preis Geſchäftsſührer Fritz May, Halle a. S., Brüderſtr. 14,
12. Preis Generalverfreter von Frieſen, Prettin Er Torgau).

Dr.

2

3

4

5

6. Preis Gerhard Ender, Halle a. S., Schillerſtr. 16, H. I,
7

8

9

10
11. Preis Kurt Machulka, Schmied, Halle a. S. Bolteſtr. 14, Bergſiedt.
12. Preis Rich. i Pol. e s Sind Eisleben.

gegangen. Davon waren 250 richtig. 5 h nrit

s der Mitteldeutſchen Wahlzeitung der Deutſch. Demokrat. Partei.
Auf das Preisrätſel in Nr. 1 in der Mitteldeutſchen Wahlzeitung

unrichtig.

Die richtige Löſung lautet:
„Deutſch ſein und demokratiſch ſein, iſt ein und dasſelbe

Unter den 1976 richtigen Löſungen entſchied unter Aufſicht des Notars

Preis EiſenbahnAnw. Felix Friedrich, Halle a. S., Ladenbergſtr. 8,
Preis Herbert Zehl, Halle a. S. Pfännerhöhe 41 in
Preis Hilde Franke, Bitterfeld, Koalswall 22,
Preis Otto Sand, Mückenberg (Kr. Liebenwerda), Dolſtheidaerſtr. 3362,
Preis Lieſelotte Syring, Falkenberg (Bez. Halle), Lindenſte. 24,
Preis Lehrer Hans Seidel, Friedersdorf b. Bitterfeld
Preis Minna Liſſau, Dröſchkau, Poſt Staritz KKr. Torgau),
Preis Frieda Moſſyrſz, Halle a. S., Siedlung Eig. Scholle Nr. 22,
Preis Ziſeleur Max Saupe, Zeitz Kloſterſtraße 5,

h

Des beſte Familiengetränk iſt

Kathreiners Malzkaffee
Erſt geſund and kraſt wohlſchmecend

Auf das Preisrätſel Nr. 2 ſind ingeſent 2788 Löſungen ein
gegangen. Davon waren 2681 richtig 102 unrichtig und billig.Die richtige Löſung lautet: Der Gehalt macht s

„Reichsbanner SchwarzRot Gold

Unter den richtigen 2681 Löſungen entſchied unter Aufſicht des Notars
Schreiber für die Preisverteilung das Los. Dabei erhielt den

1. Preis Varichs Maſchinentechn., Bitterfeld, Siedl. Werk I. B.
aus 11,Preis Franz Loſer, Jng. Weißenfels, Merſeburger Str. 17,

Preis R. Hochheim, Halle a. Gr. Steinſtr. 1 II,
Preis Karl Hermann, Rieſtedt. b r Anger 208,

Preis Emil Redlich, Grang v. Zeitz (Prov. Sachſen), e S 2 J Wmen n n in n in n n n

worben.Es ladet ein J
Preis Georg Reinhardt, Halle a. S. Poſtamt Rv. 44,

Preis Rudolf Arnold, Tilleda a. K hifh.
Preis Karl Labbert II, Alsleben a. Pocte, Lehmſtraße 27,

Preis Paul Lieske, Schriftſetzer, Torgau, Erzenſtr. O

Gaſthof zum blauen Otern.Auf das Silbenrätſet Nr. 3 ſind inkgeſamnt 255 Selungen ein

Die richtige Löfung lautet:

„Gebt Eure Stimmen Hummel und Schreiber
Hroßes PrelsschießSen!

1. Preis ein Motorrad
Es ladet ergebenſt ein

Fernruf 89 3

L Bettſt. m. Matr 1 eiſ

e mit Matr.,i Sinderſ neten u. dergi
Zu verkaufen

Acnung?!ſt e n Aeulsohen Bafser 9ohlopan

den 14. Dezember 1924

Ball

Aeuung!

Lanchſadter Str. 3. es den re dhchn ein
9

e m G

20u2 a

ung u u

e

e

ung qun us a e a ar

ab

u aeg g. u

usl o e
buv

n

Der Wirt
S

t ſang un

422

es h

J

er

s en

t v

Herren- und Fi eg9l SDamen Strümpfe 3 Sonntag den 9 1924, von abends 8 Uhr an
Mi t Be 333m 9 4 n e

in

kauft man billigſt

urcare A. S.

e e eheHeer h Land
2

lorf.
Haben eigene Holzfäller.

reiner Wolle

e enSnn NDanuerge en Kriegeder
e 2

e e e
Lenehe 210

S s e e
S S

S S se S S z z3532752 272 S. S e S777 77 s e
S
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NKeipisck
h porte „Frisch auf

Sonntag, den 14. Dezember, von abends 7 Uhr an

Zoſchen. Achtung!

a Sonntag den 14 Dezember 1924

n h
rundhölzer

aller Art, hauptſächlich Pappel, Erle, Birke,
Eſche uſw., ſuchen jeden Poſten zu kaufen.

G dnev t

e

e

3



n

m S s

D a S S e v S

S S S e S

S v S

S e S 3 m S sS S S s 9

S 2 S S S S SoSils So z S r

S S. S 4s m mS S. 2 S S z n
S S s S e 52 e

S S e S S S Se S e e S 0

e tgyunnolagg 0 e

S i e S S S S S I

V S So S De Se S S e h s de un 2 95 J Se 2 s S S o 9 4S e S 28 s S 7 ger S a n

5 S S 7 8 84 I 8

S O e S S S S S S e s e 5 8 5

c S S Se S Se h

S 8 e S v e e.

m e S S 5 Se a s

J S e s S s s

e S S S m 22 s S S

le See s e re

e s J S S e e

s S W e e

S S 8 S S 2

ob r (Suuhs34

v e e a e Se S 49) 61 R v 4

S S S e ſe e S 9 ob s e

a S r 3

J S

S z S s u e S 7 S S

D sS S S S vV S S

z s GS e S S e ken c O S z S iS S S S Zu W

S J

g er à S S S S v en en 0

S e S S e S 3 S e e
S S 8 S e S. u s S e

c S a 5 S S T q v S e nS e e jwraurs 238S S S S S n r un angs t brg e e Ah rjaign e i e z2ugagobuv saquabjal usjſao

S 8 S e e zuugorhj zloheg) ev an anu ay r gen e e e mag e e bunhncruag e

S e e u a uszahnloblnv g. a an gun zage v j n a n gun n ehnslüoiie gog l ar S a

d w S S T a a qun jſvlplza W 210 uabab 2

r s s S S e e e e n
m Se o p. S 4 a8uga u souvjgs uns e S

5 5 S e e e hre ans 1426 ſo

G a 2 S e noſhorg un ſang

8 S g S S 8 e sollnip! u9 S d o gnvgroS 2 S. s zaunſnvg u hinhuolzg) ävjs c gaar ort es ne

e e C S 3 S Jarpuvg un unvmogot nla ar s fs6 aequa Le r uog. ban

S S S z S s 3 T S C T obiſpnvgeno] u gasjquv her s usavgnn g a a 27 S e s S D S S r e e ans Hin oig re e h e. i usuugg o nr Tee2 v S S s 2 S T 2 S 9 ejnot jan, '6 gonjv urnnolpoggas c zu avqj re 9S 32 c S 8 Nonjo an sjanaiguvg s jvnz0s ar v bunuiun a un) abvagagbnuse 5 a en n n ne e3 S S S 22 3* 3 S J z S avugags un q0qg nva L a20 9 94 10 uabrojſaoqn z n r nuv a 9otjvjieg nonS m2 T S S S p av mag un v q99 o gar uv jurvſobsur uslang n zu vungnjlrozu a mlaszunS T s S z S. e S S vanquaquoge jas J s 9 lvhp lang usjjvqas 130arjbuo N aug a(pvlqj u aS d z J a S S aviitogz un ag I srataiauvsz gag ums on un 343a ha tinve aauagej guviſsnvé tS a S S c S r e e eS S u Gynug(ſpoge Cav(p aiguvg s20 uabrojſaoqn 3 nlaazun usabiquvj jeS S S 2 s J r 3 D) nph v un u a i aiaiuvg se0 aus an alojg an qn jpru (bungnjlaozun anvg S A

z wosgi aH a30 u f jdnvc) jvhao uölao

n S i a B 53 23 n er henen nene wen vent e

S e S s s 1132 un e e c unſuſſazjünjuivſoſ a ſage

S e S 9 s i e

S e n 5 2 W r Le us]ajsgasaia d uolpijqreai e S

G V orean 199

S S m a S 2401 v g9 e mee wenn

4 h 9

n 7 S S S c S waquvg h e a u da a

c e pssr aus g. ueg u ſonlaagu abvajog aquabyo

S S 4 gaoug uszshnal hogushelvebehhn e e 8 ja 219 Vunqhilasju a De ne en

c e 4 B vatjo bunugagug aslo a uabunu ogpljl(poG Ha pijdonlur III

e t h e h e uszou g. phia uagjolaig uszjab S G n uns

S 8 a n h aaoahuv F86r b was auf Jog usljaath usgv. üonhynas ne b
2 8 T e S W ff. pmig un un vangs taagquvg usg an v O 13 aoqn l u

z eng t S s so angslas ch un vunaoib u sonvjgsnig s e e n u alpiyqroät an
W Be h äh S C 017 9 naoibortz us 820 67 a2bra0 i u8 IIS 3 7 h mo F7s61/6s p Hlignaagh a jaghobugg. ob

e S i g. udzusgilv 68 PhS un jpijjus 30 8o1zv zbijpaaogsbungn

I S e e e e n n

S S r 8 eng e e e d nen ne e

S S 9 :anl abvj(plner 8

r S S s S S a sva ans 79 e ſpneusruv s

0 J S S 88 9 S 8

S S s S 785 S 95 S usutvu v usjaugadab e

S. S S c s S S e e en z en lvay m rn en e

M S 2 G 7 S 5 e 8 8 S 8 G S arg auf g 8 e e r wog d a h en c 65 9 o e e
S s 5 2 S S c 8 S 210 Usjaa o oeeijedua(pne u sah 13 aS S S e ba nete e e

A S S S S d S S S g l

S S S s e s Se Se 2 a S. 2 e usuolloazsß. Fr. vangoläs ch alvagz u ne lv nene ase ung u i

S 8 S 75 S e inog uszus s S 0s6r/66 pis u n bunasfborg non a ob uv f6r oqu so n a

2 S S S qiſvadgbunaoi bot u un z(pijzuolIgaog b 337 2Vgolan S a I

S S O S S s e e re W g i e er bunngraufe ort und er n usagsga s

z S S S s S S S S 8 usg un a0 nafaag gaoußg uslpijreerjoduo(ſpno a H a u
S S S S S S S e J ozlgho d usjlpnoſgog pnoſqo ja 32 2e 5 S S e S a e apipgs

S e aeegaa 69s

9 5 m 25 S e gaaed s uens al usnlv(plfa c usgahnlablnv

Se e S n e e

S J S s S uogng u ratguvg ſog S

n S S 9 S s S e S S v ha n t o vo ja n vor d 2 Fö6sr aequs?o e S u

S 8 S S S 8 ar puvg ur e e S s usg Bangio la o zig

5 e e n jnveſz a00 slpna an e Fest gut

gen Se6 usg

e s gang sog ushogs e e e We g. bangola e es

S

e S S



Wh h h h e e a e e a e5 e e9 e e
Von heute ab ſtehen junge, ſchwere, hochtragende

Albert Veyer, Viehgeſchäft, t e

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 13. Dezember 192 Seite 13.
o je Rud. Arnd Merſeburg, Abendauſuahmen un wie Mochentag nis un gedttnet

Gotthardtsſtraße 32. 2 mittels elektriſcher Beleuchtung!

nern

keit 777. WVergrößerungen.

S e o e e e 4S
d

S

t 2 t t 3

und Freude soll jeder, den Sie mit ihren Vest- Sgeschenken beglücken, empßnden. Wenn Sie S 3Ihren Bedarf bei mir decken, werden Sie die 2Gewißheit, u einem billigen Preise etwas SGutes ersianden zu haben, sioher empfinden S
Besonders vorteilhafte Weihnachts- S

e

Angebote in allen von mir sotührten Ar 5tikeln bedeuten tür Sie eine 2
Damen- Konfektion jeder Art, 5Kleicer- unck Blusen -Stoffe, 5 eWäschestoffe für Leib- u. Bett- anpheti 5 2wäsche, Damen- und Kinder- zu rollen n 5
Wwäsche, Handtücher u. Wisch- in rer dar eS Bei ihrer Rundreiſe durch die wewe Betriebe ſind unſere

beiden Freunde Stanger und Knollig in den wkwe n
S Werkſtätten angelangt. Sie finden muſterhaft eine

gerichtete Räume mit elektriſch betriebenen Zuſchneide-
maſchinen neueſten Syſtems, die den Zuſchnitt bedeutend
verbilligen. Die Modelle, nach welchen hier zugeſchnitten

wird, ſind ſeit Jahrzehnten ausgeprobt und bilden die
Grundlage für den bekannt guten Sitz der wkw Kleidung

als passendes

Melhwachts beschent
tücher, Tischzeuge, Gardinen,
sowie alle Aussteuer-Bedarfs-

anti ken S

0

—HSÄSK... üternnaaannkCunwaewwa,rnvw

i von r ab e e e hWirth Mai S

Be

eS

SLeine erst Hund Wäſche. Die wkw-Betriebe beschäftigen augenblicklich

e v 4 Zuſchneider zur Herſtellung von Herrenkleidung, KnabenBargetraße 9 Fernspr. 549 Burgetrobe 9 9 mkleidung, Berufskleidung, Sportkleidung, Lederkleidung und
Gummimäntel, ſowie 6 Zuſchneiderinnen für Herrenwäſche,
Damenwäſche, Kinder und Babywäſche.

Unſere heutige Preisfrage lautet:

„Was ſagt heute Knollig zu Stanger?“

e

e
5

h S

S

4 Für die beſte Löſung ſetzt das Preisrichter-Komitee einen

h Wintermantel im Werte von 50 M.
oder auch andere Gegenſtände in gleichen Werte aus. Außer

dem werden noch weitere 10 Troſtpreiſe, paſſend für den
Weihnachtstiſch, ausgeſetzt.

Die Antwort auf obige Frage muß ſo gegeben werden, e
dieſelbe nicht mehr als 4 Verszeilen Umfang hat. 2

l Alle Einſendungen ſind wieder in geſchloſſenen Brief
9 umſwigg mit der Aufſchrift „wkwePreisausſchreiben“

Nr. 103 bis ſpäteſtens Donnerstag den 18. d. Mts. an uns
einzureichen.

o e e

e

Frlseur Franz Müller Parfümerie

Meu-Rössen, Pfalzpletz 18

e
e

e en seinſte Marken e e 50J Sp 13hüte 19. 0 17.00 16 50 t

S e e e e

S

m
Velourhute

zum Teil eigene Fabrikate, ſemnte o 1 g50 Sſtattung e 26 00Swortmüßzen

ohne und mit Einfaß 50 S5.50 5.00 4.00 3.00 2.50 2.00

achten s0680 900 480 3. o 280 E. TFlegermutzen Zoo0

0 3 00 2.70 Sv

alle g. SGroße Klausſtraße 1, neben der Ratsſchenke
Kl. Berlin 2 Merſeburgerſtaße 161

jetzt auch im neuen Geſchäft

n n n Wenn o
Ein willkommenes Zehn

Kauſen Sie Vorteithaft bei

J recdon Cſer, C o.Leipzigerstrabe 12
Jünndüergwangem-, r

Kühe u. Kalben
ſowie friſchmilchende Kühe (aus der
Priegnitz) ſehr preiswert zum Verkauf.

o

e h geh e h h h ä ae e ää

In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag wurde meine Scſcufenstferscheibe zerteennzert.
Weisen Sie mir den Täter so nach, daß ich ihn gerichtlich verfolgen Rann.

ie, Modewaren- (Geschäft
J nhu.: Hernnarg Keifche Telephon 354

Größte Auswahl sämtlicher Manufahtur- und Modewaren in nur

erslklassigen Qualjtäten zu gang besonders billigen Preisen!
5 2

neeng ee An es e an an e u wen e h n an n le en Ses ca wer 2 Aer wer An
e c

e

v ee e



Jede weitere Grösse O 75 Mk. e

in vier Verschiedenen Stoffen in englisch gewusterten Stoffene Hes gleichen alle Meine u dem allerbilligstem ſogespreisemn! S
Als Beispiel:

Als Beispiel

neller Flauschmantel IV. 50 M. 71 C f 4 2 c Velour de laine- Mantel 28. 50
heller Flauschmantel T. 50 Golthardtsstr. 37/39 Neumarkt 18 Eskimo- Mantel

en T. 2 siunnal mein

Husten Sie?
ſo verſäumen Sie keine Minute
und kaufen Sie die von Milli
onen t u gebrauchten Kahre
Bruſt Caramellen! Sie helfen

h s bei Huſten, Seiſerren,S Karrh en leimung, Krampf
J und Keüchhuſten, daher e
J kommen 7000 geren ſſe von

en Vor en on e vaten. Vor Erkältungen ſind Siee er e geſchützt, wenn Sie eine Kaiſer

Doſe s0 a a n Soſe g. en Sie auf diee S 3 nen. Zu haben bei: KieslA. Atzel, Adler Dre onſſieng golonialwaren
Weiße Mauer 10 rtha Zehmann, Kolonialwaren, in
Mücheln. Reinh. Schimpf, Kolonialwaren, in Schafſtädt.

moderne

Winter Jaletot
des Herrn wie Abbildung enthält mein
Geschäftshaus in grosszügiger Sperzial- Auswahl

S et r e Freisemklauch- An Fantavtectoffen 48.-

79. 60. 54.
Beleuchtungs körper

gjeglächer Ausführung
Spezia L Verkauf der

genking-Herde än
neuester Ausführung

zu Origina L-
Fabrikpreisen,.

eleipi gen
Seleuchtungs Aentrale

7Cerrem Anmsgüge
die in Schnitt und Fasson dem elegantesten Anzug nicht nachstehen

65 5210 H. 38.-
Bei gleichen Qualſtäten sind diese Preise nicht zu unterbieten

Zzahlungs bedingungen nach

c Miüldebramndit
er Meine Fest 73 Blähhals und dicken Hals entfernt Sagitta Eichheimer

S Baiſam. Tauſende von Anerkennungen bezeugen die
überraſchend gute Wirkung. Vollßömmen ünſchädlich
Kann unauffällig angewandt werden, da er nicht fette
und färbt. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig
Apoth. Lauchſtedt. Sagittawerk G. m. b. H. München Svy

Der Merſeburger Korreſpondent
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

Fuss- Pflege Artikel
das ideale wissenschaftliche Heilmittel.

Sofortige sichere und dauern-
de Hllfe. Leicht von Gewicht,
unauffällig und angenehm zu
tragen. Individuell anzupassen.

Kostenlose
ärztliche Fußuntersuchung in separarten Räumen

in der Zeit vom 15.--20. Dezember.

Schuhhaus
Willy Ehrentraut

Kl. Ritterstr, s Merseburg Kl. Ritterstr. 15

Funlewen
welcher Art auch immer, sei es im Anfangs-

oder vorgeſchrittenen Stadium,
bilden die von Arzten, Univ. -Kliniken

e etc. ztets verordweten und glänzend
e begutachteten

79. 50

J

Harmoniums
von

Schiedmayer und Liebig
die hesten deutschen Marken

in unübertroffener Auswahl
zu mäßigen Preiſen nur bei

Albert Hoffmann
Halle (Saale), am Riebeckplatz

Praktiſche

wie
ff. Toilette Seifen in 1, 2 und 3 StückPackungs
erſtklaſſige Parfümerien von führenden Firmen

Toilette Artikel
finden Sie in reicher Auswahl in derRitter Drogerie W. M lahlfeldt

Kleine Ritterſtraße 9

eeeecceeeenee-SSSSS

Guter
Ugarren, mere ten und

äKuuchinvaren

nur in der

Jſweihnachts Geſchenke

ſabakwarepgrobnand. ung Hlerhert Fleiner

ans a. 8. forsterstraße 58. e 4517.

Passen de
Weihnachts Geschenke

emplieblt

Herbert Pireher ham

Sspezialität: Wi issenschaftlich
richtige Augengläser.

a Schrtwicheheimarhe (Nebenerwerb). Proſpekt durch
Bitalis-Verlag, München C 20

c
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goediegener Qualität, welche praktis hen Bedürfnisgsen entsprechen, dürften in diesem
Jahr wohl zu den begehrens wertesten gehören. Wir führen eine reichhaltige Auswahl
solcher Artikel und veranschaulichen dies durch unsere Schaufenster und durch eine
Weihnachts-Ausstellung, deren zwanglose Besichtigung wir besonders empfehlen.

Leinen- und Wäschehaus Leipziger Strasse 6

Geſchw Molsberger
Halle g. S., Steinweg 24

Kathol. Buch und Kunſthandlung
empfehlen in reicher Auswahl

9 n Chriſtl. Kunſtbilderruziſfire HeiligenStatuen

S e Roſenlränze WeihwaſſerbeckenEine gute Uhr,
aber nureine solche ist

ein köstlicher Besitz,
eine stets willkommene

Weinnachtsgabe

Alpina. Uhren-
VerkaufsstelleWUelm Schüler Mergeburg Hant27

füt den Gemach
halte stets gut sortiertes Lager in:

Trikot-Herren-Hemtden, Hosen, Unfer-

jacken, Damen-Unterfacken, Bein-
Kleiclern. Hemdhosen, Untertailllen,
Kincler-Hemdrosen u. Halhhosen, Maunen

Trikothosen, Damen Strümpten (Uole,
Baumwolle Karchmir-uaſttä), Herren-Socken,

Kinder-Strümpken, Gumaschen, Herren-,

Damen-, Kinder- Westen und Swenters,
uucher- Knahen-Mötzen (wit u. ohne

Wolle hen Keptiägirure
WMhuschlagetcher, Wirtschafts-, Tüncelß
I. Rinter-Schürzen (arnig, weid u. war

Rorsetts, Lelhchen, Erctngswäsche,

ſalhaddan Fornne

narkt

Surſum corda Kathol. Literatur
Verloſungs und Geſchenkartilel

Wenn LDiere
ſprechen könnten!

Wenn Tkere ſprechen könnten, würden

ſie uns von r grogen Leid, von
an Steſe Sahuhmarke kenn i nen el Warum ſelt

ſchnei äußerlich Weberse r das Tier nicht einen T
ebers TermanitoDeslnfetctonde und Vieh haben Unſaubere Stallungen ſin

waſchmittel von hervor die Brutſtätten von Krankheitser
ragender BeſchaffenheitS e regern aller Art. Sie zu vernichten

volle rkſamkee eneeet und iſt Pflicht des Menſchen will er
ibazillen und kötet ſiee nen g Nutzen von ſeinen Tieren haben

C. F. Weber Aktiengesellschaft
Leipzig- Plagwitz

Dd Verkauſsſtele: n n

Purvn r

d Fiitehe Flügel, Plunos,
Eigutr. avisriamp. Katenstsng.

5 h mit 4 stimm.Harmoniums ienpp ar et

ohne Notenkenntnis zu spielèn
Soſbstklingends Orgeipegate

e Mandolinen, Guitarren, Lauten
Aeltere Vlofinen

5 5 S ig,2 chrickel Mhore Dg.)
I (Stammh. Zwickau gegr. 1856)

Kunstsglelzither m. Hotenrollen

S Teilzahlung Tausche Reparaturen

Anerkannt

beste Marke
Anerkannt

beste Marke
der touschöne los

Fitter- FlIgelunübertrotfen in Tonfülle, das Entzücken

des Pranisten.
Flägel- und Pianofabrik92 t t e E 9 Leipziger Strasse 73.

In Mersehurg: Ohbere burgstr. 11.

An z lung, ſolor ige inahine S
e erhalten bei C. Klingler ein paſſendes

Weihnachts Geſchenk auf Teilzahlung
wie Möbel, Anzüge, Mäntel, Kleider,

Jumper.
Große Auswahl in Kindermänteln,

Anzügen und Kleidern
Bett, Herren und Damenwäſche.

Hugo Dies, Mersehurg, Mearichetr. 32.
e der Firma Klinaler. Halle a. S.

I ſteſlumen werden ſofort rdan

Nasspreßsteine Hohbraunkohle a. Gmwcekok
Steinkohlen J la. Anthrazit Hüuttenkoke jegleher

Herkunft la Zentralheizungskok.Brennholz de en ung gebündoelt. Zausgtotte.

im grossen Frei Haus ab Lager. Im kleinen
ichel- rett -Verkaufsgtelle m. h. H.

eumarkt 57. Mersebhurg. Fernruf 82.

I hetten- 9 n hält
P. Wendland, Donshade

I pietet für Weihnachten besonders preis-

s eng h

werte Geschenke in nur guten Quahitäten

M Für Weihnachten Boe o S enmen u Jü ür Wetl nachteZigarren, Zigareiten und Tabake e einpfehle:kennt 2 närnberger Lebluchen, Mignon Herzen

R IOMuNb HonigkuchenL STEBABBSEITEd feinſtes Lü ibecker u. Königeberger Marzipan
gefüllte Bonbonleren

Hralinen, Kakao und Tafel- Schokolade

GSKHoſſmann, Gokkhardtksſtr. 14
h Reichardt Schokoladengeſchäſt.

ine

in allen Preislagen

Präsenthistchen zu 10, 25 u. 50 Stück
Große Auswahl in Bruyere-Pfeifen
Hoffmann, Gotthardtsstraße I

S -Spezialgeschaft
e vwTelaleetten, Holgſchuhe

Stahlmatr., Kinderbetten dir. in allen Größe'n.r iw. Kat. s rei. EiſenSee Guſtan Fuß Gotthardtsftr.

h
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a bedeutend fierabgesetfatem Sreisem.
In allen Ahtellungen gehr Dilige Sonder-Angehote guter Qualtätswaren, cie ich vorzüglich zu kFegtgeschenken elgnen.

in großer Auswanl sind zum Verkauf gestellt

uns und TIschosche Gardinen
bameytaghemden a wen z 95 Mleher e 30, e. I
Damentaghemden reich mit Stickerei und je Küchenhancktüeher aus grau Drell, e r 65, m e o

Ohne u ch Küngtſer-Aarnltnren 2 ein eleganter Ausführung aus weiss Augendrell mit roten Kanten JeQuerbehangDamennaen nen en. e e 95 3 v tie r und en 85. 75, Hedras darnſturen e eher ge

reich mit Spitzen e je er ütenweiss 90 e n ee z n e Halbstores in sehr reicher Auswahl 12. 5.50 e
Untertanen e 3 1.75 150 bis 55, unctüener 6056509 e o Tüllhettdecken ein- und zweibettig e
Näcchen un Anahenhemgen e 70. Tee und Tafelgedecke zu 6 und 12 Personen in Schehen gardinen aus Täll und Etamine gewebt, ab-

Ia Waschetueh i. all Grössen, Gr. 40 anfangend mit reicher Auswahl und allen Preislagen gepasst nd vom Stück.

für Herren, Damen und Kinder in enormer Auswahl vom ca ung Belgedec en e Teppiche r 99 Uege 7 S e

pilligsten Kindertuch à 10 Pfg. bis zum leinsten gestickten e
Taschentücher Ugetre, Iuch zu ungemein billigen Preisen. Metall-Bettstellen tür Erwachsene und Kinder.

J r G v G e un armer nern einen Süktckern.
e 15 Benster und Auslagen zeigen unsere altbewahrte Leistungsfähigkeit. Besichtigung höflichst erbeten

o um Auussentfrumgsſagegus
e

Während des Weihnachts -Verkaufes sind die Geschäftsräume ununterbroehen geöftnet!

e Sn
Oelgrube Nr. 35

Tioarren
trägt e Rorpleme Dame

S Rorgett,
S üsgterhalter.

Es gibt nichts Beſſeres für jede ſtarke Dame.
h Sämmtliche führenden Marken ſind zu haben.

Prima Donna Evereſt Lillian Orthone.

Was

wird die Feinkast- MargarineBlauband“ geltefert; e e e e
Einkauf „Schwan im Blauband“ et der voll
endetste Butterersatz and jeder, der einen Ver-
such damit gemacht hat, wird gewiss niemals J zu billigen Preiſen
etwas Aehnliches gekostet haben. a Pre jgigen: J. 50, 2.75, 3,60. 5ß, 6.56. 9.75n a e a Ha un er n Bai 20 An von z3s W t und höher. ein reizender Markt 8. z uſtav KöhlerS Präsent Packung e Leis ziger Filiate nur noche mPianos

zu (ünſtigen
J Zahlungs Bedingungenin großer Auswahl r

u Gejſchäftsprinzip: Preiswert und gut!Albert Fohnann.
ans a RKRefſorm n. SchlupfHoſen

am Riebeckplatz Turnh hoſen
für Damen und Mädchen in allen Größen, auch

S extraweit, dunkelblau, grau und normalfarbig,
S Trikot, innen angerauht, wollgemiſcht u. geſtrickt.

ne Reſorm-Hofen
4 027 r Hamen und Mädchen.je unmn Veſond er billige Preiſe e e

S Puppen und Spielwaren A. Henckel tun

zu 10, 25, 50 undS 100 Staek
in allen Preislagen

Ilgagretten nur hebanter HRarken

Solide Preise

Wir bitten, beim Einkauf von „Schwan im Blauband“
das farbig ilustrierte Familienblatt die „Blauband-
Woche“, gratis zu Verlangen

Fernſprecher 645

well an bunn II. 233 Oſfenbacher Lederwaren
Dre ch lanzuette K. 475 Sportartttel, Sportbekleidnng

9b.m.lanzuetie l. Kriſtall, Meſſing, Nickelwaren S Kolonnen Kon
Dre extra lang II. 775 Haus und Küchengeräte serven SchokoladeSlas, Porzellan, Steinaut 7 W e

kür garke Damen Dnoleum, Zeppiche, Läufer, d Wer B
Wachstuchdechen Je asenEche dere

zFnerial- Modelle

fün Deuhen,u Do ge Hans Käther, An
lebenemittel

0

Rorsetthaus e äni

fin r bar die beAnzeigen ten n Witze
Halle a. S., Schmeerstr. 2

burger Korreſpondent,

S

W Waren, Gänse
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Für unſere Frauen.
Pelz und Pelzbehandlung.

Daß in dieſem Winter noch mehr als bisher Pelz zur Garnierung
von Mänteln und Jacken verarbeitet wird ganz abgefehen von den
Pelzkragen, Krawatten und Schals zeigt jeder Blick in die Schau
fenſter der Modehäuſer. Wirklich wex ſich keine Pelze anſchaffen
kann, wird ſich ganz unangezogen vorkommen um Glück iſt die
Kunſtfertigkeit unſerer Kürſchner im Grade der Nachfrage geſtiegen
und ſie verſtehen es heute ſehr gut, aus den beſcheidenſten Fellen
unſerer beſcheidenſten Haustiere Kanin, Ziege uſw. ſehr ſchöne
kleidfame, in Haarbehandlung und Farbe widerſtandsfähige Pelzwaren
herzuſtellen. Natürlich bleibt aber ein edler Pelz dadurch in ſeinem
Wert ungeſchmälert und er iſt und bleibt ein Wertobjekt aus ſich
heraus, das über die Mode hinaus ſeine Koſtbarkeit bewahrt. Dieſen,
den echten Pelzen gegenüber den gewiſſermaßen „künſtlichen“ Fellen
eigenen Vorzug ins rechte Licht zu rücken, unternahm kürzlich eine
roße, pelzwarenverarbeitende Fabrik in Amerika mit einer praktiſchen
orführung. Es wird unſere Leſerinnen intereſſieren, über das

Prüfungsverfahren und ſeine e etwas zu erfahren, um für
ſich eine Nutzanwendung daraus zu ziehen.

Die Prüfung in der amerikaniſchen Fabrik erſtreckte ſich auf
Dauerhaftigkeit der verſchiedenen Pelzſorten beim Tragen, und zwar
wurde dieſe Prüfung mit einer kleinen neuen Spezialmaſchine voll
zogen, die folgendermaßen arbeitet:

Ein elektriſch betriebener Puffer wird in entſprechender Enge an
das zu prüfende Pelzwerk angelegt, und der Puffer wird über eine
Fläche von drei Zoll mit der Bewegungsſchnelligkeit von 150 Zügen
per Minute hin und her bewegt. Die Prüfung eines jeden einzelnen
Pelzmuſters wurde dann in der Dauer von zwei Stunden unter
nommen, aber nach je fünfzehn Minuten wurde eine Pauſe gemacht
und das Reibungsergebnis dieſer Zeiträume verzeichnet. Nach zwei
Stunden wurden ſämtliche Pelzſtücke ſorgfältig geklopft, durchgekämmt
und gebürſtet und ſo gut als möglich wieder inſtand geſetzt. Die ſach
kundigen Prüfer fanden nun, daß gewöhnlicher Fiſchotterpelz ſich mit
100 Prozent als am dauerhafteſten zeigte, da dieſes Pelzwerk nach der
Prüfung keinerlei Reibungsſpuren zeigte. Am wenigſten widerſtands
fähig erwies ſich das bekannte Chinchilla, deſſen Haarbeſtand ſchon
nach einer Prüfung von einer Viertelſtunde faſt gänzlich verſchwunden
war. Bemerkenswert iſt, daß Waſchbärpelz, der allgemein als un
emein dauerhaft gilt ſich bei der Prüfung als weit weniger dauer

ſt zeigte, als z. B. Alaska-, Sealskin- und Hudſon-Segalskin und
andere weiche, ſamtartige Felle, die ſonſt. als minder haltbar im
Tragen gelten. Die Prüfungskommiſſion, die dieſe Ergebniſſe ver
öffentlicht, klärt das pelztragende Publikum auch über die Bedeutung
und den Wert des regelmäßigen Klopfens von Pelzen im Hinblick auf
die Erhaltung der Dauerhaftigkeit auf. Nichts erhält den Pelz beſſer
als tüchtiges Klopfen. Das Kleidungsſtück muß fläch auf einer Tiſch
platte ausgebreitet und mit einem biegſamen, elaſtiſchen Stäbchen
gründlich und lange geklopft werden. Nur die zarten Pelzſorten leiden
unter dieſer Prozedur; für alle anderen bedeutet das Klopfen Lebens
verlängerung. Auch das Kämmen mit Kämmen, wie ſie von Pelz
arbeitern benutzt werden, iſt zur Erhaltung des Pelzes unentbehrlich
Auch vor Mottengefahr ſchützt das Klopfen. Dies ſollte wöchentlich
regelmäßig zweimal geſchehen.

Wenn auch viele Pelzſorten heute nur Myodeartikel ſind, deſſen
Anſchaffungspreis. nicht mit einer langen Lebensdauer rechnet, ſo
ſollten doch die Trägerinnen edler Pelze um ſo bedachter auf Schonung
und Erhaltung ihres wertvollen Materials ſein.

Die Herrenmoden.

Der Anzug und der Mantel und das übrige.
Man braucht kein Snob zu ſein und kann doch der Mode Rech

nung tragen. Warum iſt das bei den Frauen ſelbſtverſtändlich? Der
Wert eines Mannes ſteckt zwar nicht im Anzug, aber wer irgend
kann, ſollte ſuchen, mit den gut angezögenen Menſchen anderer Na
tionen auch in der Kleidung zu konkurrieren.

Das Sakko iſt kaum 65 Zentimeter lang,
breiten Aufſchlägen, zweireihig, oft kürzer, mit vier rn mitnöpfen und ſelt

Der „Smoking“ ergibt ſich aus dem Schnitt
es Sakkos. Die Abendweſten ſind für die Schickſten“ in der be

kannten zweireihigen Vierknopfform geſchnitten. Für die anderen
gilt die ſehr tief ausgeſchnittene mit 3-4 Knöpfen (dieſe kleine Platin-
plättchen, die in Hemd und Manſchetten wiederkehren), mit ſchwach-
gerundeten Ecken und mäßig langen Spitzen. Hemd und Weſte ſollen
aus dem gleichen Pikeeſtoff ſein.

Die Hoſen aller Anzüge von mäßiger Weite, mitunter und
a e bei Regen) nicht umgeſchlagen. Um die Hüften recht weit,

alten verſehen, ſo gearbeitet, daß ſich Träger oder andere Haltevor
richtungen erübrigen. Die graue Hoſe iſt beliebter den je, zum Dan
eing in England zum Zweireihigen blauen oder grauen Sakko ge
tragen. Die kontinentale Neigung, ſchwarze Sakkos mit Borte ein
zufaſſen, hot vorerſt auf die Jnſel noch nicht übergegriffen.

Saloppe, ſehr neu anmutende Modelle in Mänteln ſieht man
häufig, während andere mitunter wieder von 1895 her ſcheinen, an
den ſeligen Schlußrock gemahnen und Anklang finden. Der Eng
länder hat vor allem den beiden Mänteln der Kriegszeit Anhänglich
keit bewahrt, dem Mantel im Militärſchnittk für Schlechtwetter, für
kältere Tage dem hellen Kameelhaarmantel (Himalayaſ. Neben dieſen
Standardſtücken wird ein aus blauem Ratiné, den zweireihigen Sakkos
gleichgeſchnittener Paletot getragen, der auch abends ohne Konkurrez iſt.

Die guten Hemdmacher ſchneiden den „Bund“ 2—3 Zenti
meter tiefer als die Halsweite erfordert, um beſonders tiefſihende
Kragen zu erzielen. Dieſe, ſehr ausgeſchnitten und mit rieſigen Ecken
verfehen, erhalten abends Schmetterlingsſchleifen von mitunker acht
Zentimeter breite umgebunden, ſchwarzmatt zum „Smoking“ (in England Dinerjackett), weiß, beinhart geſtärkt non zum Frack. Die
Krawatten der Straßenanzüge ſind unverändert, klein gemuſtert, oft
fehr hell im Fond. lau in allen Tönen, insbeſondere zu den epide
miſch graſſierenden, grauen Anzügen, iſt das Taghemd. Unſichtbar
dünn geſtreifte und ganz klein gemuſterte Zephire ſind das meiſt ver
wenndete Material. Einfarbige, ziemlich bunte Wollſachen, auch quer
geſtreifte, ſind üblich

t

Praktiſche Winke.
Warme Jußböden. Wir Hausfrauen können für den Winter nicht

enug Mittel erfinden, um unſere Zimmer warm zu halten und mög
ichſt an Feuerung zu ſparen. Jmmer ſollte man den Grundſatz vor

e Reversſchnitt.

Willen, ſie nachzuahmen, müßten unſere Architekten der alten Römer
gedenken, die ihre Heizungsröhren durch den Fußboden laufen ließen
und ſo ſtets eine gleichmäßige, von unten auſſteigende Wärme er
ielten. Beſonders wer im Erdgeſchoß wohnt, hat unter den kalten
Fußböden zu leiden. Aber auch in den oberen Stockwerken macht es
ſich bemerkbar, daß in den meiſten Wohnungen nur eines, höchſtens
zwei Zimmer geheizt werden, und die kluge Hausfrau ſucht möglichſt
ein ſolches Zimmer zum allgemeinen Winkerwohnraum aus, das auch
im unteren Stockwerk geheizt wird. Ein vorzügliches Mittel, um die
Kälte der Fußböden zu mildern, iſt Zeitungspapier. Man lege darum
unter die Teppiche 5—6fache Lagen von Papier, die ab und zu er
neuert werden müſſen. Nicht nur werden die Teppiche geſchont und
die Mottengefahr verringert, ſondern der Fußboden wird bedeutendwärmer erhalten Auch die Baſtmatten, die jetzt in ſo reizvollen
Muſtern und Farben hergeſtellt werden, ſind eine vorzügliche, wärme

haltende Unterlage.
Das Schimmeln der Zitronen zu verhüten. Um das raſche

Schimmeln der Zitronen zu verhüten, zieht man mit Hilfe einer Nadel
einen Faden durch die Spitze der Frucht, knotet die Enden zuſammen
und hängt die Zitrone freiſchwebend auf. Will man viele Zitronen
aufbewahren, ſo trocknet man feinen Sand vollkommen an der Luft,
wickelt darauf jede Zitrone einzeln in Seidenpapier und legt ſie lagen
weiſe mit dem Sand in einen Steintopf. Der Saud muß e
dick zwiſchen die Lagen gegeben werden und die Früchte dürfen ſi
nicht berühren. Uber die letzte Lage Früchte kommt wieder eine Handoch weißer Sand und der Topf wird an einen trockenen, aber kühlen

Ort geſtellt.
Zimmerluft zu verbeſſern und gleichzeitig einen leiſen et

nadelduft hervorzurufen, tropft man etwas Terpentinöl in ein Gefäß
mit kochendem Waſſer, das ſeinen Platz auf dem Ofen oder der
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Zentralheizung hat. Es entſteht Tannennadelgeruch, das Einatmen
iſt ſehr geſund für Hals und Lunge.

Augen haben: Füße warm und Kopf kalt. Mit Neid nein, mit dem

Die Ermittlerin.
Von Gabriele Eckehard.Man glaube nicht, daß das eine Detektivin oder ein weiblicher

Jnterviewer (zu deutſch „Ausfragerin“) ſei, nein, die Ermittlerin iſt
doch es erſcheint geboten, dieſes Thema dramatiſch zu geſtalten
Die Ermittlerin: Habe ich Sie nicht geſtern nachmittag an dem

Brandenburger Tor geſehen
Jlla: Das iſt nicht gut möglich, gnädige Frau, ich war geſtern

den ganzen Nachmittag zu Haus.
Sie (erſter Köder): So um 5 Uhr herum

Ver (beißt prompt an): Ganz unmöglich, um dieſe Zeit hatte ich
a Beſuch

Sie (efriedigt): Sie haben einen großen Kreis
Jlla (auf ſich wütend): Jch ſchließe mich ſchwer an (da hat ſie's!).

Sie: Sie ſind wohl gewöhnlich zu Haus
ZJlla: Jch bin, wie Sie wiſſen, etwas phlegmatiſch.

Sie (zweiter Köder): Gehen Sie nie allein aus
Jlla (Aha!): Ab und zu gehe ich allein ins Konzert, wenn mein

Mann zu abgeſpannt iſt.
Sie (geſpannt): Und ſonſt gar nicht
Jlla: Wo ſollte ich denn ſonſt hingehen (Atſch!)
Sie (liebenswürdig und vertraulich): Jch habe gedacht, daß Sie

ſehr unternehmungsluſtig ſind.
la noch liebenswürdiger): Der Schein trügt bekanntlich

Sie (ganz vertraulich): Sagen Sie mal, liebe Frau Jlla, kennen
Sie nicht auch den jungen Krämer?

Jlla Du en Flüchtig.
Sie (dritter Köder): Er intereſſiert h

ich hätte gern mal etwas
r bemüht ſich nämlich ſehr um ſie.

Jlla (Das lügſt du in deinen Hals): Leider kenne ich ihn, wie
geſagt, nur flüchtig. (Warte, Burſchel)

e um dieſes zu ermitteln, iſt ſie ja nur gekommen): Jch
De ie kennen ihn genau, er iſt doch ein Freund von Jhrem

ann.
IJlla: Nein, ein e iſt er gar nicht, mein Mann und er ſind
ja dazu viel zu, verſchieden. Mein Mann doch ein ſehr ruhiger,
ernſter und übermäßig häuslicher Menſch. (Platzen ſollſt du!)

Sie: Und Krämer iſt das nicht?
Jlla: Jch habe wenigſtens den Eindruck, unter uns geſagt. (Ver

traulichkeit ſtimmt ſie gnädig
Sie: Er ſoll ein großer Frauenheld ſein.

lla: Ach
ie: Nun, es kürſieren ja genug Anekdoten über ihn

a Soie: Man ſagt ihm nach, daß keine Frau ihm r könnte.
Jlla: Dann ſoll Jhre Freundin ſich nur in acht nehmen
Sie: Na, auf Sie ſcheint er ja

(Auftritt: Der Ehemann.)
Der Ehemann: Guten Abend, gnädige Frau, guten Abend,

Liebchen. Laß doch bitte ein Gedeck mehr auflegen, Krämer kommt
gleich mal ran.

Die Ermittlerin? Ach, der junge Krämer? Jſt der oft bei Jhnen?
Der Ehemann: Jmmerzu! Er iſt doch mein beſter Freund!
Jlla: Wie kannſt du das ſagen R. iſt doch dein beſter Freund.
Der Ehemann: Schließlich muß ich doch wiſſen, wer mein beſter

Freund iſt.
lla: Du tuſt, als ob Krämer den ganzen Tag bei uns iſt.
er Ehemann: Na, wenn auch nicht den ganzen Tag, ſo doch ſehr

Geſtern nachmittag war er doch auch bei dir.
Jlla (Lieber Gott! Schicke einen Engell)

(Auftritt. Der junge Krämer.)
Krämer: Guten Abend, alter Junge, guten Abend, gnädigſte

Frau, guten Abend, Toinette.
a Sie kennen die gnädige Frau?

Krämer: Jch? Toinettchen Mein Gott, wir kennen uns doch
ſeit unſerer Baby- Zeit und wiſſen alles voneinander!

Der Ehemann: Jntereſſant, was man ſo alles erfährt!
(Außer dem Ehemann könnten ſich alle ſelbſt die Haare raufen.)

nämlich für eine meiner
äheres über ihn gehört.

oft.
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Irikotagen
Mormal-Kinder- Anzüge
Mädehen-Tarn- Hosen marine

Damen-Trikot-Sohlüpfer
Damen-Normal-Hemdhosen

Herren -Normal-Hemden

Herren-Pinsatz-Bemden

Herren-Normal-Hosen

Herren-Futter-Hosen 3*

n imitiertBaumwollwarch
hhchcereHemäentuoh gringe Quattat 09 4

Hewmdenbarohent zenw. Köperware

Bettzeug kariert, gute Qualität 98 4
Bettkattun geblümt, schöne. Muster 96 9

Hanätüeher i e 48,
Wischtücher rotkariert, gesäumt 29 3

Unterrockstoſfe um mottons 90,
Sohlafdecken grau mit Kante 1

Mützen

S

Perkale

Cheviot

ſ n in ſt hilf i muunt in i i i i äillittälttaritintuurinnt mDDIITIIDDDDIOiDGGGGGGGGeeeee innniger hin Aktiuuinnt

Sportwesten
Kinder-Sportwestel gute Quatttat

Linder-Sweater warm und mollig

Sportsohals gerauht, mod. Sachen 1

Sohal und Mütze große Auswahl

gestrickt und gerauht, mod.
Sachen

Kopftücher
Linder- Garnituren ver

tintenWelderstone
Haus-Kleiderstoſſe natp. Qualitat

Velour
Kleider
Kleider
Kleider einen

Blusenstoſſe moderne Streifen 1
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Wolwarch
c

große Auswahl, schöne
Farben

9

2

e

in Chenille, Lama und 1
Waftel

chenhöschen,
Schal a Mätze

Damen Prinzebrock

für Kleider undBarchent en
Druck große Auswahl

Satin beste Qualität

gestreift, f. Servier-
kleider

für Blusen und Oberhemden 98

prima StoffDamen- Kleider

Blusen aus Trikotseide

Barchent-Kinder-Kleidehen5 z z105 cm breit, gute Qualität

Damen Hemäden mit Hohlsaum

Damen Hemdeln mit recht. stickeret

Damen-Hoseh mit tonieeum
Dawen-Untertaille mit Honisaum

Damen-Prinzehrock mit Hohlsaum

Damen-Hemdhose mit Hohlsaum

Damen -Naohthemden mit Sticreret

mit breitem
Sticker.-Volant

Ftinunimuminunituninninnmnnnmutninitinminnmuiiunnnnnuinnnt

Damen Mäntel warm ünd mollig. 77
Damen Mäntel fesche kleidsameForm 9

Haus leider aus Kkarierten Stoffen

mit
langen Aermeln

Cheviot- leider nubeche Machart

Cheviot- Rock gute Qualität
schöne
Farben

s

a 9 m

iininnnininiiiummnuimnunnninunnnnunnnmmnmneeminminn

Taschentücher

Weiße Taschentücher er I
Dawmen-Batisttücgher t nontsaum 194

Damen-Batigttücher ger 20-
Grobe woihe Hérrentücher

Herren Batisttücher m. vunt Kante 30

Weiße Batisttücher h aue 35-
Hlerren-Batisttücher wie noutsaum 49

Herren Nüoher in punt ung turrisch 999

MuEEBEEEE.EEEEEEEIE

Herren Hosgenträger pnme Gumm

Herren-9ocokehhalter Gumm 504
Sportserviteurs moderne Streifen 89-
Striekbinder prima Kunstseide 40-

Solbstbinder große Auswahl 1
Oberhemden n e tatterter Benet

Herren-Kragen 4 fach mod Formen 994

Herren-Halstücher ar 95kariert

889
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Bei Einkauf von 5 Mk. an erhält jedes Kind ein Weihnachts- Geschenk
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Kunſtgewerbliche Erzeugniſſe

in Kriſtall Bronze Marmor Meſſing Kickel

Moderne Plaſtiken
Prunkſtücke in Kunſtporzellan

Kaffee und Tafelgeſchirre

e e

Kunſthandlung

Gegründet 1844

Bildwerke: Kadiernngen und Kunſtörucke

Zeitgemäße Einrahmungen

CLederwaren: damentaſchen Schreibmappea
Srief und Geldtaſchen

Feine Briefpapiere und Prägungen Wandkalender

ehe

Burgſtraße 8/7

Badewannen
Von

65.
J bis zu den elegantesten Ausführungen,

Kohlenbadeöfen von 85. an
Gasbadeöfen

AMBI-
Spültische

einteilig
G.

z weiteilig
a.

Gaskocher

Sparherde
Waschemangeln

für beschränkte Räume als Tisch zu verwenden,
h solide starke Ausführung

I MWringmaschinen
S Waschmaschinen
E wmoderaste Konstruktion J. Z.
S Grosse Schonung der Wäsche

2

AMBI- Anschluß-
Waschtis che

zweiteilig S.einteilig

bis zu den

ABI-Zwelgstelte

ßöste Fhelalsche Herde für Kohle für Gas

in allen Ausſühr. v. M. 2.50 an zu Orig -Fabrikpr.

72
F. 79.

elegantesten Ausführungen

Vernoh Racheldfen, transportabel. Hagſo- abe.

B. Döll, Halle a.

Janos, Flug
Weltmartzen, reiche Auswahi.

Erleichterte Zahlungsweiſe.

rohe Anichorele 3334

e e
v. allen Haut

De

von Bergmann Co. Radebeul.

Seifenfabrikz; Franz

in Neu-Röſſen:

é a

Iattinreinigkeiten u. Hautausschlägen, wie Blütchen,
Finnen, Fickein, tlautröte usw durch tägl. Gebrauch der echten

Jeershweſel-
Franz Wirth, Seifenfabrik; Wilhelm Fuhrmann

Schneider,
K. Weibgen Ww. Gotthardtſtraße; Otto Stiebritz

e Franz Müller.

Überall zu heben

Seifengeſchäft

Reparaturen
an NRähmaſchinen,

Gramophonen ſchnell u. gu

aux Schneider
S mech. Mstr. Sehmals gr. 19

Fahrräder
Nähmaſchinen

Sprechmaſchinen

Wringmaſchinen

Taſchenlampen
Feuerzeuge.

Reelle Bediennng!

Riedrige Preiſe

Ia Sceige
(iprig, am Hahtsenen Tor hre gegen h er

über dem Hauptbahnhof. Telephon 25885. Schmale Straße 19.

h h ee e Wer kleinere oder2 aZum S größere Kapitalien

die schönsten

Puppen

Spielwaren
in reicher Auswahl bei

Rudl. Weibezalil
Halle a. S.

obere Leipziger Straße 66
h

e e e ee

Sd

S (bis Millionenbeträge) be

Weihnachtsfeste?
eW

4.

H

e

S he e h h e e e e e e e e

nötigt, verlange Proſpekt
S koſtenlos vom TFortung-

BVerlag, Berlin 25.

h h

W
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e
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Installationsbüro
Merseburg

Gotthardtstraße 29 Fernruf Nr. 221.

Weiſimachits-
9eschenke

Jhrüstaull Forsze lam
CunurenTakfel-, RKuffee-, Teegeschirr, Bowlen,

Römer, Mokkatassen, Iikör-Serofce,

Vasen, Gehäckkästen, Tubletts usw.
in grosser Auswahl

Leipzig Fahre im Alten
Rathaus

geren

Ueber 1000 Geldvergeber.

ese

meiner Leistungsfähigkeit!!!
S

SeS

echt Eiche

Ha

e h

S
S

1 Kredenz

I Auszugtisch
Teilzahlung

e bei ſofortiger Aushändigung
Sport

Straße
Burschen

Winterwäntel Guwmiwäntel

Cantzec 9 Neumaiktstor 2.

Leipzig, Burgſtraße 25.

Großes Lager! Billige Preiſe!

GSpeisezimmer
I Büfett, 180 cm breit

6 Stühlem. Rindleder

RFompl. 8 3 5
M.

als WeihnachtsgeschenRe

Schlafzimmer
Mahagoni poliert

Spiegelschrank, 180 em
K. Waschtise
2 Nachtschränke

2 teil. Matratzen m. Reilk.
2 Stühle mit Polstersitz

Ceipatg
eifeerSuecu[öe G

n mit Marmor
und Spiegel

e
e

Vnterhose, prima Baumapollo, malco-farbreg, femnfädege Ware Größe 4, 5, 6 45

hatthage Ware
Unterhose, wollgemescht, warmhaltend, 7 85

Vnterhose, wollgemeseht, schöne veiche, 55warme Qualität. Größe 4 2.
Ja Qua tet

Herren-Icuke, wollgemäseht, gute, halt- 2 45
Herven Hemd, prima Baumevolle.

makofarbig, mit dopp. Brust Größe 4
Herren FHemd, prima Baumevolle, 25haltbare Qualètat Größe 4 2 e
tend, mit doppelter Brust Gröbe 4

Herren Femct, aollgemisecht, Ia Qual.
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das dem ruppigen Jungen gar nicht zu.

Zorn und Wut bringen.

Bauer mit Namen Carlſen.

bunden: „Jch habe meine Frau gemordet.

erhob er ſich.
Tür und hielt den andern am Armel. orſabringe den Bauer Carlſen, der ſich ſelbſt des Gattenmordes bezichtigt.“

erzählen.

Sonnabend, 13. Dezember 1924
T

Das Glück der Gladys Peterſen.
Roman von Friede Birkner.

Amerik. Copyrigth 1928 by Karl Köhler Co. Berlin W. 15.
5. Fortſetzung.

Infolge eines techniſchen Fehlers war die 5, Fort
ſetzung den Leſern nicht verſtändlich, weshalb wir dieſelbe
wiederholen.

Gonnhy, einigermaßen n tig fühlte nun den Drang in ſich zu
einer Pede. Er klopfte an ſein Glas, ſah ſich ruheheiſchend um:
„Meine Damen und Herren! Das Amt, das mir der Herr Ka

pitän in ganz berechtigtem Vertrauen gegeben hat, nehme ich mit
Wonne an und ſchwöre, mein Möglichſtes zu tun, um Langeweile
und böſe Laune von Bord fern zu halten. Doch muß ich gleich zwei
Bedingungen ſtellen

„Schon bewilljgt!“ rief es von allen Seiten.
„Schön, ſchön“, meinte Gonny gnädig. „Die erſte Bedingung iſt

unbedingter Gehorſam!“
„Wir e daß wir gehorchen!“
„Und die zweite Bedingung“ das mit einem Blick auf Egon,

der ihn lauernd und mißvergnügt anſah „iſt die, daß man auf Ein
n annsen und Gegenreden gewiſſer ſchlechtgelaunter Herren nicht
ört.

„Jamais, jamais!“ rief Madame Chateauneuf begeiſtert.
„Jch danke Jhnen, Madame“ ſagte Gonny und neigte ſich tief

auf Madames ringgeſchmückte, mollige Patſchhand. „Sie werden ſicher
eine folgſame Schülerin ſein.“

„Jch auch, Gonny!“
al e ſich, altes Mädchen. Du biſt ja manchmal ſchlimmer

ich!
„Gonny, ich möchte dich doch ſehr bitten!“ warf Egon wütend ein.

„Um was, Vetterherz? Um Reſpekt vor Gladys? Habe ich
vielleicht mehr wie dul“

Unſicher ſah Egon bei dieſen Worten nach Gladys hin, die aber
gar nicht auf ihn achtete, ſondern froh und glücklich auf Gonnys
Worte hörte.

Herr Kapitän, darf ich mir eigentlich einen Gehilfen engagieren
fragte dieſer.

„Was meinen Sie, meine Herrſchaften, wollen wir das dem jungen
Manne bewilligen?? Ja? Alſo bewilligt.“
„Danke, meine Wahl iſt getroffen. Miſter Fleeg Sie habe
ich nämlich gewählt und Leute mit vollem Magen ſind immer
ſo ſcheußtich ideenarm.“

„Wie bitte
„Oh und ich eſſe ſo gern.“
„Ja, das tut mir nun ſehr leid. Für dieſe Peiſe iſt es aus mit

der Völlerei für Sie. Mäßigkeit, junger Mann!“
„Junger Mann Ich bin doch ſechs Jahre älter als Sie.“„Macht nichts, ich habe ein Amt Und da hat Gott mir auch

den nötigen Verſtand gegeben.
Alle hatten dem luſtigen Wortgeplänkel zugehört, und alle hatten

den friſchen Jungen ſchnell ins Herz geſchloſſen, nur Egon ärgerte
ſich maßlos, daß Gonny ſo zum Mittelpunkt der Geſellſchaft ge
worden war.

„Für heute laſſe ich Jhnen Ruhe, meine Herrſchaften. Wir wüſſen
uns alle erſt näher kennen lernen. Doch für morgen abend ſchlage ich
einen Eröffnungsball vor, Genehmigt! Schön, dann können wir
uns alſo noch mal in Ruhe ſatt eſſen, Miſter Fleeg.“

VI

c

Am nächſten Morgen wachte Gladys mit der erwartungsvollen
Freude eines Kindes am Weihnachtsmorgen auf. Sie reckte und dehnte
den ſchlanken Körper, ließ beim herzhaften Gähnen all ihre weißen,
blanken Zähne blitzen und ſprang dann mit einem energiſchen Ruck
aus dem Bett, ſich ſchnell in ihren warmen Seidenlimono Hüllend,
eyg die Morgenluft drang empfindlich kühl durch das offene Kabinen
enſterS Gladys fah hinaus in den glitzernden Morgen. Die Sonne lag

auf dem ganz leicht gekräuſelten Waſſer und ließ es wie Diamanten
ſchillern. Ringsum nichts als Waſſer, am Horizont ein paar Segler,
kaum zu erkennen.

Unter ihren Füßen ſpürte ſie das leiſe ungeduldige Vibrieren der
Maſchine und jetzt hörte ſie auch all die Geräuſche an Bord Weitab
ein kurzes Kommando, Skimmen, und jetzt pochte es an ihre Tür,
und die Stewardeß rief ſie zum Bord und brachte ihr ein kleines
Briefchen.

„Von wem
„Mynheer Asmus hat ihn mir heut morgen gegeben
„Danlel! Halten Sie das Bad bereit, ich komme gleich.“ Und

ſchnell öffnete ſie das Briefchen
„Guten Morgen, Kuſine! Nachdem ich dem Muſterknaben die

anze Nacht als Alp den Schlaf getrübt habe, begebe ich mich in den
daſtkorb. Soll mich freuen, Dich dort zu begrüßen. Gonny.“

Lachend legte Gladys den Brief beiſeite. Wie lieb von Gonny,
daß er die Reiſe mitmachte; nun hatte ſie ſo ein liebes Heimatsgefühl.
Und all ſeine netten Gedanken, ſeine Aufmerkſamkeiten, man traute

Jhr Mann kam nie auf
einen ſolchen Gedanken. Sein Egoismus ließ in ſeinem Hirn keinen
Raum dafür Sicherlich war Egon furchtbar ärgerlich, daß es Gonny
nun doch gelungen war, die Reiſe mitzumachen.

Gladys ſah grübelnd auf das Meer hinaus. Warum eigentlich
wollte Egon nicht, daß Gonny die Reiſe mitmachte? Warum ſtörte
ihn der Junge Denn die Gründe, die er ihr angegeben hatte, waren
doch nicht ſtichhaltig. Deshalb läßt ſich ein Mann doch nicht ſo in

Warum alſo
Gladys kam zu keinem Reſultat. Sie ſchob auch dann alle trüben

Gedanken von ſich. Sie wollte hier an Bord glücklich ſein, ſo glücklich,
e

wie ſie es als junges Mädchen geweſen war. Was eigentlich das ſtille
Glücksgefühl in ihr löſte, wußte ſie ſelber nicht.

Als Gladys ihre Kabine verließ ſtand draußen ein Matroſe und
rieb mit einem Putzlappen an dem Meſſing ihrer Kabine herum.

a Guten Morgen, Jve Kuhl!“
„Guten Morgen, gnä Frul“
„Na wie gefällt es Jhnen an Bord
„Ausgezeichnet. Man bloß mit all das Meſſing werde ich den

Tag über nicht fertig. Und da fang ich immer morgens mit der
Kabine von gnä Fru an, damit da allens ſchmuck is.“

„Das iſt nett von Jhnen, Jve.“„Untertänigſt, gnä Zen, ich hätt noch ne Bitte
„Wenn es in meiner Macht ſteht, iſt ſie ſchon gewährt.
„Jch wollte man vitten, daß gnä Fru ſich man ein bißchen all die

Zeit über von mir bedienen e Ich hab ſo viel Freizeit hier an
Bord und bin das Faulenzen ſo gax nicht gewöhnt.“

Aber Jve, eben ſagten Sie doch, Sie würden nicht fertig. Die
Stewards ſind doch da.“

J gittl. Die feinen Herren! Und für gnä Fru hab' ich immer

f „Alſo jedenfalls, Jve Kuhl, wenn ich Jhrer bedarf, laſſe ich Sie
rufen.“

Nach dem Frühſtück ging Gladys, die eine entzückende roke
d nen mit amerikaniſchem Opoſſum, an harte, nach der Kabine
ihres Mannes Der dort aufräumende Steward ſagte ihr, daß der
Herr Direktor beim Herrn Kapitän ſei. Sie ſchlenderte nun an der
Reeling entlang. Die Liegeſtühle waren noch leer.

Zwecklos warten
Viele Dinge auf Erden ſind traurig.
Warten, ſtets wieder nur warten, iſt ſchaurig,
Auf etwas warten, das dann nicht kommt,
Ein Verhängnis, das keinem frommt;
Warten, wartend um Gnade werben,
Etwas, ſtets wieder daran zu ſterben.

Jhr habt ganz pünktlich beſprochen die Stunde
Und du ſehnſt dich nach ihrem Munde,
Nach einem Kuß, einem zärtlichen Wort,
Und du warteſt in einem fort.
Jn dieſem Daſein, dem kalten und herben,
Zwecklos warten iſt traurig zum Sterben.

Leben, du haſt uns ſo vieles verſprochen,
Haſt aber immer dein Wort gebrochen.
Wir aber unerſchütterlich
Jn unſerm Glauben bauen auf dich,
Wir warten weiter zu unſerm Verderben:
Warten, warten iſt traurig zum Sterben!
Sehnten uns endlich nach einem Ende,
Ob einen Schluß dann das Warten fände,
Doch, o Jammer, o Hohn, o Not,
Jetzt läßt uns warten ſogar der Tod,
Wirft unſern Becher juſt nicht in Scherben!
Jmmer nur warten iſt herber als Sterben!

e

Sie fröſtelte, denn der leichte Oſtwind war ſtärker gewordenSie knöpfte den Kragen ihrer Jacke zu, ſteckte die
n e und ging ſchnell nach dem vorderen Lademaſt zu. Kurz vorher
traf ſie mit Rainer zuſammen, der von der Kommandobrücke her
unterkam.

„Guten Morgen, gnädige Frau! Schon ſo h am Wegel“
Guten Moxgen, Herr Oberlentnant. Früh nennen Sie das?

Mein Mann ſteht ſchon um ſechs Uhr auf, das nenne ich früh
Für eine Dame nenne ich halb neun Uhr früh. Sie n kaum

einer der Paſſagiere iſt ſchon aus den Federn gekrochen. Und doch iſt
der Morgen die ſchönſte Zeit an Bord.“„Das glaub' ich Jhnen. Jch habe auch beſchloſſen, früher auf
zuſtehen. Sagen Sie, Herr Oberleutnant, darf ich dann einmal
morgens auf, die Kommandobrücke kommen

Rainer ſah ihr freudig in das ihm bittend zugewandte Geſicht.
Sie hatte keine Kopfbedeckung und die Sonne ließ ihr ſchönes blondes
Haar weich erglänzen. Das leuchtende Rot ihrer Lederjacke paßte z
gut in den hellen Morgen hinein. Jhre ganze Perſon ſtrahlte Jugend,
Kraft, und Geſundheit aus

„Aber ſehr würde ich mich freuen, wenn Sie kämen. Jetzt leider
geht es nicht. Auch iſt mein Dienſt zu Ende. Jch hatte Nachtdienſt.“

„Oh, da ſind Sie ſicher müde.“
„Das iſt Gewohnheit gnädige Frau. Jch will nur noch Herrn

Asmus begrüßen, dann geht's zum Schlafen.“
„Gonny wollen Sie ſehen fragte Gladys lachend.
„Ja, hat er ſchon wieder etwas angeſtellt
„Hm! Kommen Sie bitte noch ein paar Schritte mit.“
Rainer folgte Gladys und alle Müdigkeit der Nachtwache war

verflogen, ſeit er dieſe Frau geſehen hatte. Und ganz im geheimen
fühlte er mit leiſer Reſignation, daß er dieſe Frau lieben könnte, heiß,
nnig, vernunftlos, wenn ja, da ſaß dieſes „wenn“ und legte ſeinen
Empfindungen einen Zwang an.

h 2è3xhhècz2eee.

Hände in die weiten müſſen.

Warum mußte dieſe Frau einen
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anderen gehören, der ſie ſicher nicht ſo liebte, wie ſie es verdiente
Ein haßähnliches Gefühl für Egon nahm in ihm Raum und er
zwang es auch gar nicht nieder.

Gladys blieb nun an dem Lademaſt ſtehen und rüttelke an der
Strickleiter, die hinauf nach dem Maſtkorb führte. Lachend bedeutete
ſie dem erſtaunten Rainer, nach oben zu ſehen und da lachte er auch.

Uber den Maſtkorb hinweg ſah Gonnh, dem das blonde Haar wirr
um den Kopf hing. Er winkte den beiden zu und brüllte etwas hin
unter, doch der Wind trug den Ton ſeiner Stimme ſofort weg, und
kurz entſchloſſen kam er nen Gladys klopfte das Herz ein
wenig, als ſie ihn ſo an dem freien Maſtkorb herabkommen ſah.„Gonny! bricht

„Keine Angſt, gnädige Frau, er klettert gut, ſehen Sie, ſchon iſt
er unken. Guten Morgen, Asmus!“

Gonny, in kurzem Beinkleid und weißem Swegter, vergnügt und
blaugefroren, gab Gladys erſt mal wieder einen mehr gutgemeinten
als zarten Kuß und ſchüttelte dann Rainer die Hand.

„Guten Morgen, altes Mädchen, guten Morgen, Weſtdorf. Das
war famos da oben Konzentrierte Seeluft. Und kein Menſch, der
einen ärgert.

„Wer hat dich denn am frühen Morgen ſchon geärgert?“
„Egon, der Muſterknabe!“
„Gönny!“
„Na doch. Alſo Weſtdorf, was machen wir nun
Sie ſind doch Feſtarrangeur. Jch gehe jedenfalls ſchlafen.“
„Der Meeresgott bewache Jhren Schlummer. Und wir, Gladys,

beg uns b d ange Schiff und machen uns allerorten beliebt.
„Fein, ich bin dabeil“In der Kerl keine ſaß Egon dem Kapitän gegenüber. Die

Waln hatten Geſchäftliches zu beſprechen, da Egon noch einige
eiſungen von der HollmännWerft zu überbringen hatte.

Am Schluß einer längeren Rede Egons bemerkte dieſer, daß das
Geſicht des Kapitäns merklich kühl wurde

„Nein, nein, Herr Kapitän, Sie verſtehen mich durchaus falſch
Jch bin nicht als ihr Vorgeſehter hier an Bord, ſondern lediglich
als Privatmann. Erſtens intereſſiert es mich, wie die Fahrt ver
läuft und zweitens habe ich in Mombas Privatgeſchäfte zu er
ledigen. Wenigſtens teilweiſe. Privat, denn einen Prozentſatz erhältdie Firma cuch von meinem Geſchäft, trotzdem ich es in meiner Ur

laubszeit erledige.“
„So? Jch bin darüber gar nicht orientiert.“
„Es tut mir auch unendlich leid, n ich Jhnen nichts Näheres

darüber mitteilen kann. Sie wiſſen, Geſchäft iſt Geſchäft
„Bitte, Herr Direktor, ich verſtehe abſolut nichts von Geſchäften.

Jch bin Kapitän und nicht Geſchäftsmann.
„Und zwar ein ſehr gut renommierter Kapitän ſagte Egon in

ſeiner ungangenehmen, allzu liebenswürdigen Art.
Es dürfte ja auch nicht anders ſein, Herr Direktor Jedenfalls

bin ich Jhnen ſehr verbunden, daß Sie das Verhältnis in dem Siezu mir ſtehen, klargeſtellt haben; denn ich bin es gewohnt, abſoluter
S an Bord zu ſein, und hätte Sie ſonſt bitten müſſen, für die

auer der Reiſe ſich nicht als mein Vorgeſetzter zu betrachten
Kapitän e hatte kühl und ſachlich geſprochen und ſich

nicht von der ſichtlich zur Schau getragenen Liebenswürdigkeit Peter
ſens beeinfluſſen laſſen.

„Aber, mein lieber Herr Kapitän, wie hätte mir je der Gedanke
kommen können, Jhnen als Vorgeſetzter zu begegnen! Jch bin jetzt
einfach der Repräſentant der Hollmann Werft und weiter nichts

„Dann wären nur noch einige Kleinigkeiten zu beſprechen. Es iſt
dies die erſte Fahrt des Kurfürſt.!“ Die Werft wünſcht nicht daß es
eine Rekordfahrt wird, ſondern die Linie des „HKurfürſt“ ſoll einfach
nur eine neue Verbindung zwiſchen Oſt und SüdweſtAfrika ein
Jch bitte Sie nun, mir anzugeben, wie viel Tage Sie wünſchen, daß
der „Kurfürſt“ in Mombas liegen ſolldenke, vier Tage genügen. Sie können in den Tagen auch
Kohlen bunkern laſſen, damit wir in Sanſibar nicht lange liegen

Hartmann notierte ſich die Angaben e„Zum Kohlenbunkern genügen mir drei Tage, Herr Direktor
habe auch in Port Said nie länger dazu gebraucht, trotz der

langſamen Arbeit dortLaſſen wir es bei vier Tagen. Und dann noch eins Außer
den ſchon vorgeſehenen Paſſagieren werden in Sanſibar keine neuen

aſſagiere an Bord genommen auch keine Zwiſchendecker. Erſt in
üderitzbucht kommen wieder Paſſagiere an Bord

„Das iſt mir bereits bekanntgegeben. Nur iſt es mir nicht ganzklar. Die Werft, die das Schiff auf eigene Rechnung fahren läßt,
büßt doch dadurch eine ganz beträchtliche Summe ein.
„Was wollen Siel Die Herren Hollmann haben ſich die Sache
nun einmal ſo in den Kopf en

Wohlweislich verſchwieg Egon, m er es ſelber geweſen war der
iſ Beſtimmung durchgeſetzt hatte. Eine Weile ſchwiegen die beiden
Männer
Dann fuhr Egon fort:

„Somit wären wir mit dem Geſchäftlichen fertig. Sie haben
ich übrigens Jhre Bude hier rieſig gemütlich emacht. Das ſind ja
auter Kurioſitäten, die Sie hier ſtehen habenIJntereſſiert ſah Egon ſich die tropiſchen Koſtbarkeiten an, die der
Kapitän in ſeiner Kabine geſammelt hatte. Das Koſtbarſte, eine große
Decke aus Aſſenhaut. Um das Kabinenfenſter herum eine dicke Kette
aus grotesk geſchnitzten Kokosnußſchalen. e Schreibtiſch ſtanden
indiſche und chineſiſche Götzenbilder. Der Schreibtiſchſtuhl war eine
koſtbare arabiſche Arbeit An den Wänden Waffen, von den naivſten
der Zwergneger bis zu den raffinierteſten der Jnder.

Da ſind ja Sachen dabei, die einem Muſeum zur Ehre gereichen
könnten.

(Fortſetzung folgt.

nceeeeeeeeeeSSS WGattenmörder.
Von Paul Ernſt.

Am Tor des Gefängniſſes zu O. ſchellte an einem Abend ein
Der Schließer öffnete er kannte den

Mann und wollte ihn freundlich begrüßen; aber der ſagte kurz ange
Jch ſtelle mich.

Verwundert ließ der Beamte den Mann ein, ſchloß hinter ihm
ſorgfältig das Tor und führte ihn zum Leiter der Anſtalt. Er ver

ſuchte ein Geſpräch anzuknüpfen, aber Carlſen ſchwieg hartnäckig.
Der Leiter des Gefängniſſes ſaß mit ſeiner Familie gerade beim

Abendbrot, als der Schließer mit dem Mann eintrat. Verdrießlich
Der Schließer ſtand in dienſtlicher Haltung bei der

Er ſagte: „Melde gehorſamſt,

Die Frau des Hauſes und die beiden Kinder blickten die zwei
Männer erſchrocken an. Der Herr ging in ſein Arbeitszimmer, dieMänner folgten ihm; er ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch und ſchrieb
den Bericht auf. Erſt ſprach der Schließer; dann ſollte der Bauer

Er ſagte nur: „Jch habe meine Frau gemordet. Jch ſtellemich.“ Als ihn der andere nach den näheren Umſtanten fragte, ſagte

er dasſelbe und fügte hinzu: „Das andere können die Herren unter
ſich gusmachen. Jch bin geſtändig, ich will meine Tat nicht verhehlen.“
Im Ort entſtand am andern Vormittag, als das Geſchehene be
kannt wurde, eine Aufregung. Carlſen war ein ſehr großer und breit
ſchultriger Mann von außergewöhnlichen Kräften, der immer mit vor
gebeugtem Kopf und finſterm Geſicht ging. Die Leute ſagten, daß ſie
ihm immer ſchon das Schlimmſte zugetraut hätten. Er war in zweiter
Ehe vermählt d wen Seine erſte Frau hatte man vor etwa andert
halb Jahren an ihrer Bettlade erhängt gefunden, dann hatte er inün anſtändiger Eile die zweite Frau eher die er nun in ſchreck
licher Weiſe ermordet. Sie lag in der Wohnſtube auf der Diele, der
Schädel war ihr bis auf die Zähne mit einer Holzaxt geſpalten; die
Mordwaffe h neben ihr. Die Wohnſtube war abgeſperrt geweſen,
Carlſen hatte den Schlüſſel dem Gefängnisleiter übergeben. amals
ſchon, bei dem Tode der erſten Frau und der eiligen Heirat hatten
manche Leute gemunkelt, es liege nicht Selbſtmord vor, ſondern der
Gatte ſei der Mörder. Nun wurde das als ſicher angenommen, und
aus zufälligen Vorkommniſſen, welche neu gedeutet wurden, aus Ver
mutungen und Schlüſſen bildete ſich ſchnell in der Bevölkerung ein
Charakterbild Carlſens als eines rohen, zuchtloſen, ja faſt tieriſchen
Verbrechers.

Der Richter, welcher die erſte Unterſuchung leiten mußte, war ein
junger Mann, der, mit heutigen Anſchauungen, noch nicht lange die
Univerſität verlaſſen hatte r ſagte ſich, daß da ein intereſſanter
Fall vorlag, der pſychologiſch angefaßt ſein wollte. Es war ihm klar,
daß er ſich nicht durch Erzählungen und Urteile durfte einnehmen
laſſen, welche in dem Städtchen umliefen, daß nur die Tatſachen
ſprechen durften, die reinen Tatſachen.

Aber an Tatſachen war nun eben nichts vorhanden, als daß man
die erſte Frau erhängt aufgefunden hatte, und daß Carlſen feſt dabei
blieb, ſie habe ſich ſelbſt getötet; und daß die zweite Frau mit zer
ſpaltenem Schädel neben der Axt in der Stube gelegen, welche der
Mann ſelber abgeſchloſſen hatte, und daß er den Mord an dieſer
zweiten Frau geſtand. Nichts weiter war aus ihm h e
als daß er ſie ermordet hatte, er ſagte nichts über die Begleitumſtände,
nichts über Urſachen und Gründe; er ſagte immer nur: „Jch habe
meine Frau ermordet. Jch will meine Tat nicht fortlügen. Das
andere müſſen die Herren unter ſich ausmachen Zeugen wurden
vernommen, ob Unfrieden i den Eheleuten geherrſcht habe, ob
der Mann trinke, ob ein Anlaß zu Eiferſucht gegeben ob ein Teil
verſchwendet habe, und ſo weiter, nach allen möglichen Urſachen einer
ſolchen Tat: kein Zeuge konnte irgend etwas ausſagen, das irgend
einen Anhalt gegeben hätte.
Die Vorunterſuchung wurde abgeſchloſſen. Der Verbrecher wurde
in das Landesgeſängnis gebracht. er Gefängnisgeiſtliche bemühte
ſich um ihn, er ſprach von alen ſens,rung durch das Geſtändnis, vom irdiſchen und himmliſchen Richter
auch ihm eröffnete ſich der Mann nicht.

Nun war da ein Rechtsanwalt, der noch nicht allzu lange ſeine
Tätigkeit ausübte. Er wurde Carlſen als Verteidiger gegeben.

Als er den Gefangenen das erſtemal beſuchte, fiel ihm ſeine be
ſonders bleiche Farbe auf. Ex ſagte: „Sie ſind an die freie Luft ge
wöhnt und an harte körperliche Arbeit Jch kann mir vorſtellen, daß
es für Sie hier ſehr ſchwer iſt. Jm Geſicht des Gefangenen leuchtete
eſwas auf, er ſagte „Ja, die Menſchen wiſſen ja nichts von einem.
Dann verfinſterten ſich ſeine Mienen; er fuhr fort: „Es iſt gut ſo.“

Als der Mann ſo ſprach, da wurde dem Verteidiger eigentümlich
zumute. Er war ein junger Mann, er hatte das Leben noch vor ſich.
Geſtern hatte er ſich verlobt mit dem Mädchen, das er ſchon als
Student geliebt; der Tag der Heirat war feſtgeſetzt; es dichtet und
träumte in ihm unbeſtimmt von Glück, Frieden, Heiterkeit als der
Mann ſo ſprach, da war es ihm, als ob er ſich ſchämen müſſe.

von den Qualen des Gewiſſens, von Erleichte-

Er war einer von denen, welchen das Herz auf der Zunge liegt.
Er ſagte: „Jch muß mich vor Jhnen ſchämen, wenn Sie ſo ſprechen.

Erſtaunt, faſſungslos ſah ihn Carlſen an. Dann gig er erregt
in der Zelle auf und ab. Dann ergriff er die Hand des Verteidigers
und ſpräch: „Herr Rechtsanwalt, ich habe meine Frau gemordet. Jch
weiß, daß ich beſtraft werden muß. Jch will meine Sfrafe auf mich
nehmen. Weshalb fragen mich denn die Herren noch? Jch will
meine Strafe auf mich nehmen.

Der Rechtsanwalt erwiderte ihm: „Jch bin t Jahre jünger
als Sie, Sie haben Schreckliches durchgemacht, da ſind Sie reifer.Aber ich habe S Dinge ſtudiert. Wenn ich alles weiß, dann ſehe
ich mehr, als Sie ſehen können. Sie können Jhre Tat nicht ſelber
beurteilen. Einem andern würde ich ſagen: mir dürfen Sie alles
erzählen, ich bin wie ein Beichtvater und darf von Jhren Geſtänd-
niſſen keinen Gebrauch gegen Sie machen. Jhnen ſage ich das nicht,
denn Sie ſind ein ſtolzer Mann.“

Carlſen ſchwieg Dann ſagte er: „Ja, man hat ſeinen StolzDer Rechtsanwalt fuhr fort: J muß Sie verteidigen Sie
getan, was Sie getan haben, und ich will Sie nicht heraus

ügen
Der andere wurde rot: „Jch will auch nicht herausgelogen werden.

Jch will meine Strafe.“ eDer Rechtsanwalt fuhr fort. Aber ich muß wiſſen,
eigentlich getan haben. Sie ſind doch kein Mörder

„Nein, ich bin kein Mörder“, ſagte Carlſen.
„Run, auch ich will richtig handeln“, ſchloß der Rechtsanwalt

„Jch bin für Sie verantwortlich Jhnen mag es gleich ſein, ob Si
zu hart beſtraft werden vielleicht jſt es Jhnen nur jeht gleich,
nachher nicht mehr, wenn es zu ſpät iſt. aber ich muß de ſorgen,
daß Jhre Strafe im richtigen Verhältnis zu Jhrer Tat ſteht

Der Mann ſchwieg lange. Jh

was Sie

Dann ſagte er Ich will Jhnen alles
erzählen. Jch vertraue Jhnen, daß Sie öffentlich nur berichten
ich Jhnen erlaube. Sie erzählen mir vorher was Sie in
Verteidigungsrede ſagen wollen Aber laſſen Sie mir Heit, mich z
ſammeln. Kommen Sie morgen wieder.“

Am andern Tag erzählte der Mann jolgendes
„Jch bin als Junge iminer für mich allein geweſen. Sie

wie es auf dem Dorfe iſt, da haben die Jungen ſchon mit den 9
zu tun. Das paßte mir nicht. Jn der Schule war ich der Erſte
Dex Lehrer ſagte, ich hätte Kopf, ich ſollte das Seminar beſuchen
aber ich wollte nicht andrer Leute Diener ſein. Nun, wie das ſo



Etwas über den Weihnachtsbaum.
Kein rechter Deutſcher kann ſich das Weihnachtsfeſt ohne ſeinenVWeſetede re denken, gibt er doch dem ſchönſten der Feſte erſt die

rechte Weihe Wenn er in ſeinem dunkeln Grün, im Lichterglanze
und Silbergeflimmer ſtrahlt und glitzert, fühlt ſich auch jeder Er
wachſene wieder als Kind und freut ſich mit den Kleinen, die den Baum
glückſtrahlend umjubeln.

So iſt der Weihnachtsbaum eines jeden Freund!
Doch leider währt die Freude an unſerem Weihnachtsbaum nicht

glzulange. Schon nach kurzer Zeit, meiſtens ſchon vor dem Neujahrs-
ſag fängt er an trocken zu werden. Seine Zweige ſenken ſich unter
der Laſt der Kerzen und der Schmuckkugeln, und ſeine Nadeln, die
uerſt mit ihrem Duft das Zimmer erfüllten, rieſeln bei der leiſeſten

Berührung herab. Traurig ſteht unſer Bäumchen mit kahlen Aſten
da und iſt in dieſem Zuſtande ſicher keine Zierde mehr. Die Hausfrau
und Mutter ſieht ſich gezwungen, trotz der vielen Bitten, den Baum
doch noch einige Tage ſtehen zu laſſen, ihn zu entfernen, trotzdem auch
ſie ihn den Kindern zu liebe noch möchte ſtehen laſſen.

Es ſoll hier ein einfaches Mittel genannt werden, wodurch wir
mit geringen Koſten und kleiner Mühe den Weihnachtsbaum
bedeutend länger friſch und e n aut erhalten
können. Beim Einkauf eines Baumes achte man außer auf guten
Wuchs darauf, einen möglichſt friſch geſchlagenen Baum zu erhalten
denn bei einer ſchon vor längerer Zeit gefällten Tanne iſt der Aus
trocknungsprozet ſchon q3 weit fortgeſchritten. Zu Hauſe ſäge man
am unteren Ende ein kleines Stück vom Stamme ab und ſtelle den
Baum bis zum Feſte auf der Veranda oder im Keller in einen mit

Waſſer gefüllten Eimer, damit er ſich mit Waſſer gründlich vollſaugenkann. Hicſes angeſaugte Waſſer genügt nun allerdings nicht, um den

Baum bis über das Neujahrsfeſt friſch zu halten. Zur längeren
Friſchhaltung ſtelle man den Baum in einen dauernd mit Waſſer ge
füllten Chriſtbaumſtänder, den man ſich mit Leichligkeit ſelbſt her
tellen kann. Man beſorge ſich ein kleines dichthaltendes Holzfäßchen
Bier oder Weinfäßchen) ſäge es in der Mifte durch, ſo daß man

zwei kleine Bottiche erhält. Jn die Mitte des Bodens eines der
ottiche treibe man einen langen Nagel ſo weit ein, daß die Nagel

ike im Junern des Bottichs etwas hervorſteht. Den Stamm des
Barnmes ſtellt man jetzt auf die Nagelſoize und bei umgelegter Lage
desſelben treibt man durch Hammerſchläge den Nagel durch in den
Stamm hinein. bis dieſer auf dein Boden aufſitzt. Damit die Tanne
nun in der ſenkrechten Stellung ſtehen vleibt, muß ſie ſeitlich geſtügt
werden Dies geſchieht, indem man auf den oberen Rand des Bottichs
u beiden Seiten des Stammes zwei Holzlatten mit einigen Nägeln
eßnagelt; dieſe beiden Latten müſſen jede in der Mitte mit einem

daibtreisſörmigen Ausſchnitt, die der Stärke des Stammes entſpricht,
derzehen Nachdem man die ſenkrechte Stellung der Tanne kon
trrlliert hat, wird zuerſt eine Latie mit dem Ausſchnitt an den Stamm
gelegt und auf dem Rande des Botrichs mit eimgen Nägeln feſt

enagelt, alsdann legt man auch die andere Latte auf der anderenSae des Stammes mit dem Ausſchnitt feſt gegen dieſen und nagelt
ſie in gleicher Weiſe feſt. Bevor der Baum nun geputzt wird, wird
er an den beſtimmten Platz e und nunmehr der Boltich mit
friſchem Waſſer W und des beſſeren Ausſehens halber mit Krepp
Papier umhüllt. Dadurch, daß der Baum dauernd im Waſſer ſteht,
bleibt en mindeſtens 14 n bis 8 Wochen friſch und anſehnlich und
das Fäßchen mit ſeinem Waſſergewicht gibt einen ſicher ſtehenden
Chriſtbaumſtänder, der nicht wie die käuflichen Ständer leicht umkippt
und zu einem Baumbrand Veranlaſſung geben kann.Ein gutes Mittel, um einen Brand des Weihnachtsbaumes beim

Feſte zu verhüten, ſoll hier noch kurz genannt werden. Die heute all
emein im Gebrauch befindlichen Kerzenhalter erfüllen ja wohl den
weck, das herabtropfende Wachs aufzufangen, aber darin liegt eine

Ficht geringe Gefahr. Iſt die Kexze ſoweit herabgebrannt, daß die
Flamme den Kerzenhalter erreicht, dann wird er ſo ſtark erhitt, daß
as auf dem n Hers aufgefangene Wachs zuerſt ſchmilzt,dann zum Kochen kommt und ſchließlich brennt. Es hat wohl ſchon

jeder beobachten können, daß die herabgebrannte Kerze anſtatt zu
erlöſchen, plötzlich mit e Flamme aufflammt. Gefährlich iſt
es nun, zu verſuchen, dieſe hohe Flamme auszublaſen- Durch das
Blaſen wird die Flamme kaum erlöſchen, jedoch fliegt durch den Luft
zug leicht das flüſſige und brennende Wachs umher und kann leicht
zuleinem Brande des Baums n Am beſten iſt es, die Flamme
Surch Uberdecken mit einer Taſſe oder einem Eierbecher zu erſticken.
Noch beſſer iſt es, die Brandgefahr durch folgendes an Mittel
u verhüten. Zu dieſem Zwede beſchaff“ man ſich kleine Fingerhüte,

auf die zu verwendenden Kerzen unten aufgeſteckt und mit dieſen
zuſammen in die Kerzenhalter eingeſteckt werden. Der Fingerhut als
Schußkappe verhindert die Flamme, bei herabgebrannter Kerze das
Wächs auf dem Teller zu erreichen und De außerdem eine ſo gute
Wärmeabfuhr, daß das Wachs a zum Schmelzen, geſchweige denn
zum Brennen kommt. An Stelle der Fingerhüte kann an z. B. auch
aus alten Konſervenbüchſen geſchnittene dünne Blechſtreifen von 13
Zentimeter Breite verwenden, die man unken um die Kerzen in Form
einer Kapſel wickelt. Dieſe beiden Methoden, den Weihnachtsbaum
lange friſch zu erhalten und einen Brand zu »erhüten, ſind vom Ver
faſſer ſeit Jahren ausprobiert worden und haben ſich in jeder Be
ziehung durchaus bewährt.

Allerlei Leckeres für den Weihnachtstiſch.
Der Adventsſonntag liegt hinter uns. Nun geht es mit Rieſen

ſchritten auf das Weihnachtsfeſt zu. Bald ſieht man auf jedem Bal
n einen Chriſtbaum liegen, und würzige Backluft durchzieht die

äuſer. Die meiſten erfahrenen Hausfrauen haben ihre erprobten
ezepte, die jährlich zum Feſt hervorgeholt werden. Es gibt aber

auch viel junge Frauen, denen das Weihnachtsgebäck bei Mutter
c r

geklopfter Puderzucker wird unter tropfenwetſe

Butter darin zergehen,

immer gut h t n ſiratlos da. Mit dem „man nehme“ aus dem Kochbuch, iſt vorläufig
noch nichts anzufangen, denn Buttere und Eierpreiſe ſtehen weit über
dem Friedensfatz Darum lohnt es gewiß, gute, erprobte Rezepte zu
ſammenzuſtellen. Wenn ſie auch nicht jedew Neues bringen können,
Anregung geben ſie ſicher, Freude und Luſt zum Badken.

Gebäck.
Weihnachtsſtolle.

ür zwei mitielgroße Stollen ſind erforderlich 5 Pfund Mehl,
25 Pfd. Hefe, 138 Liter Milch 2 Pfund Butter, 200 Gramm ſüßeMandeln, 49 Gramm bittere Randein, 1 Teelöffel geſtoßener Zimt,
etwas Muskatnuß, 1 Pfund Roſinen, 1 Pfund Lorinthen, Pfd.

itrongt, 1 Eßlöffel Salz, 18 Pfund Zucker, 8 Eier, 1 Glas Rum.
ämtliche Zutaten dürfen nicht kalt ſein, da die Hefe ſonſt nicht treibt.

Die S wird in Milch eufgelöſt und mit Mehl vermengt am
Ofen zum Aufgehen gebracht. Die übrige Milch wird mit dem Mehl
und ſämtlichen anderen Zutaten (zuletzt Roſinen und Zitronat, gut
durchgeknetet.

Der Teig muß, nachdem das Hefenſtück zugeſetzt iſt, drei Stunden
am Ofen mit einem Tuch bedeckt zum Aufgeden ſtehen. Dann formt
man zwei Brote und läßt den Teig vor dem Backen nochmal eine
halbe Stunde „gehen“

Honigkuchen.

138 Pfd. Weizenmehl, 2 Eier. 1 Pf. warmgemachter Honig,
Pfd. Zucker, Pfd. gehackte Mandeln, 10 Gramm Zimt, 10 Gramm

Nelken, 100 Gramm Zitronat, 10 Gramm Pottaſche (oder 5 Gramm
Hirſchhornſalz) werden zu einem Teig verarbeitet. Wenn alles tüchtig
durchgeknetet iſt, läßt man die Maſſe 24 Stunden ſtehen. Dann wird
ie auf ein Blech geſtrichen und mit ganzen Mandeln ausgeputzt. Der
ertige Kuchen wird in Stücke geſchnitten.

Schokoladenherzen

Erforderlich ſind. 154 Pfund Mehl, 38 Pfund Kunſtbonig,
25 Pfund Zucker, Pfund Butter, 50 Gramm Kakao, 1 Ei, je einTeelöffel Zitronenſchale, Nelken, Ani?, Zimt, 5 Gramm Hirſchhorn
ſalz, Honig, und Butter werden aufgekocht, und mit dieſer
d (erſt abkühlen!) werden ſämtliche Zutaten gemengt, zum Schluß
Hirſchhornſalz. Aus dem ausgerollten Teig ſticht man mit einer
Form Herzen und e ſie nach dem Bagken mit Schokoladenguß.
25 Gramm Palmin heiß werden laſſen, 4 kleine Löffel Kakao hineinſ.
Auch mit Zuckerguß (Puderzucker mit Roſenwaſſer) ſehen ſie ſehr

überhes Pfeffernüſſe.
Die Maſſe des letzten Rezeptes wird in kleine Kugeln geformt

und auf einem mit Mehl veſtreuten Brett in guter Hitze gebacken.

Makronen.
Pfund Mandeln werden mit einem halben Pfund

Zucker und 4 Eiweiß zuſammengerührt. Mit einem Teelöffel legt
man kleine Häufchen dieſer Maiſe auf ein Kuchenblech und bäckt ſie
gelb.

Anisplätzchen,

4 Eier, Pfund Zucker 1 Pfund Mehl, 2 Tropfen Anissl
werden Stunde gerührt. Die Maſſe muß zwei Tage ſtehen, bis
S z iſt. Dann runde Plätzchen ausſtechen und in lauwarmem

en backen

Konfekt.
Mit dem Kuchen ſoll in dieſem der die Weihnachtsbäkerei nicht

erledigt ſein. Das Selbſtbereiten des Konfekts macht viel Freude,
wenn es auch mehr Zeit beanſprucht. Doch die Winterabende ſind ſo
lang, daß es jede Hausfrau ermöglichen kann. Schokoladentrüffeln
und Marzipan ißt jeder gern. eshalb ſollen ſie alſo im Leder
körbchen zum Feſt fehlen

o Schokoladentrüffeln.
Pfund Palmin oder Butter wird zu Sahne gerührt. Mit

dieſer Maſſe werden 150 Gramm Puderzucker, 1 Eßlöffel Kakao,
1 Tafel geriebene bittere Schokolade, 2 Eigelb und I Eßlöffel Kognak
oder Rum vermengt.
die man mit zerkleinerter Borkenſchokolade amnwickelt

Marzipan. S

1 Pfund ſfüße Mandeln (6 bittere) werden überbrüht, ab
und ganz fein Dann gibt man 8 e (oder etwas Roſen
waſſer) und 1 Pfund Puderzucker daran und knetet einen feſten Teig,
den man am beſten einen Tag an der Luft trocknen läßt. Mit dieſer
Maſſe kann man vielerlei anfangen. Aus dem dünngerollten Teig
werden kleine e ausgeſtochen und etn Zentimeter breiter Rand
wird aufgeſetzt. Die fertigen Herzen werden leicht angebräunt und
mit Zuckerguß gefüllt, den man dann noch ſehr verlockend mit einge
machken oder kandierten Früchten ausſchmücken kann. en er

rd unter t tſe ſinzugefügtem Roſen
waſſer oder Zitronenſaft tüchtig gerührtſ. Die Maſſe darf nicht fluſſig
ſein. Sie erhält das Maxzipan außerordentlich aftig.

Sehr niedlich ſind auch kleine Kartöffelchen. Aus der Maſſe
werden kleine Kugeln geformt, die man in etwas Kakao wälzt unddann vorſichtig wie geplaßte Kartoffeln ſpaltet. Man kann die feines

Kugeln auch in S e tauchen. Zu dieſem Guß löſt man
unter fortwährendem ein gebrochene Schokolade mit etwas
Waſſer auf (auf einer heißen Herdſtelleſ und e ein Stückchen friſche

Der (Guß muß ſchnell aufgerragen werden,

jſt, da war ein Mädchen im Dorf, ihr Vater war Schreiber beim
andrat, die hatte etwas Feineres, in die verliebte ich mich. Jch
agte zu meiner Mutter: Die will ich heiraten Meine Mutter er
chrickt, ſpricht: Du kennſt deinen Vater, der gibt das nicht zu“. Jch
age: „Dann gehe i ins Waſſer, das drückt mir das Herz ab, wenn

ich das Mädchen nicht haben ſoll. Nun, an einem Abend bringen ſie
den Vater tot nach Hauſe, er hat ein Horniſſenneſt angepflügt, bie
Horniſſen fallen über die Gäule her, mein Vater will ſie vom Pflug
abhängen da wird er umgeriſſen, die Gäule über ihn her, er hatteeinen Schlag auf das Herz bekommen. Wie das Trauerjghr vorüber
iſt, heirgte ich das Mädchen. i kein Hemd hatte ſie auf dem
eibe. Meine Mutter hatte mich gewarnt: „Das iſt keine Frau für
ich, die macht dich unglücklich Du biſt noch zu jung; du haſt noch

nicht die Umſicht, warke noch“. Aber wenn der Mann verliebt iſt,
Herr, Sie wiſſen ja, da hat er den Verſtand nicht mehr an der Leine
Meine Frau paßte nicht auf einen Hof, die wollte immer in der
Stube am Fenſter ſitzen und nähen. Jch dachte, wenn ſie erſt i
oxdentliches feſtes Eſſen hat und kommt in die Luft, dann kriegt ſie
Farbe. Jmmer Kopfſchmerzen. Nichts war in Ordnung. Glauben

ie, daß ſie das Melken gelernt hat? Bis um ſieben lag ſie im
Bett. Und, Herr, ich hatte mich geſchont, ich wußte, ich bin von Gott
nicht zum Mönch beſtimmt, aber ſie weinte und ſchrie. Die letzten
Jahre a immer im Bett. Der Arzt ſagte, es iſt Hyſterie, das
kommt bei ſolchen Perſonen. Aber ſie hatte ein gutes Gemüt. Ein
andrer hätte den Stock genommen; aber ſie konnte doch nichts dazu,
ſie war nun einmal ſo, und den guten Willen hatte ſie ja. Auf mir
lag die ganze Laſt, ſogar die Eier habe ich zählen müſſen; die andern
lachten mich aus und ſagten, ich bin ein Windelwäſcher. Ja, die
Windeln hätte ich auch gewaſchen, aber Kinder waren nicht da; und
wozu arbeite ich denn, wenn ich keine Kinder habe!

Nun, da hatte mein Nachbar ein Mädchen. Er war ein großer
Bauer, er ſagte: „Art gehört zu Art, mein Mädchen hätteſt du nehmen
ſollen, mit der wärſt du ein Mann geworden.“ Jch wußte wohl, was
er dachte, man hat doch ſeine Augen, das Heu war hitzig, er n

rn unter die Haube gebracht, aber es fand ſich keine rechte
egenheit. Sie war etwas jünger als meine Frau, aber ſie war eine

werkhafte Fern das flog ihr nux alles ſo von den Händen. Herr,
es heißt ja: „Wer ein e n e ihrer zu begehren, der hat ſchon
die Ehe mit ihr gebrochen in ſeinem Herzen“, Jch habe gekämpft,
Herr, aber wenn mich die Perſon anblitzte mit ihren dunklen Augen,
dann war mir, als würde ich in einen Keſſel mit kochendem Waſſer
geworfen. Ja, Herr, es war eben ſo es kamen Feuer und tn
zuſammen. Aber keiner hat etwas erfahren, das war ganz heimli
unter uns.

Meine Frau wußte wohl, was mir alles fehlte, ſie wird ja auch
wohl etwas geahnt haben, denn einer Frau kann man in ſolchen Ge

nichts vormachen, aber geſagt hat ſie mir kein Wort. Aber
ich ſelber, Herr, Sie müſſen nicht glauben, daß das Liebe war mit
der andern, ich ſchämte mich, und ſie war mir zuwider, ber wenn
ſie mich nur mit dem Finger anrührte, dann drehte ſich mir alles
por den Augen wie ein Feuerrad, und ich ſah nichts mehr. Und die
Liebe zu meiner Frau, ja, die war auch fort, ich dachte immer: wenn

ſie doch tot wäre, dann könnte ich eine Frau heiraten, bei der ich
meine Ordnung hätte. Aber dann tat ſie mir immer auch leid, denn
ſie hatte keinen ſchlechten Charakter, ſie klagte ſich auch immer ſelber
an, und das konnte ich nicht hören, ſo ſchnitt es mir ins Herz. Sie
a oft, was ich ſelber dachte „Wenn mich doch der liebe Gott er
örte, dann würde mit dir alles gut.“

Ja, Herr, der Menſch hat ſich nicht in der Hand. Wie ſie mir
das einmal wieder ſagt, da ſage ich: „Wer immer vom Sterben ſpricht,
der lebt noch lange.“ Wie ich das heraus habe, da bin ich über mich
ſelber erſchrocken; aber was ſoll ich iun, das geſprochene Wort bringen
keine zehn Pferde mehr zurück. Jch tue grob und ſage: „Nimm regel
mäßig deine Tropfen ein, dann wird es ſchon beſſer. Sie ſieht mich

an, ſonderbar, dann t ſie: „Wenn du aber wieder heirateſt,
as verſprichſt du mir, das Mädchen vom Nachbar heirateſt du nicht.

„Die kommt mir nicht erſt ins Haus“, ſage i
gehe ich aus der Kammer.

Dann war es, wie ich nach ein paar Stunden wieder in die
Kammer kam, wir waren gerade in der ſg rnte, da fand ich ſie an
ihrem Bettpfoſten erhängt. Sie hatte ſich richtig die Beine hoch
gezogen und einen Schwung gegeben.

es ſchläft alles im Haus,Sie war noch nicht unter der Erde,
ich ſitze allein in der Wohnſtube und leſe in der Bibel; da klopft es
ans Fenſter, ich ſchiebe auf, da ar die andere; ehe ich mich es ver
ſehe, iſt ſie eingeſtiegen und ſteht im Zimmer. Da ſagt ſie: „Dazu
bin ich dir gut genug geweſen, nun bin ich auch gut genug, daß duwich heirateſt.“ T werde verlegen, ich ſage: „Meine Fran liegt noch
nebenan“ ſie anſwortet: „Du meinſt wo ich weiß i ht. was du
denkſt? Das weiß ich ganz genau. Aber da habe ich auch noch einWort zu ſagen. Glaube i daß du ein freier Mann biſt.“ Da
hätte ich ihr nun eine Ohrfeige geben und die Haustür aufſchließen
und ſie aus der Tür ſtoßen ſollen. Aber ihre Hand berührte meinen
Arm, und da wurde das andere ſo ſtark, daß ich nichts mehr dachte
ſie hatte ihre Beſinnung, ſie blies das Licht aus, ſie hatte das alles
ganz genau ne gewußt. Die Frauen wiſſen da viel beſſer Beſcheid
als wir, die wiſſen vorher genau, was ſie wollen.
Nun Herr, ich z es Jhnen, und es iſt wahr, ich wollte ſie

nicht heiraten. Sie ſtieg durch das Fenſter zurück, da würgte es i
vor Ekel. Jch hatte ein ordentliches Mädchen im Auge, das auf ſi
hielt, ich dachte, die wollte ich heiraten, wenn die Trauerzeit vorüber
war. Die andere, ja, die wollte ich abquittieren. Weshalb wollte ſie
mich denn haben, ſie wußte doch, daß ich ſie nicht liebte. Da gab es
doch noch andere! Weshalb mußte ich es denn ſein!

a das ſage ich Jhnen: Was ein Weib will, das ſetzt es durch.
Sie hat mir geſagt, ſie will es allen Leuten erzählen, was wir vor
hege haben, ſie will mich anzeigen, ſie hat geſagt, ich hätte meine
Frau ſelber ums Leben gebracht, weil ich eine andere heiraten wollte,
und dann war ich immer wieder ſchwach; und zuletzt ſagte ich mir:Es iſt ja doch alles eins, dein Leben iſt doch verpfuſcht heirate
die n dann haſt du Ruhe vor dem Stachel des Fleiſches, und
in der e ſie tüchtig, und Kinder kommen
iſt nun einmal nicht, und ſchließlich haſt du ja doch auch nicht das

noch, und damit

ſchmeckt hat aber ſelber machen Nun ſtehen ſie weil er im Umſehen erſtarrt.

Daraus werden wallnußgroße Kugeln geformt,

gezogen

ZweiwortRätſel: 1. Stör; 2.

doch nicht, das

Mann kann auch kleine Brötchen und
Brezelchen aus der Maſſe formen und mit Schokolade überzichen.

c

Konfekt, Plätzchen und alle Pfefferkuchen müſſen in Ble— nen
gut aufbewahrt werden. Nicht etwa, weil ſie ſchon vor Weihnachten
zu viel Liebhaber finden würden, ſondern weil ſie ſonſt austrocknen
und den würzigen Duft verlieren würden. Iſt dann der heilige Abend
da, dann holt die Hausfrau voller Stolz ihre Schätze hervor. Die
Stollen werden auf ein langes Brett mit Trockenunterlagen gelegt
und noch einmal dick bezuckerk. Auf den großen Naſchtellern raſchelt
es von den Nüſſen, obenauf liegen die Pfefferkuchen und ein Schoko
ladenherz und dazwiſchen lugen verlockend die Trüffel und das Mar
zipankonfekt hervor.

Rätſelecke

Schach
(mitgeteilt vom Merſeburger Schachklub)

Von F. Sackmann
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Löſung der letzten Schach-Aufgabe (v. R. Röti)

1. Ka b 5 Kds d 72. Kbö b 6 o 6 e 53. Kb 6 o5 s 5 644. Ke s 44 Ka7 o65. Kd 4 X e 4 und weiß gewinnt
oder

1. Ka b 5 Kd's e 72. Kbö o 5 e 6 e 53. Kes d5 Ke? b 64. Ka s X e 5 Kb s b 55. Koös 5 Kbböb b 4
6. KIö g5 Kb4 2o57. Kg 5 X R 5 Keö d 6
8. Khö g6 Kd6 679. Kg6 87 und weiß gewinnt.

Verwandlungsrätſel.

Auf einem Wort mit einem großen A am Kopfe
Saß ich am warmen Frühlingstag und lauſchteAufs zweite Wort, nach dem ich Erſtem A vom Kopfe

Genommen und mit einem W vertauſchte.

Vierſilbenrätſel.
Die zwei Erſten haben wir im Hauſe zum Tiſchgebrauch,
So nennt man eines jagdbaren Wildes Körperteil auch,
Die zwei Letzten werden auch Fiſchräuber genannt,
Alle Vier als eßbare Vögel uns bekannt.

Verſteckrätſel.
Keilſchrift, Kanone, Probe, Reiſe, Mohr, Kanne, Theodor, Nonnen

Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen, deſſen einzelne Silben der Reihe
nach verſteckt ſind in vorſtehenden Worten ohne Rückſicht auf deren
Silbenteilung.

Auflöſungen aus der letzten Nummer
Röätſel. Kuh Kuck Kuckuck. S
Röſſelſprung: Der hat das Leben nicht verſtanden. Dem nur die

Dauer wohl behagt. Nur der iſt frei von allen Banden, Der froh
genießt und froh entſagt.

Ergänzungsrätſel. Verbunden werden auch die Schwachen mächtig.
Schiller.) (Vers, Werbung, Orden, Werk, Denker, Rauch, Dieb,
Schwaben, Schenke, Gemächer, Tiger).

aviar.
e

ewige Leben, dann haſt du Frieden. Aber wenn ich jetzt zurückdenke,
dann war es wohl hauptſächlich, daß ich mich ſcheute, daß die Leute
alles von mir wiſſen ſollten. Herr, das Weib hat keine Scham, ſelbſt
die Beſte nicht. Scham hat nur der Mann.

Alſo, nun Heirat. Sie wollte gleich. Jch ließ ihr ihren Willen.
Werden Sie es mir glauben Jch hatte Angſt. Jch bin ein großer,
e Kerl, wenn ich ihr die Hand auf die Schulter legte, dann
ätte ich ſie zuſammendrücken können. Aber ich hatte Angſt. Und

nach der Heirat, da hab ich die Hölle gehabt.
Sie wußte e wie ſie mich faſſen konnte. Vor den Leuten

war ſie dienſtbefliſſen, war ſie gehorſam; ſie war zärtlich, ſie wußte,
daß ich die Schleckereien vor den Leuten nicht ausſtehen konnte; aber
ich konnte ſie auch nicht fortſtoßen, denn dann hätten die Leute ja
geſehen, daß es nicht in Ordnung war. Und wenn wir dann allein
waren, dann nannte ſie mich immer Du Schuft“. Sie ſagte: „Du
Schuft, tu dies, du Schuft, tu das“ Sch habe mir die Lippen blutig
gebiſſen, die Leute ſollten nichts merken. Wenn ich etwas gegen ſiennd hätte, dann hätten die Dienſtboten alles gehört; ich e ein
San Haus, das iſt hellhörig. Ja, auch im Bett ſagte ſie: „Du
c u

as ſoll ich ſagen Jch habe mit den Knechten im Holz gearbeitet,
ich komme als erſter zurück, um beim Füttern aufzupaſſen, ich trete
in die Wohnſtube und will die Axt an die Wand lehnen. Da ſagt ſie:
„Du kannſt es wohl ohne mich nicht aushalten, du Schuſt, deshalb
mußt du wohl von der Arbeit fortlaufen, du Schuft!“ Da war es
ſo weit, da kochte der Topf über, ich nichts geſehen und nichts
gedacht, mir war, als ob ein anderer handelte. Jch hörte, wie ich
ſchrie: „Jch kann es wohl ohne dich aushalten, du Beſtie!“ da lag
ſie auch ſchon. Wie ich zugeſchlagen habe, das weiß ich ſelber nicht.

Der Mann ſchwieg. Dann ſagte er: „Nun habe ich ſo viel durch
emacht, damit meine Sachen nicht in die Mäuler der Menſchen
ommen. Jch weiß, ich ſoll auf vorbedachten Mord an beiden Frauen

aungeklagt werden, und das iſt ja auch nicht andres möglich. Wenn
Sie es durchſetzen können, daß ich nur wegen Totſchlags verurteilt
werde, dann iſt es gut. Aber Sie dürfen nichts vorbringen, was ich
Jhnen eben erzählt habe.“

Der Rechtsanwalt verſprach ihm, was er verlangte. Dann ging
er an ſeine Arbeit. Es glückte ihm, den Staatsanwalt zu beſtimmen,
daß er die Anklage auch auf Totſchlag ſtellte. Jn ſeiner Rede wußte
er r das Geheimnis preiszugeben, den Geſchworenen das Urteil
beizubringen, daß der Angeklagte bei der zweiten Frau nicht mit über
legung und Vorbedacht gehandelt habe und daß bei der erſten Frau
der Verdacht nur durch ſeine Tat an der zweiten Frau geworden ſei,
denn der Arzt hatte bezeugt, daß ihre ſeeliſche Erkrankung in vielen
Fällen zu Selbſtmordanwandlungen führe. So wurde der Mann nur
zu einigen Jahren Gefängnis verurteilt.

Als er ſeine Strafe abgebüßt hatte, verkaufte er ſeinen Hof und
wanderte aus. Er war damals ein Mann von etwa fünfunddreißig
Jahren. Nach langer Zeit bekam der Rechtsanwalt einen Brief von
ihm: es ging ihm gut in der Fremde, er hatte wieder geheiratet und
hatte vier Kinder, und er dankte dem Rechtsanwalt von Herzen, daß
er ihm das neue Leben möglich gemacht hatte.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 293
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	[Colorchecker]
	Unterhaltungsblatt, Nr. 35
	[Seite 19]
	[Seite 20]







